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Vorwort

Der Angriff Russlands auf die Ukrajine am 24.Februar 2022 erschiitterte weltweit Menschen, Der vélkerrechtswidrige russische Uberfall auf die
Ukrgine und das brutale Vorgehen der russischen Armee sowohl in den besetzten Gebieten mit Hinrichtungen, Veigewal‘ngungen, Folter,
Entfihrungen, Massakern (Stichwort Butscha), die wahllose Zerstorung von zivilen Zielen in der ganzen UKraine (Infrastruktur, Schulen,

rankenhduser, Kirchen) und das sinnlose Toten auf den Schlachtfeldern liegen einzig in der Verantwortung Russlands und seiner Regierung unter

rdsident Putin und sind eindeutig als Kriegsverbrechen zu verurteilen. Ein . aber”, . ja, aber" oder Relativierungen beziiglich dieses Bruchs des
Volkerrechts und den damit verbundenen Verbrechen gegen die Menschlichkeit kanh es mch‘rlgeben!,Dle Ukraine hat das Recht, sich zu )
verteidigen und sie hat das vélkerrechtlich yerbriefte’Récht, sich Hilfe im Ausland zu holen. Auch eine Relativierung im Sinne von ,,md[edem Krieg
%ub es r‘leglsver'br'echen von beiden Seiten” ist ebenfalls nicht angebracht, da hier der Agg_r‘essor{emdeu‘rlg zu benennen ist, wie es die UN-

ollversammlung am 2.3.2022 mjt Uberwdltigender Mehrheit bestatigt hat: Russland, bzw. die russische Regierung, bzw. der russische Prdsident
Putin, der diesen Uberfall auf ein anderes souverdnes Land angeordnet hat.

Gleichzeitig weisen zahlreiche Menschen, auch Politiker:innen und Publizist:innen, besonders auch in Deutschland auf die Politik des ,Westens",
der USA und der NATO in den vergangenen Jahrzehnten seit dem Zusammenbruch der Sowjetunion hin. Mit dieser ,Kontextualisierung” soll von
mancher Seite die Schuld fiir diesén Krieg dem ,Westen" zugeschoben werden, von anderer‘Seite zumindest eine Mitverantwortung.

In Fur‘opa und anderswo aull:‘ der Welt war dje Solidaritdt mit der Ukraine nach dem Beginn des russischen Angriffskrieges zundchst sehr grof.
Millionen von ukrainischen Iuch‘rhr&gen wurden in Europa aufgenommen und leben bis heute unter uns. Wenn adch zogerlich, so lief die milifarische
Unterstiitzung der Ukraine durch die westlichen Staaten doch immer mehr an und hdlt bis heute an. Anfangs nglAgen zehntausende Menschen auf
die Strafen, um fir den Frieden in der Ukraine zu und die Unterstiitzung zu demonstrieren. Umgekehr“r gingen Menschen auf die Strafle ug fir
eine Ende des Krieges ,undJur den Be?mn von Verhandlungen zwischen dem Westen und Russland zu demonstrieren. Haufig gerieten beide Gruppen
dadurch selbst unfereinander in Konflikt, weil sie sich gegenseitig vorwerfen, partfeiisch fiir die ein oder andere Seite zu 5€in. Immer wieder
horte man auch die Sorge vor der Ausweitung des Krieges bis hin zu einem 3.Weltkrieg oder einem Atomkrieg.

tldufi errrs’rehen solche gegenseiﬁgen Vorwiirfe auch aus Unkenntnis der historischen Tatsachen. Stimmt es, dass es die Ukraine erst seit
urzem als Staat gibt? STimmt es, dass die Ukraine friher zu Russland g,ehbrfe?.Sh 1mt es, dass die Ukraine und der Westen Russland
bedrohten und dass Russland, wie es selbst behauptet, nur einen Verteidigungskrieg fihrt?

Muss man sich mit der Ukraine solidarisieren? Darf rran Waffenlieferungen an die Ukraine aus Deutschland befiirworten? Ausgerechnet aus dem
Land das selbst schon einmal Russland brutal iiberfallen hat und dort verantwortlich mit Millionen von Toten ist. Stimmt es, dass alle Russen
Wladimir Putin und den Krieg unterstutzten?

Die folgenden Seiten wollen der emotionsgeladenen Debatte eine sachliche Grundlage enTqugganseTzen. Zundchst folgt in dieser Dokumentation ein
Steckbrief des Landes Ukraine, danach ein historischer Abriss liber die Geschichté des Gebietes Ukraine/Russland’und die Entstehung des
Konfliktes. Erst danach wird auf die aktuellen Ereignisse eingegangen. Dadurch wird das aktuelle Geschehen .kontextualisiert” und sowohl die
Politik der Ukraine, Russlands und auch des Westens, bzw, der ubr‘ugen Welt geschildert und auch , kritisiert". Im Anhang befinden sich aktuellen
Zeitungsartikeln entfnommene Stimmen zahlreicher Betroffener und Beteiligfer aus unterschiedlicher Perspektive.

Die vorliegende Dokumentation ist als Hilfsangebot an Lehrpersonen gedacht, die mit ihren Schiiler:innen auf Grund der Aktualitdt des Themas
daran arbeiten und dariiber: sprechen mochten und dafiir einen .roten Faden' benotigen. Sie ist ab ﬁlassens‘rufe 7 geeignet, im Unterricht
verwendet zu werden. Da die Thematik duBerst komglex ist, ist die Dokumentation sehr umfangreich ausgefallen und kann auch als
Materialsamm|ung verwendet werden ( 90 SZITCH)U elbstverstdndlich ist es auch m%;hch, ur e!nﬁelne spekte mit den Schiiler:innen zu .
behandeln und andere wegzulassen, um sie in den Unterricht integrieren zu kohnen. Man sollte sich nur bewusst dariiber sein, dass dieser Konflikt
nicht anndhernd in nur einer Lektion oder Doppellektion die Schiifer:innen einigermalen umfassend informieren und orientieren kann, so dass sie
sich eine eigene Meinung bilden konnen. Die Dokumentation ist sehr ‘rex‘rlasng. Sie ist nicht dazu %edaqh‘r, dass sie den Schiiler:innen lediglich
vorgelesen wird oder zum Selbststudium gesgeben wird. Die Lehrpersonen missen sich intensiv vorbereiten und anhand der enthaltenen Téxte und
Bilder selbst erzdhlen. Einzelne Stellen, besonders Zitate konnen selbstverstandlich vorgelesen werden.

2/82



Einstieg ins Thema

Um den Krieg und seine
Hintergriinde besser verstehen zu
kénnen, wird auf den ndchsten
Seiten das Land Ukraine und seine
Geschichte etwas ausfiihrlicher
vorgestellt

Vorgeschichte des Krieges

Die Ukraine war bis 1991 Teil der Sowjetunion (UdSSR). Seit ihrer
Unabhdngigkeit herrscht im Land sowie zwischen der EU, den USA und
Russland nemugrken‘, inwieweit die Ukraine sich auBenpolitisch eher den
westlichen Stadten oder dem Nachbarland Russland anschliefen sollte.

Im Jahr 2013 verschdrfte sich der Streit und es kam zu Protesten von
Ukrainer/innen, die eine stdrkere Anndherung an die EU wollten
(Maidan-Bewegung). Die damahge Russland-freundlichen Regierung lief
die Proteste niederschlagen. E5 kam zu einer Revolution und der
ukrainische Prasident floh aus dem Land. Russland nutzte die
Ge_l.egenhe_lf und _libernahm die Kontrolle iiber die Krim-Halbinsel, wo der
grofte Teil der Bevolkerung russischsprechend ist.

Im Osten der Ukraine, in den Gebieten Luhansk und Donezk (Donbass-
Region) versuchten Separatisten mit UnTer'sTuTzqu}% durch die russische
RG?IGPUJ‘]Q, die Loslosung dieser Regionen von der Ukraine zu erzwingen.
2014 kanfTen sie sogdr mit aktiver Unterstiitzung irreguldrer Truppen
aus Russland gegen die ukrainische Armee.

Ira Herbst 2021 brachte Russland Tru?pen in die Grenzregion zur
Ukraine. Expertinnen und Experten befurchteten seitdem; dass .
Russland einen militdrischen Angriff auf die Ukraine plante, auch weil
Russland weitere Friedensgesprdche ablehnte. )

Im Februar 2022 hat Russland die Gebiete Luhansk und Donezk in der
Ostukraine als eigenstdndige Staaten anerkannt. Russland wollte auf
diese Weise seintinflussgebiet in der Ukraine vergrofern.

Krieg

Am 24. Februar 2022 ernarschier')“en russische Truppen in die Ukraine
ein. Damit hat Russland einen Krieg begonnen. Das war: ein Verstol}
gegen das Volkerrecht. Die Ukraine verteidigt sich seitdem und kampft
gegen die russischen Truppen.

Die Vereinten Nationen, die Europdische Union und auch die deutsche
Bundesr-egler-un?( haben den Angriff Russlands auf das Nachbarland
Ukraine scharf kritisiert. Viele'Ldnder haben wirtschaftliche und
finanzielle Strafen (Sanktionen) gegen Russland ver'h.dngt.. Viele
Staaten unterstiitzen die Ukraing mit Waffen und Hilfsgutern.
Wadhrend des Krieges in der Ukraine sind viele tausend Menschen
verletzt und getotet worden. Viele Hduser, Schulen und Fabriken
wurden zerstort, Menschen mussten aus ihrer Heimat fliehen. Niemand
weil, wie lange dieser Krieg noch dauern wird.

3/82



Steckbrief I

Die Ukraine liegt in Osteuropa. Sie grenzt
an Polen, WenBrussland Russ and Moldawnen
Rumamen Ungarn und die Slowakei. I

Suden liegen das Asowsche Meer und das
Schwar'ze Meer. Im Schwarzen Meer liegt
die Halbinsel Krim, die seit 2014 von
Russland besetzt ist. Bis zu ihrer Auflésung
1991 geharte die Ukraine zur Sowjetunion.

Nach Russland, das aber zum groBen Teil in
Asien |l€91‘ IST die Ukraine ddas
groRte Land ur'oFas Es ist fas’r doppelt so
grofd wue Deu‘rsch nd, doch es leben viel
wemg Menschen hier - etwa 45 Millionen.
kraine ist flach oder higelig. Nur im
Westen verlaufen hohe Berge durch das
Land, namhch |e Karpaten,
Die Hauptstadt Kiew hegs im Norden. Es
glb‘rdwele Flusse, die im Schwarzen Meer
munden
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Steckbrief IT

Neben Ukrainern leben auch 17
Prozent Russen im Land.
Gesprochen wird Ukrainisch, vor
allem im Osten aber

auch Russisch, In der ukrainischen
Steppe leben Tiere wie Per|ziesel,
Steppeniltis und Przewalski-
Pferde. In den Waldern findet
man Bdren, Wélfe und Hirsche. In
der fruchtbaren Schwarzerde der
Ukraine gedeiht Getreide
besonders gut. Weizen, Mais und
Gerste werden hauptsdchlich
angebaut.

Seit Februar 2022 herr'sch‘r in

der Ukraine Krieg, nach

Russland das Lcm an e ]2‘

hat. Viele Ukrainer sm lohen
und leben nun im Ausl an
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Die Nachbarlander der Ukraine

DEUTSCHLAND

RUSSLAND
BELARUS

POLEN

UKRAINE

SLOWAKEI

UNGARN

RUMANIEN

REPUBLIK MOLDAU Schwarzes Meer

TURKEI

Mittelmeer

O]

GrolRe
Einwohner
Sprache
Hauptstadt
Langster Fluss
Hochster Berg

Wahrung

603.700 km?
43,92 Millionen
Ukrainisch

Kiew

Dnepr

Howerla (2061 m)
Hrywnja (Griwna)



Steckbrief IIT

Die Flagge der Ukraine besteht aus einem blauen und einem
gelben Streifen. Die Farben stehen fiir die reifen
Kornfelder und den Himmel dariiber. Urspriinglich stammen
sie aus dem Wappen der Rurikiden. Deren Dynastie
herrschte ab dem 9. Jahrhundert iiber die Kiewer Rus. Auch
das Fiirstentum Halytsch-Wolodymyr, das von Rurikiden
regiert wurde, frug diese Farben im Wappen, ndmlich einen
goldenen Léwen auf blauem Hintergrund. In der Zeit der
Ukrainischen Sowjetrepublik wurde eine rote Fahne
benutzt, ehe man mit der Unabhdngigkeit 1990 zur blau-
gelben Nationalflagge zuriickkehrte.



Landschaften I

Eie Ukraine Iieg'r in der Osteuropdischen Fpene. Diese flache Landschaft nimmt den ganzen Osten
uropas ein und teilt sich wiederum in Tieflander und Hohenziige, die jedoch nur Hohén bis etwa

500 Meter aufweisen.
In der Mitte der Ukraine liegt das Dnepr-Tiefland zu beiden Seiten des Flusses Dnepr.

Im OTsten befindet sich die Donezplatte, ein Hohenzug, dessen hochste Erhebung 369 Meter
misst.

Im \/Yes‘ren liegt die Podolische Platte, ein weiterer Hdhqnzug. Ganz_im Sidwesten sind die Berge
deutlich héher, denn hier verlaufen die Karpaten durch die Ukraine. In den Karpaten liegt auch™der
hochste Berg der Ukraine, die Howerla. Thr Gipfel misst 2061 Meter.

WEISSRUSSLAND

RUSSLAND

Lemberg

SLOWAKEI

RUMANIEN
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Landschaften IT
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Dur'ch das Schwarze Meer

das Asowsche Meer
besu’rz’r die Ukraine eine
lange Kiiste.

Viele Flisse fliefen von
Nord nach Sud durchs Land
und munden dann ins
chwar'ze Meer. Zu ihnen
Ee oren im Zentrum des
andes der Dnepr und im
Westen der Dnister.

Im Schwarzen Meer

liegen Inseln, die zur
UKraine gehoren.
Dscharylhatsch ist
unbewohnt, die
Schlangenmsel
militarisches Sperrgebiet
und Tusla wird mit der Krim
von Russland beansprucht.



Landschaften ITI




Stadte I

Kiew

Kiew ist die Hauptstadt der Ukraine. Fast 3
Millionen Einwohner lebten hier vor dem
Beginn des Krieges. Sie liegt zu beiden Seiten
des Dnepr und ist fiir ihre religiose
Architektur, ihre weltlichen Denkmadler und
ihre Geschichtsmuseen bekannt. Das im

11. Jahrhundert errichtete Kiewer
Hohlenkloster ist eine Wallfahrtsstdtte, die
mehrere Kirchen mit goldenen Kuppeln
umfasst.

Kiew gilt als wichtiger Bildungs- und
Industriestandort und bildet dariiber hinaus
den wichtigsten Verkehrsknotenpunkt des
Landes. Wegen der vielen Kirchen

und Kloster und seiner Bedeutung fiir

die orthodoxe Christenheit wird Kiew seit
dem Mittelalter auBerdem als Jerusalem des
Ostens bezeichnet.
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Stddte IT

Odessa

Odessa ist eine Hafenstadt am Schwarzen Meer im Siiden der Ukraine
mit knapp 1 Million Einwohnern. Sie ist fiir ihre Strdnde und ihre Bauten
aus dem 19. Jahrhundert bekannt, darunter das Opernhaus Odessa. Die
monumentale Potemkinsche Treppe, die im Film "Panzerkreuzer
Potemkin" verewigt wurde, fiihrt zum Hafen mit dem Woronzow-
Leuchtturm. Parallel zum Wasser verlduft der prachtvolle Primorskij-
Boulevard, eine beliebte Promenade mit Herrenhdusern und Denkmadlern.

Charkiw

ist nach Kiew mit rund 1,5 Millionen Einwohnern (2019) die zweitgrofRte
Stadt der Ukraine. Mit 42 Universitdten und Hochschulen ist sie das
nach Kiew bedeutendste Wissenschafts- und Bildungszentrum des
Landes. Die Stadt liegt im Nordosten der Ukraine an der Miindung des
Flusses Charkiw in den Lopan und des Lopan in den Udy. Sie ist ein
Industriezentrum (Elektro-, Nahrungsmittel-, Chemieindustrie;
Maschinen- und Schienenfahrzeugbau).

Lwiw/Lemberg

Lwiw ist eine Stadt im Westen der Ukraine mit rund 700.00 Einwohnern,
rund 70 km von der polnischen Grenze entfernt. Spuren ihrer polnischen
und dsterreichisch-ungarischen Vergangenheit sind an der Architektur
zu erkennen, die mittel- und osteuropdische sowie italienische und
deutsche Stilrichtungen vereint. Im Park der Hochburg auf dem
Berggipfel liegen die Ruinen einer Burg aus dem 14. Jahrhundert und
bieten Panoramablicke auf die Kirchen der Stadt mit ihren griinen
Kuppeln sowie die umliegenden Hiigel.
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Menschen I

In der Ukraine leben knapp 44 Millionen

Menschen, Die meisten von ihnen, namlich

0 von 100 Leuten, wohnen in einer
Stadt. Kiew ist mit 2,9 Millionen die
emwohner‘s‘rar‘ks‘re Stadt. Dann folgen

e Mill |onensTad‘re Charkiw, Dni ,
essa und onez Durch den meg in
er' Ukraine en der'zel‘r viele
Menschen im Aus land. Sie sind vor dem
Krieg geflohen.

In der Ukraine bekommt jede Frau i
Durchschnitt 1,57 Kinde r' Das ist nicht
viel und so sinkt die Einwohnerzahl
langsam. Das Durchschm‘r‘rsal‘rer betrdgt
Jahre. In DeuTschland leg es
iubrigens bei ca. 44,5 Jahren. Die
Lebenser'war"run IST in der Ukraine
jedoch sehr niedrig. Sie lag 2019 fiir
gnner bei 69,1 Jahren, fur Frauen bei
Jahren. Der Tod vieler Jun er'
Menschen durch den Krieg hat
Lebenserwartung sicherlich noch emmal
deu‘rllch ver'r'mger"r In DeuTschland liegt
siebei 7 ren bei Mdnnern und béi
82,8J ahr'en bei Frauen (Stand 2023).
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Menschen IT

Die meisten Einwohner der Ukraine
waren bis_zum Angriff Russlands auf das
Land mit 78 Pr'ozen’r Ukrainer, doch auch
Russen leb‘ren mit 17 ProzenT im Land.
Die Ver"rel un war jedoch nlch'r iberall
gleich. So lebTen auf der Halbinsel Krim
mehr Russen als krcuner Hohe Anteile
in der Bevol er'ungzD a‘r’ren ussen auch in
den Bezirken der Ostukraine, in Luhansk
und Donezk. Der Krieg, der 2022 begann,
wird Anderungen mit Sich bmngen

Mmder'hen‘ren mit unter einem Prozent
r Einwohner sind Moldawner'
WelBrussen Kmm'ra‘raren Bu Agar'en
Ma agyqren, Polen, Juden und rmenier.
Etwa 30.000 enschen dge oren emer
deuTschsprac igen Minderheit an,
dem Ersten We Tkr'leg ag diese Zahl
wesentlich hoher bei mehreren
hunderttausend Menschen.
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Religion

75 von 100 Ukrainern gehdren

der orthodoxen Klr'che an. Diese
teilt sich in mehrere Kirchen auf,
die lange nicht alle anerkannt
waren. Die Ukrainisch-Orthodoxe
Kirche des Kiewer Patriarchats
entstand erst 1991. Sie stritt mit
der Ukrainisch-Orthodoxen Kirche
Moskauer Patriarchats um den
Besitz vieler kirchlicher Bauten.
Auch die Ukrainische Autokephale
Orthodoxe Kirche war nicht
anerkannt. Gegen den Widerstand
der russisch-6rthodoxen Kirche
wurden die drei Kirchen aber 2018
zusammengefihrt. Es glb‘r lm Land
auch 4 Prozent Muslime, 2

Prozent Protestanten und 2
Prozent Katholiken.
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Sprache I

In der Ukraine spricht man Ukrainisch. Sie ist die
Amitssprache des Landes. Bis zur Unabhanql—?kel‘r
1991 war Russisch ebenfalls Amtssprache.’Heute
verstehen und sprechen die meisten Einwohner auch
Russisch. Ukrainisch geben allerdings 70 Prozent
als ihre Muttersprache an. In den tieisten Schulen
ist Ukrainisch inzwischen Unterrichtssprache und
nicht mehr Russisch. Mit dem Krieg, der 2022
begann, wird es hier weitere Verdnderungen geben.

Ukrainisch und Russisch sind beide ostslawische
Sprachen und haben sich aus einer gemeinsamen
Sprache entwickelt. Sie sind miteinander verwandt
und es gibt viele Ahnlichkeiten. Sprecher konnen
sich bis zu einem gewissen Grad miteinander )
verstdndigen. Der"Wortschatz stimmt zu etwa zwei
Drittel Uberein (auch mit dem Weilirussischen).

20% | 10% |
0% 0%

30%
20%

40%
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100%- |
90%

90%—1 80%-“70%—

60% | 50%
50% | 40%
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Ukrainisch wird wie Russisch in kyrillischer
Schrift geschrieben. Zusdtzlich gibt es
jedoch die Buchstaben I,

der Ji ausgesprochen wird, und ", der fir
das g steht, weil T (im Russischen das 6)
fiir h verwendet wird. Wenn man diese
Buchstaben sieht, erkennt man also, dass
es sich nicht um Russisch, sondern um
Ukrainisch handelt.



Sprache IT

In Gegenden mit hohem Anfteil russischer Bevélkerung
wie in"der Ostukraine sprachen mehr Menschen im
Alltag Russisch als Ukrainisch - nicht nur Russen,
sondérn auch Ukrainer, die dort lebten. Politisch ist die
Sprachenfrage schon lange ein Reizthema im Land.

2012 wurde Russisch durch ein Sprachengesetz iiberall
dort zur anerkannten offiziellen Sprache; wo mindestens
10 Prozent der Bevolkerung sie sprechen. Das ist
immerhin in 13 von 27 Regionen der Fall und in neun
Regionen wurde es dann duch durchgesetzt. Dieses
Sprachengesetz wurde dann aber wieder aufgehoben.

2019 wurde dann ein neues Gesetz beschlossen, das das
Ukrainische wieder starkt, Es ist offiziell das Gesetz

Uber die Sicherstellung der Funktion des Ukrainischen
als Staatssprache”. Schrittweise traten die ]
Bestimmungen in Kraft. Denn es gab eben auch viele
Menschen, die nicht oder mchf_gu’r Ukrainisch sprachen.
So muss das Fernsehen erst seit Sommer 2021 auf
Ukrainisch senden. Zeitungen missen nach und nach zur
ukrainischen Sprache ubergehen. Bei Verstofien gegen
das Gesetz werden Bulgelder verhdngt, allerdings nicht
im privaten Bereich.

Dieses Gesetz nahm Russland immer wieder zum Anlass,
in seiner Propaganda vor und wahrend des -
Angriffskrieges auf die Ukraine von der Unterdriickung
der russisch$prachigen Bevélkerung durch die
ukrainische Regierung zu sprechen:

Neben Ukrainisch und Russisch werden weitere
Sprachen im Land gﬁesprqchen wie Ungarisch, Rumadnisch,
Krimtatarisch, WeiBrussisch oder Armenisch.

KleinerSprachkurs

Hallo - TTpusit! (sprich: Priwit!)
Guten Tag - Jobpuir aers! (Débryj dénl)

Auf Wiedersehen - 1o no6aueHHs! / o 3yctpiuil (D
pobdfsﬁ'\e%nj%!?Do%ds';‘lr‘ifcsl;c%i!)q flo ayerpiul (Do

Ja - Tak (tak)

Nein - Hi (sprich : ni)

Danke - Oakyro! (Djdkujul)

Bitte!l - 6yab nacka (bud ldska)
Entschuldigen Sie - Bubaute (Wybatschte)
Ich heiBe ... - MeHe 38ath ... (Mené swaty ...)

Ich hdtte gerne ... - 9 xatie 6u ... (mdnnliche Personen);
ﬁhx?"Tlmg 6 § (weibliche Personen) (Ya khotiv bi ...; Ya
otilab ...

Was kostet ...? - Ckinbku kowrye...? (Skilyki koshtue...?)

Ich spreche kein Ukrainisch. - 4 He po3mosnaro
YKpaIHCb)KOl-O moeoto. (Ya ne rosmovlyayu ukrayinsykoyu
movoyu.
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Fauna und Flora

Fauna

Simpfe, Steppen und Walder gibt es in
der Ukraine. Insgesamt sind 16 Prozent
der Landesfldche bewaldet. Wald wachst
zum Beispiel im Higelland und auch in den
Karpaten, den hohen Bergen im Westen.
Dort findet man noch einige der letzten
Urwdlder Europas. Dort darf alles ohne
menschlichen Einfluss wachsen. Typische
Baumarten in der Ukraine sind Kiefern,
Buchen, Birken, Eichen, Weiden, Eschen
und Fichten. Steppe macht einen grofen
Teil der Ukraine aus. Dort wachsen vor
allem Gradser
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Flora

Typische Bewohner der ukrainischen
Steppe sind Perlziesel, Steppeniltis
und Przewalski-Pferde. Sie sind die
einzige Art von Wildpferden, die
uberlebt haben. Sie waren einst
fast ausgestorben, wurden aber
erfolgreich wieder angesiedelt,
unter anderem in der Ukraine.

In den trockenen Gebieten fiihlen
sich auch Eidechsen und Schlangen
wohl, wdhrend die Walder Heimat
von Bdren, Waélfen, Hirschen,
Wildschweinen und Waschbdren
sind. Insgesamt finden sich rund 110
Sdugetierarten und

21 Reptilienarten.



Wirtschaft I

Die Ukraine ist einer der

groten Getreideproduzenten weltweit. Vor
allem Weizen, Mais und Gerste werden angebaut.
Etwa die Halfte der Ernte wurde vor demKrieg
exportiert, also in andere Ldnder verkauft
Angebaut werden auferdem Kartoffeln und
Zuckerruben, am Schwarzen Meer auch Obst
und Wein. Seitdem Russland im Krieg die
ukrainischen Verladehdfen am Meer(z

Odessa) blockiert oder bombardiert, faIIT es der
Ukraine schwer, ihr Getreide auszufiihren.

Friher wurde die Ukraine hGUflg auch als
Kornkammer Europas bezeichne

Die Ukraine besitzt besonders guten
Ackerboden, denn er ist von

fruchtbarer Schwarzerde bedeckt. Insgesamt
erwnrfschaf‘ref die Landwm‘rschaf‘r noch 12
Pr'ozen‘r er gesam‘ren Wirtschaft, obwohl| nur
5.8 8 quzen‘r er Beschdftigten in diesem Bereich
arbeiten



Wirtschaft IT

Die Industrie der Ukraine war schon zu
Zeiten der Sowjetunion in verschiedenen
Ber‘elchen fuhrend M der

na hdng ||9 keit wurde dle

bisherigé Planwirtschaft auf
eine Mar'k‘rww‘rschaff umgestellt, was
zundchst vue e r'o erﬂ ml'r such rach’re
Ab dem Jahr 2 olte sich
Wirtschaft und dle Industrie Tra T
heute zu einem Viertel zur gesamten
Wirtschaft bei.

Die Industrie |s‘rf1edoch vor allem im
Osten angesiedelt, wo durch den Konflikt
mit Russland schon seit 2014 Krieg
herrschte. Die Ukraine hat dadurch auch
ihren groBten Handelspartner verloren.

Hergestellt_werden Fahrzeuge und
Flugzeuge, Eisen und Stahl, Cebensmittel,
Maschinen Elek‘rr'oger'a‘re und vieles
mehr. Im Bergbau wird vor allem Kohle
gefordert. Haufig sind die Bergwerke
veraltet und es hat schon schwere
Bergwerksungliicke gegeben.
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Seit dem Beginn des russnschen

An ri skr'le% es im Februar 2022 wird
afurlich auch die W lr"rschaf‘r stark

beelm‘r'ach’rl t. Russland hat die Ukraine

auch zundchst daran gehindert, ihr =
ﬁe]:rr'eldedzu ex or"ger'er'\_l Das wuedter'um

at in anderen Ldndern Hungersnote : : :
verursacht, weil kein GeTrelde g}glnefer*f ﬂ!,iﬁifﬂ_?j‘f'e'swng Ukraine
werden konnte. Bei zwischenzeitlichen .
Lockerungen der Blockade durch

Russland konnte die Ukraine wieder s MR BREE i
pegr'enzf Getreide ausfuhr'en Dieser s sae

'‘Getreidedeal" muss(te) immer wieder
verldngert werden.
Allerdings kann das Land nun viel weniger 2015 016 207 2018 a0t 2020 2021 2022

Getreide produzieren als vor dem Krieg.
Denn auch Felder sind zerstért oder
vermint worden. Dabei hat die Bedeutung
der Landwirtschaft sogar noch
zugenommen denn viele Industrieanlagen
wur' en lrﬁ Krieg zerstort, weil Russland
die Fabriken sys‘rema‘rlscﬁ zerstort hat.

Die Half‘re aller' Ex \R/or"re der Ukraine sind
im Frihjahr 2 eizen, Milchprodukte
un Flelsch
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Geschichte I

Ur- und Friihgeschichte

Auf dem Gebiet der heutigen Ukraine lebten vor rund
45.000 Jahren Neandertdler. Im 6. Jahrtausend v.
Chr. wurden die Menschen wie iiberall in

Europa sesshaft. Es entwickelten sich ,
verschiedene Kulturen wie die Dnepr-Don-Kultur, die
Cucuteni-Tripolje-Kultur oder die Jamnaja-Kultur
Jede dieser Kulturen hatte ihre eigenen Kennzeichen.

Vélker, die sich im Laufe der Zeit hier niederliefien,
waren ab 1300 v, Chr, Kimmerer, ab dem 8.
Jahrhundert v. Chr. Skythen und ab degw 4 ,
Jahrhundert v. Chr. Sarmaten. Die Landschaft _in der
sie sich niederliefen, nannte man Wildes Feld. Es
handelt sich um die Steppengebiete im Suden der
heutigen Ukraine.

An der Kiiste des Schwarzen Meeres siedelten im 5.
Jahrhundert v. Chr. Griechen, die von der Sidkiiste
hierher kamen. Sie griindeten Kolonien.

Zur Zeit der Volkerwanderung im 2. bis 5, _
Jahrhundert fielen immer wieder Vélker in das Gebiet
ein,_zum Beispiel Hunnen, Bulgaren oder MC@KGP.@"- Im
6. Jahrhundert siedelten Slawen hier. Die Ukrainer
sind Nachfahren dieser ostslawischen Stamme.
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Kiewer Rus

Im 8. Jahrhundert kamen
Handler und Krieger aus

Skandinavien uber die Fliisse
auch in das Gebiet der heutigen
Ukraine. Diese Wikinger waren
Wardger oder Rus. Sie
vermischten sich mit den Slawen
und grindeten die Kiewer Rus.
Kiew machten sie zu ihrer
Hauptstadt.

Im 10. und 11. Jahrhundert
hatte die Kiewer Rus ithre
Blutezeit. Das Reich zerfiel

dann jedoch in viele Kleine
Furstentimer, Im 13
Jahr'hunder"r fielen die

%o en em und zers’ror’ren das
elc Nordosten blieb bis

1480 unTer ihrer Kontrolle.

22/82



Geschichte ITIT

Unter litauischer und polnischer
Herrschaft

Um 1300 entstand das GroBfurs‘rem‘um LITGUCI"I das sich
weit nach Osten ausbreitete und schlieflich auch den
Westen der heutigen Ukraine umfassie. 1569 taten sich
das GroBfiurstentim Litauen und das Konigreich Polen
zusammen und Polen-Litauen entstand. Lifauen suchte
namlich Unterstitzung gegen Russland.

RUSSIA

BELARUS

UKRAINE

. GER. _r

CZECH REP

—z z
. /)//) 2
o
I

Im 16. Jahr‘hundert femefen weite Teile unter s
olnischen Einfluss. Im Osten machte Russland seu en Nt (P
influss geltend. Und am Schwarzen Meer war 1441 das

Krimkhanat gegriindet worden. Es existierte bis 1792,

AUSTRIAS™  HUNGARY ROMANIA
als Russland das Gebiet besetzte.

Hetmanat in der Ukraine

An den Grenzen der ukrainischen Steppe lebten Kosaken.
Sie taten sich zu Reiterverbdnden zusammen und lebten
in befes‘rl Ten Lagern, den Sitsch. Thr Anfihrer war der
Hetman. 1648 befreiten sie sich in einem grofRen
Aufstand von der' polnischen Herrschaft und griindeten
einen eigenen Staat, das Hetmanat. Nur wenige Jahre
spdter tnterstellten sie sich dem Schutz des russischen

aren, das Hetmanat blieb aber als autonomer Teil im
Russischen Reich bestehen.

(Bild rechts: Kosakische Flagge)
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Geschichte IV

Russische Herrschaft

In der Regner‘ungszeu’r der russischen
Zarin Kat

der zweiten Hdlfte des 18, Jahrhunderts
unter russische Herrschaft. Polen wurde
mehrmals geteilt und so kam das
ukrainische Gebiet uber‘wue% end zu
Russland, mit den Regionen Galizien und
der Bukowina teils aber‘ auch zu
Osterreich-Ungarn. Die Stadt Lwiw
erhielt damals den deutschen Namen
Lemberg.

Das Gebiet am Schwarzen Meer wurde
von Russland erobert. Es wurde nun
Neuruss and genann‘r Auf der rlg\
wurden due Stadte Sewastopol un
Slm eropol %gr'un det, an der Kiste
dessa. Im Siidosten wurden Russen
gesmdelf aber auch Deutsche und
dere Ausldnder wurden mit gunstigen
e ingungen wie Land hergelockt.

Ukrainer oder Kleinrussen?

Das Russische Zarenreich vertraf die
Auffassung, dass das russische Volk aus
Grofirussen, Kleinrussen und Weilrussen
bestehe. Mit Kleinrussen bezeichnete man die
Ukrainer. Im 19. Jahrhundert entfaltete such
in der Ukraine eine Nationalbewegung, die
diese Auffassung ablehnte und fur ihre

igenstdnd lgkel‘r eintrat, Russland reagierte

amu , ind em es zum Beispiel die ukrdinische
Sprache verbot.

arinader Grofen geriet Polen in
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Geschichte V

Geschichte im 20.Jahrhundert

Ukrainische Volksrepublik - erste
Unabhdngigkeit (1917-1919)

Mit der Februarrevolution 1917 endete die
Zarenherrschaft in Russland, mit

der Oktoberrevolution 1917 kamen

die Bolschewiken an die Macht. Das fihrte auch in
der Ukraine zu Umbriichen. Zundchst wurden gleich
zwei Nationalstaaten gegriindet. Im Westen war
das die Westukrainische Volksrepublik. Die schloss
sich jedoch schon nach wenigen Monaten im Januar
1919 der Ukrainischen Volksrepublik an. Der
Westen wurde dann jedoch von Polen besetzt.

Ukraine als Sowjetrepublik (1919-1991)

Die Bolschewiken nahmen 1919 Kiew ein, riefen die
Ukrainische Sowjetrepublik aus und eroberten auch
den Rest des Landes. Mit der Griindung

der Sowjetunion 1922 wurde die Ukrainische
Sozialistische Sowjetrepublik (SSR) Teil von
dieser. Wie in der gesamten Sowjetunion wurde
auch in der Ukraine die Landschaft kollektiviert:
Kleine Bauernhofe wurden zu grofien
zusammengefasst und gemeinschaftlich
bewirtschaftet, die Industriebetriebe wurden
verstaatlicht.

Mitten auf einem Platz in Kiew wurde die Vereinigung der beiden
ukrainischen Volksrepubliken im Januar 1919 unterzeichnet.

:1‘-1[,-‘ -
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Geschichte VI

Holodomor in der Ukraine

1932 und 1933 kam es in der Ukraine zu einer
schweren Hungersnot. Sie wird auch als
Holodomor bezeichnet denn lbersetzt
bedeutet der Begriff "Totung durch Hurcllger'"
Mehrere Millionen Menschen’starben in dieser
Zeit. Die Schatzungen reichen von 2,4 bis 7,5
Millionen Menschen.

Als Griinde werden neben Missernten die
ZWQH%SWCIS@ Kollektivierung und Stalins weitere
Politik genannt. Der Widerstand in der Ukraine
gegen die russische Macht sollte so gebrochen
werden. So wurden Lebensmittel zwdngsweise
eingesammelt und viele Bauern endeten als
Beftler. Grenzen wurden geschlossen, sodass
die hungernden Menscheri das Land nicht
verlassen konnten.

Viele Ukrainer haben diese Zeit, auch wenn sie
sie nicht selbst erleben mussten, bis heute
nicht vergessen. Sie kennen die grzahlungen
dartiber aber von ihren Eltern oder Grof3éltern.
Jedes Jahr gibt es einen nationalen Gedenktag
Jeweils am vierten Samstag im November.

(Bild oben rechts: der soij)e‘rische Diktator Josef Stalin, der das
Aushungern der Ukrainer befahl)

Die Ukraine brachte 2005 eine Gedenkmiinze zum Holodomor heraus.
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Geschlch’re VII

\

Weitester Vormarsch der
deutschen Wehrmacht

\, ®Charkiw Pom

?all grad

[ Gebiete unter deutscher
Militarverwaltung

*Grenzen nicht mit der
heutigen Ukraine identisch

QUE

Die Ukraine im 2.Weltkrieg

1939 besetzte die Sowjetunion die bis dahin zu Polen gehsrenden
Gebiete der Westukraine und gliederte sie in die Ukrainische SSR
ein. Dies geschah im Rahmen des Hitler-Stalin-Pakts.

1941 wurden weite Teile der Ukraine vom Deutschen Reich (braune
Farbe auf der Karte) besetzt und zum Reichskommissariat Ukraine
ernannt. Es kam zu Massenmorden an Juden, Polen und sowjetischen
Kriegsgefangenen. Fast die gesamte jidische Bevélkerung wurde
ausgeloscht. Beim Riickzug zerstorten die deutschen Truppen
Dorfer und Stddte und hinterlieBen “verbrannte Erde".

27182

Die deutsche Armee (Wehrmacht) hatte dariiber hinaus auch
im Versuch die Sowjetunion zu erobern, westliche Teile des
heuT l\?en Russlands esefz‘r (rosa Farbe auf der Karte). Nach

lederlage der deutschen r‘uppen bei der Schlacht um
STaImgr'ad im Winter 1941/42 riickte die sowjetische Armee
(Rote Ar'mee Richtung Westen vor und er‘ober‘Te besetztes
russisches eble‘r und auch heute ukrainisches Gebiet von den
Deutschen zuriick

Sowohl| auf Seiten der deutschen wie auf Seiten der
sow ‘rlschen Truppen kampften nun Ukrainer. Besonders fiir
estukrainer war'en ie Russen Bescn‘zer' weshalb sie sich

den Deutschen anschlossen die ja ebenfalls Besatzer waren.
ie Deu‘rschen warben viele ukr'amlsche Freiwillige an, die auf

ihrer Sea‘re fir sae kdampfen sol Ten Fur' viele dleser' Sol da‘ren

war es auch eine Art Befreiungsk am]p gegen die Russen b

eine Art Rache fiir den Holodomor, furden sie die Schuld den

Russen gaben.

Es gab aber auch ukr‘amlsche Tr‘ugpem‘elle die sich an den
Massendepor"rahonen und -exekutionen der deutschen
Besatzer, besonders gegeniiber der jiidischen Bevalkerung in
der Ukraine, beteiligten.

Tatsdchlich gab es auch Ukrainer, die mit den deutschen
Faschisten sympathisierten.

Nach dem Krieg, den die Sowjetunion gewann wurden die
Ukrainer, die gegen die Rote Armee gekdmpft hatten, von den
Russen als  Fdschisten” bezeichnet, weil sie gemeinsam mit
den Deutschen gekampft hatten.

Bis heute bezeichnet die russische Regierung und Propaganda
wegen dieser Geschehnisse viele Ukrainer, bzw. die
ukrainische Regierung als .Faschisten”.

1944 Qr ab Rumadnien einen Teil seines STaaT eblefes an die
Sow €tunion bzw. an die Ukraine ab. Die Halbinsel Krim

ge or‘Te zundchst zur Russischen Sowjetrepublik und wurde
erst 1954 der Ukrainischen SSR zugeschlagen.




Geschichte VIII

Unabhdngigkeit der Ukraine 1991

MIT dem Ende der
2e‘rumon erkldrte die Ukraine
Aug us’r 1991 ihre
Una an grel‘r Im Dezember
sTati

eme Vo sa shmmung die

na an% gkeit. D aml‘r begann
auch Uche nach der
ukr'cunlsc en Rolle zwischen

er' ur'olocusc en Union im Westen
und Russland im Osten.

Erster Prdsident des Landes
wurde Leonid Krawtschuk. 1994
wur'de Leonid Kutschma zu seinem
achfol%er gewdhlt. In seiner
Amtszeit kam es zu
mehreren Korruptionsvorwiirfen,
auBerdem wurde die
Pressefreiheit eingeschrankf.

RUSSLAND

UKRAINE

—— GRENZE DER
SOVIETUNION




Geschichte IX

Das Budapester Memorandum umfasst drei
Vereinbarungen, die am 5. Dezember 1]?94

in Budapest im Rahmen der dort stattfindenden KSZE-
Konferenz unterzeichnet wurden.

Im Memorandum bekrdftigten Russland, die Vereinigten
Staaten von Amerika und das Vereinigte Konigreich; als
Gegenleistung fir einen Nuklearwaffenverzicht,
gefeinsam in drei getrennten Erklarungen jeweils
gnegenuber Kasachstan, Belarus und der”Ukraine erneut
ihre bereits bestehenden Verpflichtungen,

die Souverdnitdt und die bestehenden Grenzen der
Ldnder, das UN-Gewaltverbot und weitere
V,er%fluch‘run en zu achten. Dabei wird auf _

die Schlussakte von Helsinki, die Charta der Vereinten
Nationen und den Atomwaffensperrvertrag verwiesen.

Artikel 1 bekraftigt die Verpflichtung (reaffirm
commitment) der Signhatarstaaten, Séuverdnitat und
bestehende Grenzen zu achten und verweist auf die
Schlussakte von Helsinki als Grundlage fir die Prinzipien
der Souverdnitat, der UnverletzlichKeit der Grenzen und
der territorialen Integritdt.

Artikel 2 bekrd ‘ri%‘r erneut die Pflicht (reaffirm
obligation) zur Enthaltung von Gewalt und verweist auf
die Tharta der VereinterrNationen als Grundlage des
Gewaltverbotes.
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MEMORANDUM

ON SECURITY ASSURANCES IN CONNECTION
WITH UKRAINE'S ACCESSION TO THE TREATY ON THE
NON-PROLIFERATION OF NUCLEAR WEAPONS

A YEPATHY:
3 YRPARHY
FOR UKRAINE:

ﬂ,}m

A POCIACHKY SENEPAIIO:
4A POCCHICKYIO ®EAEPALNIO:
FOR THE RUSSIAN FEDERATION:

Chhmml——
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# CEBEPHON WPTAHANN:
FOR THE UNITED KINGDOM OF GREAT
BRITAIN AND NORTHERN IRELAND:

At
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UITATHI AMEP)
FOR THE UNITED STATES OF AWERIc R,

VAR \/!\- @A;an\
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Geschichte X

Geschichte der Ukraine im 21.
Jahrhundert

Orange Revolution in der Ukraine 2004

2004 fanden Prasidentschaftswahlen statt
Kutschma konnte nach zwei Amtszeiten nicht
mehr antreten. Wiktor Juschtschenko trat fiir
eine Orientierung zum Westen ein, sein

Gegner Wiktor Janukowytsch wurde hingegen
voh Russland unTer's‘ruTz‘r Nach einer Stichwahl
im November wurde Janukowytsch zum Sieger
erkldart. Juschtschenko hatte wochenlan mchT
am Wahlkampf teilnehmen konnen, nach em er
im Sep‘rember' 2004 eine Duoxmvergl Tun19
erlitten hatte, die u. a. sein Gesicht entstellte.

Nach dem Sieg Janukowytschs kam es
wochenlang zu Pr'oTesTen in der Bevélkerung, die
Janukowyfsch Wahlbetrug vorwarf. Die
Menschen ver'sammel‘ren Sich vor aliem auf dem
zen‘rmlen Ia‘rz m Kiew, dem Maidan (auch

+\ % eschrieben), und trugen Orange - die

Ifar e Juschtschenkos. Die Stichwahl

wur' e schlieflich im Dezember wiederholt, Aus
dieser Wahl ging nun Juschtschenko als Sieger
hervor. Man nennt das auch die Orangene
Revolution.




Geschichte XI

Prasidentschaft von Juschtschenko (2005-
2010)

WlkTor' J uschTschenko wurde 2005 als neuer
rasudenT vereid lg Doch das Wahlbundnis, das
aus der Orangen Revolution hervorgegangen
war, konnte snch nicht auf einen Kurseinigen.
Juschtschenko stand mit seinen
Anhdngern Julia Timoschenko egenuber' die
zundchst Minister ras:den‘rm Ukr'ame
wurde. Zudem blie as Land gespa Iten, denn
der Siiden und O sTen es Landes hatte
mehrheitlich fiir Janukowytsch gestimmt. Man
warf Juschtschenko auch vor, in semer'
Amtszeit zu wenig bewirkt zu haben.

Prdsidentschaft von Janukowytsch (2010-2014)

Die Prasuden‘rschaf‘rswahlen 2010 ewann nun
Wiktor Janu owzfsc Im ersten a Igang
hatte er usch‘r chenko besiegt, in der
Stichwahl auch Julia Timoschénko. Sie und viele
ihrer Anhdnger wurden in der Folgezeit wegen
Amtsmissbrauchs angeklagt und Kamen in Haft.
International wurde dies Kritisiert.

Am 21. November 2013 weigerte sich
Janukowytsch das AssoziieFungsabkommen mit
der EU zu un‘rerzelchnen das éine politische
und wirtschaftliche Zusammenarbeit vor'5|eh‘r
Daraufhin kam es erneut zu Protesten auf dem
Maidan-Platz in Kiew.
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Geschichte XII

Euromaidan-Proteste 2013/14

Die Pr‘o‘res‘rbewequng in der Ukraine, die auf dem Maidan in Kiew
begann, wurde bdld Euromaidan genannt. Zundchst fried|iche Proteste
von Studenten wurden mit Hilfe'der Sondereinheit ,Berkut" gewaltsam
bekamﬁf’r. Daraufhin solidarisierten sich hunterdtausende von Biirgern
mif den Studenten. Die Proteste dauerten tagelang an und es kam zu
vielen Verletzten und auch Toten. Die Demonstranten forderten die
Unterzeichnung des Abkommens mit der EU und die Amtsenthebung von
Prasident Janukowytsch.

Bis heute behauptet Russland, diese Proteste seien vom Ausland,
besonders von den USA ?es euer‘r worden und bezeichnet die danach
gewdhlten Regierungen dls illegal.

Im Februar 2014 fl(,ﬁh‘rejre Janukowytsch nach Russland und das
Parlament erkldrte ihn fiir abgesetzf. Bis.zu den nachsten Wahlen im
Juni wurde Olexander Tortschynow zum Uber%angspr'as«den'ren
ernannt. Das Assozijierungsabkommen mit der EU wurde nun

unterschrieben. Julia Timoschenko wurde aus der Haft entlassen.
Prdsidentschaften von Poroschenko (2014-2019)

Die Prdsidenfscha[(fswah,len im Juni 2014 gewann Petro Poroschenko im

ersten Wahlgang. Kandidiert hatte auch Julia Timoschenko. o
Poroschenkoerhielt prominente Unterstitzung von dem Boxer Vitali
Klitschko, der zundchst selbst hatte kandidieren wollen.

Prdsidentschaft von Wolodymir Selenskyj (seit 2019)

Die Wahlen im Jahr 2019Ucl;(ewpnn "‘edoch sein Konkurrent Wolodymyr
Selenskyj. Er war in der Ukraine dls Fernseh- und Comedystar bekannt
geworden. Unter anderem spielte er in der Serie ,Diener'des Volkes"
ginen Geschichtslehrer, der, cmgewnder’r von den korrupten Politikern in
der Ukraine, sich zur Prasidentschaftswahl aufstellen lasst und per
social media einen solchen Erfolg bekommt, dass er schlieflich zum
Prdsidenten gewdhlt wird.

vVVVVVVYTVES vvvw

)

Petro Poroschenko wurde 2014 zum Prasidenten der Ukraine gewahlit.

Was er als Fernsehserie vorausgenommen hatte, wurde dann
Wirklichkeit. Selenski liess sich zur Prasidentschaftswahl aufstellen,
nannte seine Bewegung, bzw. Partei ,Diener des Volks" und gewann
tatsdchlich die Prdsidentschaftswahlen 2019. Allerdings wdr er in den
beiden ersten Jahren seiner Prasidentschaftswahlen fiicht mehr
sonderlich beliebt bei den Menschen, weil er sein Versprechen, die
Korruption in der Ukraine zu bekdmpfen, nicht sehr energisch und
erfolgreich umsetzte.
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Krimbesetzung Y

Gesamtlange "Krim-Briicke" \ e
Russische Besetzung der Krim 2014 19k oy

Nach der Flucht von Janukowitsch besetzte Russland die Halbinsel Krim und es kam zu einem Umsturz im Parlament der Krim, wo Sergei Aksjonow
die Macht dbernahm. Am 16. Mar‘lz wurde ein Referendum LLber' den Verbleib der Krim abgehalten, dass von der UNO nicht anerkannt wurde. "
Angeblich 95,5 Prozent der Bevilkerung sprachen sich hach dem offiziellen Ergebnis fiir’ die Wiedervereinigung der Krim mit Russland aus. Einen
Tag spater trat die Krim Russland bei.

2014 sprach man von der Krimkrise oder der Annexion der Krim (Besetzung und Eingliederung eines Gebietes in das eigene Stagtsgebiet). Heute,
vor dem Hintergrund des russischen An?‘rjlffskrleges 2022 auf die Ukraine; spricht man davon, dass der Krieg eigentlich schon 2014 begonnen hat.
Die Ukraine befrachtet die Krim weiterhin als ihr”"Staatsgebiet, Russland brach mit dem Einmarsch volkerrechtliche Vertrdge, u.a. das Budapester
Memorandum, die die Achtung von Grenzen und den Gewadltverzicht vorschreiben.

Der russische Prasident Wladimir Putin liess nhach der Besetzung der Krim den Bau einer Briicke vom russischen Festland auf die Krim bei Kertsch

ei
bauen, die sogenannte Kertschbriicke. Die 19km lange Briicke fiir Kra ‘rfahr‘zeu%e und Eisenbahn ist die ldngste Briicke Europas und wurde 2018
von Putin personlich eingeweiht. Sie sollte die Versorgung der Halbinsel sicherstellen.
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Video Krimkrise

https://www.youtube.com/watch?v=879J0dXIEpA&t=139s
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Donbas

Der Krieg in der Ukraine (ab 2014)

In Teilen der Ostukraine, in den Regionen Donezk und Luhansk
auch gemeinsam als ,.Donbas bekanm‘? entwickelten sich

014 anterstitzt von Russland ebenfalls Bestrebungen fur
eine Loslosung von der Ukraine. Daraus entwickelte sich ein
Krieg. Pro-russische Separatisten (die fur Russland und eine
Absspal‘run von der Ukraine sind, pro-russisch bedeutet "fur
Russland") kampfen gegen die ukrainische Regierung.

Heute weifl man, dass Russland die Separatisten mit Waffen
ausgestattet hat und dass auch russische Soldaten oder
bewaf!‘(nefe Kampfer auf Seiten der Separatisten kampften.
Donezk und Luhansk ernannten sich selbst zu Volksrepubliken,
also zu eigenstdndigen Staaten.

Die in Volksabstimmungen proklamierte Unabhdngigkeit der
abtrunnigen Gebiete wird von der internationalen
GemeinsChaft nicht anerkannt.

Beide Regionen befanden sich seit 2014 in einem bewaffneten
Konflikt mit der ukrainischen Armee. Der Ausloser dafir war
ein vom Kreml unterstitzter Aufstand nach der russischen
Annexion der Krim. Kiew und der Westen werfen Moskau vor,
den Aufstand angezettelt zu haben und Waffen und Truppen
zur Unterstiitzuig in die Gebiete zu schicken.

UN-Schdtzungen zufolge sind bereits mehr als 14.000
Menschen bei"dem Konflikt getétet worden, zumeist |g\
Separatistengebiet. Ein Friédensplan von 2015 unter deutsch-
franzésischer Vermittlung wird nicht umgesetzt.

Asov:
havet

Romania !

g
O Svarte- = Russland

s havet
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Minsker Abkommen;

Was ist das Minsker Abkommen?

Unter Vermittlung des franzosischen R
Prdsidenten Hollande und der s
deutschen Bundeskanzlerin Merkel e

015 wurde das Minsker
Abkommen zwischen der Ukraine und

| (g

USSIGnd abgeSChlossen In dlesem Pufferzonen laut Minsker Abkommen
Frledensplan wurde ein T e 01 R—
WfoCHSTII STClnd Vef'elnbar'T AUCh — Front 12. Februar 2015 DONEZK =
der Abzug schwer'er' Waffen und die Al B (/\)
Fr‘ellassung Von r‘le Sge Cln enen Il ‘ulterzone ukaloische Trupoen e 7
ehor'Ten ZU en e Immun en Ine B putferzone prorussische Separatisten 7k
icherheitszone wurde en’rlang der Debaliene e

von den Separatisten kontrollierten
Gebiete zu den von der Ukraine T B o
kontrollierten Gebieten gebildet. Donek( ¢ : j

Die Waffenruhe wurde je irdoch nicht

eingehalten. Schon drei e nach & O
dem Abkommen gab es wieder RUSSLAND
Kampfe Kiew o 4 ‘}1

UKRAINE Mariele o

Nowoasowsk
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Demokratiebewegung in
Belarus y e\

Proteste in Belarus/WeiBrussland

Die Proteste in Belarus 2020-2021 waren die grofiten )
Massendemonstrationen seit Ausrufung der Republik Belarus im Jahr
1991. Die meisten Proteste richteten sich gegen die Politik und
Prasidentschaft von Aljaksandr Lukaschenka, der das Land seit 26

Jahren diktatorisch regierte.

Die Demonstrierenden hatten insbesondere das Ziel, die Regen‘rschaf‘r
Lukaschenkas zu beenden und Demokratie sowie grundlegende
Menschenrechte in Belarus durchzusetzen, die durch dié Regierung
bedroht waren.

Die Prdsidentschaftswahlen im August 2020 gewann hach offiziellen
Angaben Lukaschenko, nach Meinung zahlreicher internationaler
Begbachter und der Mehrzahl der Belarussen wurden die Wahlen aber
gefdlscht, Daraufhin, begaqnen monatelange Massenproteste, die
vermutlich dazu gefiihrf hatten, dass der Diktator hdtte abfreten
missen.

Durch die Unterstiitzung von Waldimir Putin fiihlte sich der Diktator
aber ermutigt, gﬁwal'rsam gegen die Demonstranten vorzugehen. Es gab
Tote, tausende Menschen wurden verhaftet, gefoltert, oder mussten
ins Ausland fliehen. So rettete Lukaschenko noch einmal seine Macht.

Auswirkungen auf Russland

Nach Ansicht von Experten erschreckten die Vorgdnge in .
Weifrussland, die. or‘dertw?en, der Biirger nach niehr Demokratie und
einem Ende der Diktatur Wiadimir Putin stark und fihrten ihm vor
Augen, wie schnell sich Burger'?ge en die Mdchtlﬂen erheben und mehr

./

¥ SIS

Demokratie fordern konntén. Dies veranlasste ihn, die ohnehin schon
eringen Burlger'r'ech’re in Russland noch weiter einzuschrdnken.
ppositionelle Medien wurden verboten und . .

Menschenrechtsoganisationen als ,ausldndische Agenten" bezeichnet.

Oppositionelle Politiker oder Jorunalisten wurden ver‘folﬂ’r, manche

um,gebr'ach'r, ver‘gllffe‘r, verhaftet und vor Gericht gestellt. Der

bekannteste russische Oppositionelle ist Alexej Nawalny, der in

Russland nachweislich vom russischen Geheimdienst ver‘glffef wurde,

nach Deutschland ausgeflogen wurde, um dort in einem Krankenhaus

behandelt zu werden Und nach seiner Rickkehr nach Russland wegen
fadenscheiniger Vorwiirfe von der nicht unabhan,?«gen russischen

Justiz zu einer langjdhrigen Haftstrafe verurteift-wurde.
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Im Vo r'feld des il
Angriffkrieges

Der Ukraine-Konflikt 2021/2022

Im Frihjahr 2021 begann Russland Tr'usppen an
die Grenze der Ukraine zu verlegen

Februar 2022 betrug die Anzghl der russischen
Soldaten an der ukrdinischen Grenze 150.000.
Auch nach_Belarus (WeuBr‘uss and) wurden
russische Truppen verlegt.

Der russische Prdsident Putin drohte damit,
seine Soldaten in der Ukraine einmarschieren
zu lassen. Zahlreiche westliche
Staatsoberhdupter versuchten in Telefonaten
mit Putin oder mit Besuchen m Moskau lhn
davon abzubr'mgen PuTm verlangte von der
Ukraine und vom Westen eine Garantie, dass die
Ukraine nicht der NATO beitreten wiirde.

Am 21. Februar 2022 unterzeichnete der
russische Prasident Putin vélkerrechtswidrig
die Anerkennung der von Russland besetzten
selbsfer'nannfen Volksrepubliken Donezk und
Luhansk auf ukrainischem Staatsgebiet. Putin
versprach ithnen damn‘ auch militarische
Um‘ers‘rutzung Zughelc sprach er der
gesamten Ukraine Thr Daseinsrecht ab - einem
Souverdnen Staat, der sich der Demokratie
zugewandt hatte.’
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N A T O Die Osterweiterung der NATO

Ein Grund fir Russlands Handlungen ist die angvabliche, Bedr‘oh_,urg; )
Russlands durch die NATO (Nordatlantisches er‘reldgun sbindhnis).
Prdsident Putin spricht von der "Ausdehnung des NATO-Blocks nach
QOsten, die An_naher'urg seiner militarischen Infrastruktur an die Grenze
Russlands". Die NATO habe sich "immer weiter ausgedehnt. Die ]
Kriegsmaschinerie ist in Bewegung, und, ich wiederhole, sie ndhert sich

unséren Grenzen.,

Richfrig an dieser Aussage ist: Seit dem Zusammenbruch der
Sowjetunion wurden 14 osteuropdische Staaten in die NATO )
aufgenommen. Vier von ihnen grenzen an Russland. Auch der Ukraine
wurde 2008 eine NATO-Beitrittsperspektive geg{ebe_n, allerdings la
der NATO-Beitritt des Landes seither auf Eis. Alle diese Ldndér haben
aber von sich aus den Beitritt gesucht, wozu sie als souverdne Staaten
das Recht hatten. Viele dieser Staaten fiihlten und fihlen sich
lhrehr;rsel'rs von Russland bedroht, weswegen sie Schutz bei der NATO
suchten.

Richtig ist auch: Die NATO hat in ihren osteuropdischen
itgliedsstaaten logistische Vorbereitungen gefroffen und auch

F u%pla‘rze vorbereifet fiir die schnelle Ver‘s'rar‘kun%von Truppen, Zur

Wahrheit gehort allerdings auch: Sie hat das nach2014 getan, als

Eeakl'rlog auf die volkerrechtswidrige Annexion der Krim durch
ussland.

Die NATO respektierte weiter die NATO-Russland-Grundakte von
1997. Die untersagt die zusdtzliche dauerhafte Stationierun

von substantieller Kamﬁ 'rr'u?pen in den NATO-Beitrittsstaaten, In
Reaktion auf die Verschlech qr‘ung der Ost-West-Beziehungen begann
die NATO zwar 2016 damit, vier Bataillonskampfgruppen inden =
baltischen Staaten und Polen zu rotieren. Diese Kampfgruppen mit einer
Starke von insgesamt 5000 Soldaten sind a,llerdmﬂs viel zu klein, um
eine realistische Bedrohung fir Russland mit geschatzt 850.000

B Beitritt wihrend des Kalten Krieges

B Beitritt nach dem Zusammenbruch der

aktiven Soldaten zu sein. Sowjetunion (1990)

Die Frage, ob die Osterweiterung der NATO nach dem Ende des Kalten - . .
unter Historikern duBerst umstritten. Unter folgendem Link kann man

selbst einen informariven Faktencheck dazu nachiesen: Russland (2014)

7 ate . . .
https://correctiv.org/faktencheck/hintergrund/2022/12/12/nato- % Derzeitige Beitrittsabsicht
osfﬁ{'}/velfer'unq—was—r'ussIand—und—der—wes‘Ten—ver'elnbarTen—und—was—
nic

. Co e . L . lle: NATO | Karte ohne Grindungsmitglieder USA und Kanada
correctiv.org ist librigens eine von unabhdngigen Jorunalisten betreute QueA : 4 : s
gNebshfe dieviele akttelle politische Themen inem Faktencheck @D  * Beitritt der ehemaligen DDR nach der Wiedervereinigung

unterzieht)
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https://correctiv.org/faktencheck/hintergrund/2022/12/12/nato-osterweiterung-was-russland-und-der-westen-vereinbarten-und-was-nicht/
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Russische Propaganda I

Der folgende Text stammt von einem der russischen Chefpropagandisten von Wladimir Putin, Timofey Serhiytsev. Die folgenden Zeilen sind nur
Ausziige und sollen zeigen, wie die russische Regierung ihren ,Feind", die Ukraine ddmonisiert, indem sie die Ukraine als von Nazis beherrscht
darstellt. Fiir die russische Bevolkerung gibt es aus leidvoller historischer Erfahrung nichts Schlimmeres als den Begriff .Nazi". Deshalb zielt
die russische Propaganda darauf ab, die Ukrainer als Nazis zu bezeichnen und damit letztendlich zu entmenschlichen: gegen Nazis darf man sich
wehren, man muss sie bekdmpfen, man darf sie sogar toten. Gleichzeitig werden in diesem Artikel auch die Kriegsziele liberdeutlich benannt.

Wer der Meinung war oder ist, die Ukraine sollte ,freiwillig" auf die Gebiete im Osten verzichten oder, damit keine weiteren Menschen getétet
werden, sich der militdrischen Ubermacht von Russland beugen oder in Verhandlungen mit Russland eintreten, der sollte sich genau mit den
russischen Kriegszielen beschdftigen und den vollstdandigen Artikel lesen. Darin wird in schonungsloser Offenheit beschrieben, was mit den
Ukrainern im dann von Russland besetzten ukrainischen Gebieten passieren soll.

.Was Russland in Bezug auf die Ukraine tun sollte™ (Yto Poccusa aonxHa caenats ¢ YkpauHoir)

Zeitungsartikel von Timofey Serhiytsev am 3.4.2022

.Bereits im April letzten Jahres schrieben wir iiber die Unausweichlichkeit der Entnazifizierung der Ukraine. Wir brauchen keine nazistische, banderanische
Ukraine, einen Feind Russlands und ein Instrument des Westens, um Russland zu zerstéren. Heute ist die Frage der Entnazifizierung auf die praktische Ebene
geriickt.

Die Entnazifizierung ist notwendig, wenn ein bedeutender Teil des Volkes - hochstwahrscheinlich seine Mehrheit - vom Naziregime beherrscht und in seine Politik
hineingezogen wird. Das heit, wenn die Hypothese "das Volk ist gut - die Regierung ist schlecht" nicht funktioniert. Die Anerkennung dieser Tatsache ist die
6rundlage der Entnazifizierungspolitik und aller ihrer Aktivitdten, und die Tatsache selbst ist ihr Gegenstand.

(Ukrainische) Nazis, die zu den Waffen gegriffen haben, sollten auf dem Schlachtfeld so weit wie mdglich vernichtet werden ... sie alle sind gleichermaen an
abscheulichen Grausamkeiten gegen die Zivilbevélkerung beteiligt, gleichermaBen verantwortlich fiir den Vélkermord am russischen Volk und halten sich nicht an
die Gesetze und Gebrduche des Erieges. Kriegsverbrecher und aktive Nazis miissen anndhernd und exemplarisch bestraft werden. Es muss eine vollstdndige
Lustration durchgefiihrt werden. Alle Organisationen, die sich mit den Praktiken des Nationalsozialismus verbunden haben, miissen beseitigt und verboten
werden. Neben den Spitzenkrdften ist jedoch auch ein erheblicher Teil der Masse des Volkes, die passiven Nazis, die Kollaborateure des Nazismus, schuldig. Sie
unterstiitzten und verwshnten die Nazi-Regierung. Eine gerechte Bestrafung dieses Teils der Bevélkerung ist nur méglich, wenn er die unvermeidlichen Lasten
eines gerechten Krieges gegen das Nazisystem trdgt, der so sanft und diskret wie maglich gegen die Zivilbevslkerung gefiihrt wird. Die weitere Entnazifizierung
dieser Masse der Bevélkerung besteht in der Umerziehung, die durch ideologische Unterdriickung (Verdrdngung) nationalsozialistischer Einstellungen und strenge
Zensur erreicht wird: nicht nur im politischen Bereich, sondern notwendigerweise auch im Bereich der Kultur und der Bildung. Durch Kultur und Bildung wurde die
tiefgreifende Nazifizierung der Bevélkerung vorbereitet und umgesetzt, die durch das Versprechen von Dividenden aus dem Sieg des Naziregimes iiber Russland,
Nazipropaganda, interne Gewalt und Terror sowie den achtjdhrigen Krieg mit dem aufstdndischen ukrainischen Nazivolk im Donbass gefestigt wurde..."
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Russische Propaganda IT

Von russischer Seite werden immer wieder
Behauptungen aufgestellt, weswegen
Russland in'die U r‘ame emmarschuer'en
musste, die meist den historischen
Tatsachen nicht entsprechen, Dennoch
versucht die russische staatliche
Propaganda diese Mythen nicht nur im
eigenén Volk, sondern auch im Ausland durch
Désinformation zu verbreiten. Dazu hutzt
Sle heuTe vorwiegend auch die sozialen
dien wne \/ouTube Twitter, Instagramm,

VY atsApp oder Telegramm, hat aber auc

assnsche Propagan ainstrumente wie

Russia-T

In den westlichen Ldndern, aber auch in
anderen Weltregionen gibt es heute viele
Menschen, die sich ganz oder feilweise
dieser russischen Erzahlweise (Mythos)
anschhe en. Nicht immer sind sie mit dem
Uberfal Russlands auf die Ukraine
einverstanden, aber viele machen die Politik
des Westens, angefithrt durch die USA, fur
die Entwicklung ih Russland und d Ukraine
verantwortlich. Deshalb_kr‘mSIeren sie z.B.
(LJJUkCh westliche Waffenlieferungen an die
raine.

Rechts kann man 12 dieser ,,My‘rhen
nachlesen Klickt man auf den unten

? defen Link, kann man die jeweilige
of izielle Entge ﬁnung durch die Europdische
Kommission nachlesen.

Mythos: Ein russischer Sieg in diesem Krieg ist unausweichlich. Entweder gewinnt Russland den Krieg, oder der Konflikt miindet in
den dritten Weltkrieg. Die militdrische Unterstiitzung der Ukraine durch den Westen fiihrt dazu, dass die Lage eskaliert und das Leiden
in die Lange gezogen wird. Der einzige Weg zum Frieden fiihrt iiber die Entmilitarisierung der Ukraine.

Mythos: Russland befindet sich im Krieg mit dem Westen. Die Ukraine ist nur ein Strohmann der NATO und ein Kampfgebiet. Russland
verteidigt sich gegen den Aggressor Ukraine.

Mythos: Die Ukraine méchte Kernwaffen, greift die zivile Nuklearinfrastruktur an und versteckt Waffen in Kernkraftwerken. Die Ukraine
arbeitet an der ,schmutzigen Bombe*“. Es ware legitim, wenn Russland taktische Kernwaffen gegen die Ukraine einsetzt.

Mythos: Ganz Europa hat einst den Uberfall der Sowjetunion durch Nazideutschland unterstiitzt, und jetzt unterstiitzt Europa die Nazi-
Ukraine. Russland setzt den GroRen Vaterlandischen Krieg in der Ukraine fort, um die Welt von den Nazis zu befreien.

Mythos: Die Ukraine ist eine kiinstliche Schopfung, kein souveraner Staat. Die ukrainischen Gebiete gehéren historisch zu Russland.
Die Bevdlkerung dieser Gebiete hat sich in einer freien politischen Willensé@uRerung dafiir ausgesprochen, nach Russland
zuriickkehren zu wollen, und es ist die patriotische Pflicht sie zu befreien und zu beschiitzen.

Mythos: Russland kéampft in der Ukraine gegen den westlichen Imperialismus und N ialismus, um eine multipol Weltordnung
zu schaffen, in der sich die Lénder nicht in die itigen inneren A | theiten einmischen.

Mythos: Die Ukraine begeht seit Jahren Vélkermord im Donezbecken, und Russland musste eingreifen, um die Bevélkerung zu
schiitzen. AuBerdem fiihrt die Ukraine Operationen unter falscher Flagge durch und tduscht Gréueltaten vor, um Russland
Kriegsverbrechen vorzuwerfen.

Mythos: Russland fiihrt einen heiligen Krieg gegen gottlose Satanisten in der Ukraine, um das Christentum und die traditionellen Werte
zu schiitzen.

Mythos: Die USA haben die Entwicklung biologischer Geheimwaffen in ukraini 1 Laboren fil jiert und organisiert, diese
biologischen Waffen an der lokalen Bevélkerung ausprobiert und die Ukraine fiir einen Angriff auf Russland damit bewaffnet.

Mythos: Die EU kann ohne die russischen Energieressourcen nicht iiberleben. Die USA haben die EU zu politischen MaRnahmen
gedréngt, die zu einer weltweiten Energiekrise gefiihrt haben, da diese den US-amerikanischen Energieunternehmen zugutek t

Mythos: Die EU hat eine weltweite Nahrur it herbeigefiihrt, indem sie die russischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und Diingemittel auf die Verbotsliste setzte. Russland tragt keine Verantwortung fiir die weltweite Nahrungsmittelkrise. Die EU behalt
das gesamte Getreide aus der Ukraine selbst und hungert andere Lander aus.

Mythos: Die westlichen Sanktionen gegen Russland sind illegal und verursachen weltweiten Schaden. Sie destabilisieren die
Weltwirtschaft und treiben die Lebenshaltungskosten der Menschen auf der ganzen Welt in die Hohe. Die Sanktionen haben keine
Wirkung auf die russische Wirtschaft, und hat bewi 1, dass die ionen nicht greifen.

https://germany.representation.ec.europa.eu/zwolf-mythen-uber-den-krieg-russlands-der-ukraine-und-die-wahrheit_de
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Chronik der Ereignisse 1991-2022

Referendum Gber =
Unabhangigkeit 12/1991
von Russland | _ Unterzeichnung
12/1994 = des Budapester
Prasidentschaftswahl 12/2004 Memorandums
(Orangene Revolution) E j Wahldas
01/2010 % prorussischen
Beginn Wiktor Janukowitsch
,Euromaidan®- W 11120 13
REEDNETE | Flucht und nach-
02/2014 folgende Absetzung
) i Janukowitschs
Einverleibung der 03/20 14
Krim durch Russland
03/20 14 & Beginn des Krieges

Abschuss eines in der Ostukraine

Passagierfliegers der  y” 07/20 14
Linie Malaysia-Airlines

201 i
Ukrainisches Parlament R2iants Minzker Abkommen

einigt sich auf Nato- .
Mitgliedschaft als auBen- E 20|17 Wolodymyr Selenskyj
politisches Ziel 05/20 19 % wird der sechste
| Prasident der Ukraine

Russland anerkennt
die Volkrepubliken — 21.2.2022

als unabhangig USA,EUund Verbiin-

22.2.2022 —— m dete verhangen Straf-
Putin erklart der malnahmen gegen
& 2322022 Russland

Ukraine den Krieg

Selenskyjruft den
AL 020 - Kriegszustand aus
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Der russische Angriffskrieg I

Am 24. Februar 2022 griff Russland die Ukraine aus mehreren Richtungen an. Auf Befehl
von Prdsident Putin begann damit ein Krieg in Europa, der bis heute anhdlt und
Zehntausende, vielleicht sogar Hunderttausende von Todesopfern gefordert hat.

BELARUS
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Der russische Angriffskrieg IT

Russlands Kriegsziele:

Russlands Prdsident Wladimir Putin will mit der militdrischen
"Spezialoperation”, wie er den Uberfall nennt, Grenzen
verschieben und seinen Einflussbereich in Europa erweitern.
In zahlreichen AuBerungen der letzten Jahre spricht er der
Ukraine das Existenzrecht als eigenstdndiger Staat ab und
beschwort die Geschichte, in die Ukraine und Russland
(natiirlich unter der Fiihrung von Russland) ein ,Brudervolk®
seien, das zusammen gehore. Nur der Einfluss des Westens
(vor allem der USA) hdtte dies in den letzten Jahren
verhindert. Russland werde sich seine Vormachtstellung
wieder zuriickholen. Damit will Putin an die Zeit der
Sowjetunion ankniipfen, deren Zerfall in verschiedene
Staaten fiir ihn die grote Katastrophe Russlands war.

Das erste Ziel ist, eine Mitgliedschaft der Ukraine in EU und
vor allen in der Nato fiir alle Zeiten zu verhindern.

Weiter solle die Ukraine ,demilitarisiert" und "entnazifiziert"
werden. (Allerdings handelt es sich bei der von Russland als
"Nazis" verunglimpften ukrainischen Regierung um
demokratisch gewdhlte und gesinnte Volksvertreter.)

Drittens solle die Ukraine nach Ansicht Russlands

eine militdrische Pufferzone zwischen der Nato und Russland
werden. Politisch bedeutete es, dass Putin die Fiihrung

in Kiew absetzen und durch eine Regierung ersetzen wollte,
die ihm genehm gewesen wdre.
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Der russische Angriffskrieg IIT

1.Kriegsphase

Uberfall und russischer RUckzug von Kiew und dem Norden der
Ukraine (Februar bis April 2022)

Um die Rgfgierungzder Ukraine _zu stiirzen, versuchten die russischen
Streitkrdfte am 24. Februar 2022 eine Luftlandeoperation auf

dem Flughafen Kiew-Hostomel. Aus den qbgehor'ren Telefonaten
russischer Offiziere ging hervor, dass diese zuvor von ihren
Kommandeuren aufgefordert wurden, ihre Paradeuniformen fiir

die _Slegequr'ade in Kiew einzupacken. Die Truppen konnten aber
zundchst keine Kontrolle iiber den Platz erringen. Bodentruppen
stiefen derweil rasch aus mehreren Richtungén von Belarus aus nach,
doch trotz einer anfdnglichen Uberzahl von'geschatzt 12:1! geriet
der Vormarsch schon nach wenigen Tagen ca. 30 km vor Kiew ins
Stocken. Nach wochenlanger Umklammerung der Stadt von Norden,
Westen und Osten musste Russland den Versuch der Eroberung Ende
Mdrz aufgeben. Beim Abzua,aus allen zuvor eroberten Gebieten
nordlich von Kiew und Charkiw of fenbarten sich Kriegsverbrechen an
Zivilisten wie jene in Butscha.

An der ostlichen Front konnte die Ukrainische Armee die russische
Armee weitgehend am Vorriicken hindern_Im Siiden der Ukraine
%elang den Angreifern 4_edoch ein grofer Geldndegewinn.

nsbésondere die Stadt Mariupol tnd der wichtige Hafen wurden
nach wochenlangen Kampfen eingenommen. Auch™die Stadt Cherson
wurde von den Russen eingenommen, ein Vorriicken auf Odessa wurde
aber von den Ukrainern vérhindert.

Als Massaker von Butfscha wird eine Reihe von Kriegsverbrechen in
der Stadt Butscha, einem Vorort von Kiew, bezeichnet, die im
Frihjahr 2022 wahrend der Schlacht um Kiew durch Angehorige der
russischen Kriegspartei an der ukrainischen Zlvllbeyplker‘un? .
begangen wurdén. Nachdem die russischen Streitkrdfte Anfang April

2 hach etwas mehr als einem Monat obé;ezo en waren, wurden
laut ukrainischen Angaben bis August 2022 (Schlussbilanz) 458
Leichen gefunden, van denen 419°Anzeichen dafiir trugen, dass die
Opfer erschossen, gefoltert oder erschlagen worden waren. 39
scheinen ejnes na‘rurluchen Todes verstorben zu sein. Fast alle Toten
waren Zivilisten. Alle Falle werden von Ermittlern fir
Kriegsverbrechen untersucht.

Russland wird vpr‘gﬁwor'fen, gezielt Massaker an ihnen veriibt zu
haben. Die russische Regierung bestreitet eine Beteiligung russischer
Soldaten an den Folterungen und Totungen.
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Der russische Angriffskrieg IV

2.Phase

Russische Offensive im Donbas (Mai und Juni 2022). Die russische Armee
konzentrierte sich nun auf Angriffe auf Stellungen der ukrainischen Armee
im Osten des Landes. Gleichzeitig beschoss Russland immer wieder Ziele in
der ganzen Ukraine mit Artillerie, Raketen oder Drohnen. Dabei wurden
hdufig auch Kindergdrten, Schulen, Krankenhduser oder andere zivile Ziele
beschossen, bei denen viele Zivilisten, alte und junge, getotet wurden.
Vélkerrechtlich sind das eindeutige Kriegsverbrechen. Trotz zahlenmdBiger
und waffentechnischer Unterlegenheit konnte die ukrainische Armee ihre
Stellungen weitgehend halten.

3.Phase

Stillstand und Stellungskrieg (Juli und August 2022). Die russische Armee
hatte groBe Verluste an Menschen und Material erlitten und die ukrainische
Armee besaB nicht geniigend Waffen, um vorriicken zu kannen.

4 Phase

Ukrainische Offensiven im Siiden und Osten (September und Oktober 2022).
Uberraschend riickte die ukrainische Armee im Osten bei Charkiw vor und
konnte groflere Gebiete wieder zuriickerobern.

5.Phase

Befreiung von Cherson und russische Luftkampagne gegen Infrastruktur
(November und Dezember 2022). Die Ukrainer eroberten alle nérdlich des
Dnjepr gelec};enen Gebiete und die Stadt Cherson zuriick. Russland
konzenftrierte sich darauf, im beginnenden Winter maglichst viele Heizkraft-,
Elektrizitdts- und Wasserwerke in der Ukraine zu zerstsoren. Damit wollte
man die Moral der ukrainischen Menschen schwdchen, denen ein kalter und
harter Winter bevorstand.
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Der russische Angriffskrieg IV

6.Phase
Russische Angriffe an der Frontlinie (Januar bis April 2023).

In den ersten Monaten des Jahres 2023 wurde insbesondere im Raum

bei Bachmut (siehe Bild oben) erbittert gekdmpft, mit hohen Verlusten bei
beiden Kriegsparteien und ohne dass aus der Schlacht um Bachmut bis Ende
Mdrz 2023 ein eindeutiger Sieger hervorging. Zwar konnten russische Truppen
gegeniiber ukrainischen Einheiten die Kleinstadt Soledar unter Einsatz der
Soldner der Gruppe Wagner einnehmen, erfiillten damit jedoch nicht anndhern
die militdrischen Ziele Russlands, bis Ende Mdrz 2023 die ukrainischen
Oblaste Donezk und Luhansk (den Donbas) vollstdndig erobert zu

haben. Stattdessen erlitten russische Truppen hohe Verluste ohne
nennenswerte Geldndegewinne, wie bei der Schlacht um Wuhledar. Im selben
Zeitraum sagten westliche Staaten der Ukraine weitere Waffenlieferungen zu
insbesondere schwere Kampf- und Schiitzenpanzer westlicher Bauart, die ab
Ende Mdrz 2023 geliefert wurden.

7.Phase (ab Mai 2023)

Die vom ukrainischen Prdsidenten Selenski angekiindigte ukrainische
Gegenoffensive musste immer weiter in den Sommer verschoben werden, weil

die vom Westen versprochenen Waffen zum grofien Teil noch nicht eingetroffen

waren oder die ukrainischen Soldaten erst daran ausgebildet werden mussten.
So hatte die russische Armee Zeit, ihre Verteidigungsstellungen im Siiden und
Osten der Ukraine auszubauen. Als die ukrainische Armee dann im Sommer
2023 mit ihrer Offensive begann, kam sie gegen die mit Minen, Grdben und
Verteidigungsbefestigungen ?siehe Bild unten) der russischen Armee nur sehr
langsam voran, bzw. scheiterte am weiteren Vormarsch.

So ergab sich wie schon in Kriegsphase 3 zunehmend ein langwieriger
Stellungskrieg, bei dem es auf beiden Seiten sehr viele Opfer gab. Hatte die
Ukraine nun oft den Vorteil von aus dem Westen gelieferten praziseren
Waffen, so konnte Russland nach wie vor aus seinem nahezu unerschopflichen
Reservoir an Soldaten schépfen (Einwohner Ukraine: 44 Millionen; Einwohner
Russland 143 Millionen). Wahrend die ukrainische Armeefiihrung darauf achten
mussten, nicht zu viele Soldaten zu verlieren, ist Russland schon seit langem
bekannt dafiir, keinerlei Riicksicht auf die eigenen Soldaten zu nehmen und fiir
seine politischen und militdrischen Ziele auch hohe Verluste bei den eigenen
Truppen hinzunehmen. Genaue Verlustzahlen geben beide Seiten aus taktischen
Griinden aber nicht bekannt.
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Das Volkerrecht

Der russische
Angriffskrieg in der
Ukraine ist ein eklatanter
Verstol gegen das
Volkerrecht und die
Charta der Vereinten
Nationen. Die russische
Fihrung greift damit die
internationale Ordnung
an, zu deren Grundnormen
seit Ende des Zweiten
Weltkrieges das
Gewaltverbot und die
Menschenrechte gehéren.




Resolution ES-11/1 der UN-Generalversammlung zum Uberfall Russlands auf die Ukraine (2.3.2022)

.Die Generalversammlung [...]

1

10.

11.

12.

13.
14.

15.

16.

Be
(B

%‘ekrd tigt _ibr Bekenntnis zur Souverdnitdt, Unabhdngigkeit, Einheit und territorialen Unversehrtheit der Ukraine innerhalb ihrer international anerkannten Grenzen, einschlieflich
ihrer Hoheitsgewasser;

missbilligt auf das Schdrfste die Aggression der Russischen Féderation gegen die Ukraine unter Versto gegen Artikel 2 Absatz 4 der Charta;

yerlangt, dass die Russische Foderation ihre Gewaltanwendung gegen die Ukraine sofort einstellt und jede weitere rechtswidrige Androhung oder Anwendung von Gewalt gegen
Jedwedeh Mitgliedstaat unterldsst;

verlangt auBerdem, dass die Russische F?‘\dt_arufion alle ihre Streitkrdfte unverziiglich, vollstdndig und bedingungslos aus dem Hoheitsgebiet der Ukraine innerhalb ihrer

international anerkannten Grenzen abzieht;

missbilligt die Entscheidung der Russischen Foderation vom 21. Februar 2022 im Zusammenhang mit dem Status bestimmter Gebiete der Regionen Donezk und Luhansk in der
Ukraineals eine Verletzung der ferritorialen Unversehrtheit und der Souverdnitdt der Ukraing und als mit den Grundsatzen der Charta unvéreinbar;

verlangt, dass die Russische Foderation die Entscheidung im Zusammenhang mit dem Status bestimmter Gebiete der Regionen Donezk und Luhansk in der Ukraine unverziiglich und
bedingungslos riickgdngig macht;

fordert die Russische Féderation auf, sich an die in der Charta und in der Erklédrung iiber freundschaftliche Beziehungen* verankerten Grundsdtze zu halten;

fordert die Parteien auf, sich an die Minsker Vereinbarungen zu halten und in den einschldgigen internationalen Rahmen, einschlieflich des Normandie-Formats und der
Trilateralen Kontaktgruppe, konstruktiv auf deren vollstdndige Durchfiihrung hinzuwirken;

verlangt, dass alle Parteien den sicheren und ungehinderten Durchlass zu Zielen auBerhalb der Ukraine %gsfqﬁen und den raschen, sicheren und ungehinderten Zugan
zu hurmanitdrer Hilfe fiir die Hilfebediirftigen in der Ukraine erleichtern, dass sie Zivilpersonen, einschlieflich des humanitdaren Personals, und Menschen in verletzlichen
Situationen, darunter Frauen, dltere Menséhen, Menschen mit Behinderungen, indigene Valker, Migrantinnen und Migranten und Kinder, schiitzen und die Menschenrechte achten;

miSﬁbilll(igt die Beteiligung von Belarus an dieser rechtswidrigen Gewaltanwendung gegen die Ukraine und fordert das Land auf, seinen internationalen Verpflichtungen
nachzukommen;

verurteilt alle Verletzungen des humanitdren Volkerrechts sowie alle Menschenrechtsverletzungen und -iibergriffe und fordert alle Parteien auf, die einschldgigen Bestimmungen

es humanitdren Volkerrechts, einschlieflich der Genfer Abkommen von 1949 und des Zusatzprotokolls I von'1977, soweit anwendbar, strikt einzuhalten und dié internationalen
Menschenrechtsnormen zu achten, und verlangt in dieser Hinsicht ferner, dass alle Parteien die Schonung und den Schutz des gesamten Sanitdtspersonals und ausschlieflich
med‘lvﬁmlls.z:Qe Aufgaben wahrnehmenden humanitdren Personals, seiner Transportmittel und Ausriistung sowie der Krankenhduser und anderer medizinischer Einrichtungen
gewdhrleisten;

verlangt, dass alle Parteien ihren nach dem humanitdren Vélkerrecht bestehenden Verpflichtungen vollstdndig nachkommen, die Zivilbevélkerung und zivile Objekte zu schonen, fiir
die Zivilbevélkerung lebensnotwendige Gegenstdnde weder anzugreifen noch zu zerstoren, zu eitfernen oder unbrauchbar zu machen und humahitdres Persondl und fir humanitdare
Hilfseinsdtze verwendete Sendungen zu schonen und zu schiitzen;

er'suc,ht den Nothilfekoordinator, 30 Tage nach der Verabschiedung dieser Resolution einen Bericht liber die humanitdre Lage in der Ukraine und iiber die humanitdren MaBnahmen
vorzulegen;

fordert nachdriicklich die s?forﬁge friedliche Beilegung des Konflikts zwischen der Russischen Féderation und der Ukraine durch politischen Dialog, Verhandlungen, Vermittlung
und andere friedliche Mittel;

begriift und fordert nachdriicklich die fortgesetzten Anstrengungen des Generalsekretdrs, von Mitgliedstaaten, der Organisation fiir Sicherheit und Zusammenarbeit in

uropa und anderer internationaler und regionaler Organisationen zur Unterstitzung der Deeskalation der aktuellen Sitdation sowie die Anstrengungen der Vereinten Nationen,
namentlich des Krisenkoordinators der Vereinten Nationen fiir die Ukraine, und humanitdrer Organisationen zur Bewdltigung der humanitdaren Krise und der Fliichtlingskrise, die
durch die Aggression der Russischen Foderation entstanden sind;

beschliefit, die elfte Notstandssondertagung der Generalversammlung vorldufig zu vertagen und den Prdsidenten der Generalversammlung zu ermdchtigen, die Tagung auf Antrag
von Mitgliedstaaten wiederaufzunehmen:

i der Abstimmung votierten 141 fir die Resolution, 12 Staaten waren abwesend, 35 enthielten sich und 5 stimmten dagegen
elarus, Eritrea, Nordkorea, Russland, Syrien)
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Kriegsverbrechen I

Russlands Verbrechen im Ukraine-Krieg: 6rausame Details lber Butscha-Massaker
werden bekannt

Die ,New York Times" hat monatelang in Butscha recherchiert ein Massaker an 460 Zivilisten
ans Licht gebracht - begangen durch” Soldaten aus Russland.

Butscha - Nach einer monatelangen Recherche zum Massaker in der westukrainischen Stad+
%u‘rscha erhebt die New York Times schwere Vorwiirfe gegen eine Einheit der russischen
rmee.

Die US-Zeitung verdffentlichte a Donn.er's‘ragilein 28-rwniiﬁges Video aus dem Ukraine-
Kr‘lesg mit Hintérgrinden und den r;jqe. nissen ihrer Nac for‘schungen, wonhach
Fallschirmjdger der 234. Luftlandedivision Schuld am Tod Dutzen

| er Zivilisten in der
Jablunska-STrafe in Butscha sein sollen.

Im April wurden in der Kiewer Vorstadt Butscha nach dem Abzug1 des russischen Militdrs
ehr als 460 Leichen ,gefunden. Die Grdueltaten an der Zivilbevolkerung hatten weltweit
ntsefzen ausgelost. Russland streitet eine Verantwortung fiir die Tatén weiterhin ab und

hat erkldrt, AGfnahmen von Toten seien fingiert gewesen.

,Soldaten haben unbewaffnete Mdnner im wehr‘{\d,higen Alter befragt und exekutiert und sie
haben Menschen getotet, die ihnen unabsichtlich inden Weg kamen™- seien es Kinder, die mit
ihren Familien fliichteten, Anwohner auf der Suche nach Lebensmitteln, oder Menschen, die

einfach nur versuchten, auf ihren Fahrrdadern nach Hause zu fahren®, schreibt die New York
Times, in ihrer Online-Ausgabe. Zu ihren Recherchen versffentlichte das Medium auch einen
Zeitungsbeitrag.

Das US-Blatt hat nach eigenen Angaben acht Monate lang unter anderem Gesprdche mit
Anwohnern gefiihrt, Aufriadhmen vgn Sicherheitskameras ausgewertet un .
Regierungsunterlagen analysiert, die die Verantwortung der russischen 234. Lgfﬂandqdwnsnon
fur Dutzende Totingen in der Jablunska-Strafe belegen. Anhand von Telefondaten hdtte
sich auch gezelq;r, dass von Telefonen von Getoteten aus Anrufe nach Russland getdtigt
wurden, inmanchen Fdllen nur wemgre Stunden nach dem Tod der Opfer. Durch ginen
Ab,glelc'h mit Daten aus sozialen Netzwerken und Gesprachen mit Angehérigen habe man
belegen konnen, dass die Anrufer Soldaten der russischen Fallschirmdivision gewesen seien.

Butscha ist zu einem S\x/mbol fiir die russisghen Massaker in der Ukraine %ewor'den..Der'
ukrainische Prdsident Wolodymyr Selenskyj verkiindete danach eine Kehrtwende: Kiew werde
mcéq‘r rrbelbr mit Russland verhandeln, solange Putin an der Macht sei oder russische Truppen
in der Ukraine seien.

Artikel aus der Frankfurter Rundschau vom 23.12.2022
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Kriegsverbrechen I

Was ist ein Kriegsverbrechen?

Als Kriegsverbrechen werden schwere VerstiBe gegen Regelungen des
humanitdren Vélkerrechts bezeichnet. Beispiele fiir Kriegsverbrechen sind unter
anderem:

« Totung, Geiselnahme, Folter und Vergewaltigung von Zivilbevélkerung und
Kriegsgefangenen

+ Angriffe auf die Zivilbevélkerung, auf Krankenhduser, Kirchen, Schulen,
Universitdten und Denkmadler

+ Pliinderungen und Zerstorung von Eigentum

*  Angriffe auf humanitdre Hilfsmissionen, friedenserhaltende Missionen und auf
Missionen des Roten Kreuzes

+  Verwendung von biologischen, chemischen Waffen und Atomwaffen.
Wie kénnen Kriegsverbrechen geahndet werden?

Kriegsverbrechen kénnen sowohl auf internationaler als auch nationaler Ebene
verfolgt und bestraft werden. Die deutsche Justiz kann auf Grundlage des sog.
Weltrechtsprinzips Kriegsverbrechen verfolgen, auch wenn die Tater keine
Deutschen sind, die Taten im Ausland veriibt wurden und auch sonst kein Bezug nach
Deutschland erkennbar ist.

International kénnen Kriegsverbrechen durch den Internationalen

Strafgerichtshof in Den Haag (Niederlande) verfolgt werden. Der Internationale
Strafgerichtshof ist durch einen vélkerrechtlichen Vertrag, das Rémische Statut,
gegriindet worden und besitzt die Zustdndigkeit zur Verfolgung von genau definierten
Kriegsverbrechen, Verbrechen gegen die Menschlichkeit, Volkermord und Aggression
(Angriffskrieg). Die Strafverfolgung vor dem Internationalen Strafgerichtshof ist
immer subsididr gegeniiber einer nationalen Strafverfolgung. Das bedeutet, die
Zustdndigkeit des Internationalen Strafgerichtshofs ist nur gegeben, wenn der
eigentlich zustdndige Nationalstaat nicht in der Lage oder nicht willens ist, die
Strafverfolgung zu betreiben.
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2 HUMANITARES VOLKERRECHT

Eine Schweizer Tradition & eine internationale Verpflichtung

Was ist das humanitare Volkerrecht? i Bei Verletzungen ist jeder Staat
Ein Regelwerk, das fiir alle an einem bewaffneten Konflikt beteiligten verpflichtet, die mutmasslichen
Parteien verbindlich ist und darauf abzielt, die Auswirkungen Tater entweder strafrechilich
zu verringern durch: zu verfolgen und zu bestrafen,

beispielsweise wegen Kriegs-
verbrechen, oder sie an

e o
i ein internationales Strafgericht
I auszuliefern.

den Schutz von Zivilpersonen die Regelung der Kriegsfiihrung
und anderen Personen, die und die Beschrankung der i
nicht oder nicht mehr an den Kriegsmittel und -methoden

Gefechten teilnehmen I
Das humanitare Volkerrecht ist ein Die Schweiz setzt sich fiir die Sicherstellung
Eckpfeiler der Schweizer Aussenpolitik. der Einhaltung des humanitaren Volkerrechts
€ ein und fordert alle an bewaffneten
r— Die erste Genfer Konvention von 1864 Konflikten beteiligten Parteien auf, dessen
== || wurde auf Initiative der Schweizer Regeln und Grundsatze zu respektieren.
= Regierung ausgearbeitet. Sie unterstiitzt unabhangige Institutionen wie
A Die Schweiz ist i der vier das Internationale Komitee vom Roten Kreuz
Genfer Konventionen von 1949 und deren | und den Internationalen Strafgerichtshof.
Zusatzprotokolle von 1977 und 2005. Die Schweiz bietet den Konfliktparteien ihre
guten Dienste an.
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Ein Drittel der Bevdlkerung auf der Flucht

Seit Beginn der russischen Invas:on im Februar 2022
wurde €in Drittel der ukrcumschen evo kerun zur‘
Flucht gezwungen. Damit ist dies heute die grofit
Vertreibungskrise der Welt. Uber 5 Mllhonen Menschen
sind innerhalb des Landes auf der Flucht.

htlinge

Uber 8,2 Millionen Menschen aus der Ukrgine leben
mittlerweile in europdischen Staaten als Flichtling. Da
es innerhalb des Sc engen-Raumes nur wenige
Grenzkontrollen gibt, bleibt es SChWICI"Ig genaue Zahlen
zu ermitteln. 5,1 |I||onen von ihnen sin e

der Massenzustrom-Richtlinie in der EU r'egls riert.

Doch viele Menschen gehen auch immer wieder in die

Ukralne zuruck, wenn lhre Heimatregionen als sicher

geme de’r werden. Die Hilfsorganisafionen sprechen von
Pendelbewegungen".

Durch massive Verwistungen und die Zerstorung der
zivilen Infrastruktur konnen in der Ukraine jedoch
weiterhin viele emgeschlossene Menschen ihre
Grundbedirfnisse mch’r bef r'le v\?en dazu gehort die
Versorgung mit Lebensmitteln, Wasser und
Medikamenten. Die Lieferung von ebensref‘renden
Hulfsmn‘rteln bleibt schwierig, da es.in den um amﬁI ften
ble'ren kemen sicheren Zagang fur humanitdre Hilf

glb‘r er UN HCR und seme ar‘rner'o anisationen

emuhen sich weiterhin, die am stdrksten Betroffenen
ml‘r Iebensre‘r‘render Hilfe zu erreichen. So konnten
2022 Millionen Menschen mit Bargeld
Recg‘rsber‘afung und lebensnotwendigen Gutern versorgt
werden
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Ukraine-Krieg — Fliichtlinge

Gesamt rund 8,1 Millionen Fluchtlinge in Europa registriert
seit Kriegsausbruch, Stand Mitte Februar

GroRbritannien RZUZsrlair;d
161.000 Deutschland " olen # : '
& 11 Mio. 1,6 Mio.
Tschechlen A
490.000
Frankreich
119.000 Osterrelch ;
93.000 Binnen-
i fluchtlinge
; 1';3"880 5,4 Mio.
Spanien i

167.000

*Zahlen Oktober 2022
Grafik: © APA, Quelle: UNHCR/IOM



Kinderverschleppungen I

Russland will seit Kriegsbeginn 700.000 ukrainische
Kinder »aufgenommen< haben

Im Krieg gegen die Ukraine sind Kinder zur‘,Wcjfe feworjden: Laut einem
Berichtwurden 700.000 von ihnen seit Beginn der Invasion nach Russland
gebracht. Den Haag hat bereits Anfang dés Jahres Haftbefehl erlassen.

Seit Beginn des An;riffskrie,ges auf die Ukraine hat Russland nach eigenen
Angaben mehr als 700.000 uRrainische Kinder »aufgenommen«. So stéht es in
einem Bericht des Fussschen Prdsidialbeauftragten fur Kinderrechte, der am
Sonntag veroffentlicht wurde und iber den die™»Moscow Times « berichtet.

»Seit Februar 2022 hat die Russische Foderation etwa 4,8 Millionen

Einwohner der Ukraine und der Donbass-Republiken (Donezk und Luhansk)

aufgenommen, darunter mehr als 700.000 Kinder«, heif3t es darin. Der Kreml

s m'i:hfr im Kontext der Ereignisse nicht von Deportationen, sondern von
vakuierungen.

Eine »{iberwdltigende Mehrheit« der 700.000 ukrainischen Kinder sei mit
ihren Eltern odér Verwandten nach Russland gekommen, sagte die
Kinderrechtsbeauftragte Maria Lvova-Belova (siehe Bild réchts unten) laut
dem Medienbericht. Weitere Einzelheiten nannte sie nicht.

Thr Bericht listet 1500 Waisenkinder auf, die aus den besetzten
ostukrainischen Regionen Donezk und Luhansk nach Russland »evakuiert«
wgrdfn. ?80 von ihien wurden demnach inzwischen von russischen Eltern
adoptiert.

Bereits Anfaréq Juli hatte Grigori Karasin, Vorsitzender des internationalen
Ausschusses des russischen Foderationsrates und ehemaliger
stellvertretender AuBenminister, erklart, Russland habe bisher rund 700.000
Kinder aus der Ukraine auf russisches Territorium gebracht.

Eine von den Vereinten Nationen unterstiitzte Untersuchung hatte er‘gf,ben,
dass Russlands erzwungene_Ver'bmngung und Deportation ukrainischer™Kinder
in die von Russland kontrollierten Gebiete ein Kriegsverbrechen darstellt.

Der Kreml hat die Haftbefehle des Internationalen Strafgerichtshofs gegen
den russischen Prasidenten Wladimir Putin und Maria Lvova-Belova als
rechtlich »nichtig« zur‘uckfgewmsen, da Russland die Zustandigkeit des
Gerichts in Den Haag nichf anerkennt.

Spiegel-online-Artikel, 3.7.023
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Kinderverschleppungen IT

Wie ukrainische Kinder verschleppt und russifiziert werden
Es ist eines der vielen Verbrechen Russlands gegen die Ukraine: die Verschleppung von Kindern und Jugendlichen. Wie geschieht das genau?

Ende Mdrz fdhrt in Kiew ein grauer Minibus vor, Kinder und Jugendliche steigen aus, werden von Angeharigen in die Arme geschlossen. Es ist eine der bisher sieben
Gruppen von verschleppten Kindern und Jugendlichen, die mithilfe der NGO «Save Ukraine» in die Ukraine zuriickgebracht werden konnten. Maxim stammt aus der
siidukrainischen Stadt Cherson, die monatelang von russischen Truppen besetzt war. Er erzdhlt einer ukrainischen Journalistin, was mit ihm geschah: «Die Lehrer haben
uns gesagt, wir wiirden zwei Wochen in ein Lager fahren. Schlussendlich sassen wir ein halbes Jahr fest.» Zuletzt befand er sich in einer Einrichtung auf der russisch
besetzten Krim. Er wollte nach Hause - aber man sagte ihm, das gehe nicht, Cherson werde beschossen. Schliesslich gelang es seiner Mutter, ihn mithilfe von «Save
Ukraine» in die Heimat zuriickzuholen.

Maxim ist eines von unzdhligen Kindern und Jugendlichen, die nach Russland gebracht und dort festgehalten wurden oder immer noch werden. Sie stammen aus
umkdmpften und - zeitweise - russisch besetzten Gebieten: Cherson, Charkiw oder Mariupol. Ihre Eltern und Angeharige, sofern diese noch leben, wurden mit der
Aussicht gelockt, die Kinder kaonnten gratis in ein Sommerlager, um sich vom Krieg zu erholen, gut und geniigend zu essen und dann zuriickzukehren. Andere Eltern
wurden schlicht unter Druck gesetzt, zuzustimmen.

Doch manche Kinder kamen nicht mehr zuriick, wie die Rechtsprofessorin und Menschenrechtsexpertin Elina Steinerte sagt. Sie hat fiir die OSZE einen Bericht iiber
die Verschleppung ukrainischer Kinder mitverfasst. «Als die Eltern Alarm schlugen und die Kinder zuriickwollten, hiess es: <Kommt her und holt siel> Das ist aber fiir
diese Familien schwierig bis unmaglich. Denn der Weg nach Russland oder auf die Krim ist aufwendig und teuer, man muss grosse Umwege fahren. Und die Miitter haben
nur eine Chance, ihre Kinder zuriickzuerhalten, wenn sie die von den russischen Behorden verlangten Dokumente vorweisen.

Und auch dann errichteten die Russen immer wieder neue Hiirden, sagt die Sprecherin von «Save Ukraine», Olga Yerokhina. So heisse es etwa, die Papiere seien nicht
vollstdndig. Eine Mutter habe berichtet, ihr Sohn sei woanders hingebracht worden, ohne dass sie dariiber informiert worden sei. «Die Russen helfen den Eltern nie, die
Kinder zu finden. Und sie sagen den Kindern sogar: <Deine Eltern und Dein Land - sie brauchen Dich nicht.»»

Das ist der entscheidende Punkt: Das Vélkerrecht verlangt zwar, dass Kinder aus Zonen unmittelbarer Gefahr gebracht werden miissen. Doch dann muss sofort nach
den ndchsten Verwandten des Kindes gesucht werden, wie Expertin Steinerte betont, denn das sei im hochsten Interesse des Kindes: «Stattdessen werden Kinder nach
Russland oder in russisch besetzte Gebiete gebracht. Und es gibt keine Anstrengungen, sie mit ihrer Familie zu vereinen.»

Ausserdem wiirden die Kinder in eine ausschliesslich russisch geprdgte Umgebung versetzt und erhielten einefpa’rr‘ioﬂsche russische Erziehung, manche sogar eine
militdrische Ausbildung. Das alles verletzt in gravierender Art und Weise das verbriefte Recht der Kinder auf ihre Identitat und Kultur und auf das Zusammensein mit
ihrer Familie.

Und damit ist auch die Behauptung der russischen «Kinderrechtsbeauftragten» Marija Lvova-Belova entkrdftet, Russland rette diese Kinder und schaffe fiir sie eine
bessere Zukunft. Lvova-Belova wird inzwischen vom Internationalen Strafgerichtshof mit einem Haftbefehl gesucht, weist aber weit von sich, irgendein Verbrechen
begangen zu haben...

aus SRF online am 22.6.2023
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Russische Opposition gegen den Krieg

Zu den in Russland Verfolc?fen gehoren Studierende, Rechtsanwdlt*innen, Kunstschaffende und
Politiker*innen. Die Zahl derer; die we?en ihrer Kritik am Krieg nach verschiedenen Artikeln des
STr'af?esetzbuches_s’rr'afr'echﬂ|gh verfolgt werden, liegt Berichten zufolge bei tiber 200.
Betroffen ist u.a. die Journalistin Marina Ovsyannikovd, die einer breiten Offentlichkeit bekannt
wurde, als sie im russischen Fernsehen ein Anfi-Kriegs-Plakat hochgehalten hat.

Amnesty International fordert die russischen Behsrden auf, all jene Menschen, die friedlich
Kritik am Krieg ?eausser’r haben, unverziiglich und bedingungslos'freizulassen und die neuen
Gesetze sowie dlle anderen mit dem Recht auf freie Me,mun?sauss,eru g unvereinbaren Gesetze
aufzuheben. Ausserdem appelliert Amnesty erneut an die infernationale Gemeinschaft, «alle
Maglichkeiten internationaler und regionaler Mechanismen zu nutzen um eine wirksame
Unfersuchung der Kriegsverbrechender russischen Streitkrdafte in der Ukrgme sicherzustellen
und die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen.» Ein entscheidendes Element dabei sei die
Hﬂfers’ru'rzugg derjenigen in Russland, die sich aktiv gegen die russische Aggression in der

raine wenden.

«Die Stimmen, die sich gegen den Krieg und die von den russischen Streitkrdften be?angen,en )
Ubergriffe erheben, dirfen nicht zum Schweigen gebracht werden», so Amnesty Inferfational in
dem Statement. «Die Freiheit des Zugangs zu _nforma‘rl?nen sowie der Ausserung von - durchaus
auch abweichenden - Meinungen ist ein entscheidendes Element fiir den Aufbau einer wirksamen
Anhkr|egsbev¥1qgung in Russland. Indem sie kritische S_'_hrgl\men ausschalten, versuchen die
russischen Behorden, die offentliche Unterstiitzung fir thren Angriffskrieg in der Ukraine zu
stdrken und aufrechfzuerhalten

Der Einmarsch Russlands in die Ukraine stiess im eigenen Land auf breite Kritik. Zehn'rausenlde
Russ*innen protestierten friedlich auf den Strassen und kr'l‘nsner‘rerLdle Aggression in sozialen
Medien. ,[ile russischen Behorden reagierten mit einem harten Vorgehen gegen Demonstrierende
und Kritiker*innen und nahmen Berichten zufolge mehr als 16 000 Persorieni fest, weil sie gegen
die unansgemessen reskahyeg Vorschrlftemdes Landes fiir 6ffentliche Versammlungen = °
verstossen hatten. Die Behdrden gingen auch hart gegen die wenigen verbliebenen ugabhang@en

edien vor, indem sie viele zwangen, ihr Biiro zu schliessen, das Land fzu verlassen oder ihre
Berichtersfattung tber den Kme%emzuschmnken und stattdessen of fizielle russische Berichte
zu zitieren. Menschenrechts-NGOs wurden als «ausldndische Agent®innen» oder als
«unerwiinsch» bezeichnet, waren von willkiirlichen Schliessungen oder der Sperrung ihrer
Websites betroffen und anderen Formen von Schikanen ausgesetzt.

Das Verbot der Weitergabe von Informationen iiber die Aktivitdten der russischen Streitkrafte
stellt einen Eingriff in das Recht auf freie Meinungsdusserung dar, einschliesslich des Rechts,
In onl:ga’rlon_en zu suchen, zu empfangen und weiterzugeben, das u.a. durch den Internationalen
Pakt {iber biirgerliche und politische Rechte, die EMRK und die russische Verfassung garantiert
ist. Die russischen Behaorden konnen diese Rechte zwar einschradnken, doch missen Soiche
Einschrankungen notwendig und verhdltnismdssig sein, um die Existenz der russischen Nation,
ihre territoriale Unversehrtheit oder politische Unabhdngigkeit vor Gewalt oder

ewaltandrohung zu schiitzen, Die pauschale Kriminalisierung von Kritik an den Streitkrdften
erfillt diese Voraussetzung nicht.

aus Amnesty International online vom 2.9.2022
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Internationale Reaktionen I

.Der ,Westen" oder die NATO-Staaten

L_)_SdA, l))eufschland, Grofbritannien, Frankreich und andere westliche
dnder

Spdtestens seit der russischen Besetzung der Krim im Jahre 2014
und der russischen Unterstitzung der Séparatisten im Donbass
hatten die Vereinigten Staaten und der Westen wiederholt ihre
Un‘rersfufzung fur die Souverdnitdt und territoriale Integritat der
Ukraine zum Ausdruck gebracht und Sanktionen gegen Russland
verhdngt, um ihren Unnut tber russische Handlungen in der Region
Zu zeigen.

Mit dem russischen Uberfall auf die Ukraine im Februar 2022
verhdngten der Westen noch hartere Wirtschaftssanktionen gegen
Russland und begann, Waffen an die Ukraine zu liefern.

Da Russland von Anfang an damit drohte, westliche Waffenlieferung
mit Atomschlagen zu beantworten, lieferte besonders Deutschland
nur sehr zageriich Waffen. Nachdem die USA Russland mit
verheerenden Konsequenzen im Falle eines Atomwaffeneinsatzes
%drqht hatten und selbst China, ein Verbiindeter Russlands,

ladimir Putin vor dem Einsatz dieser Waffen gewarnt hatte,
weitete der Westen seine Waffenlieferungen an die Ukraine immer
weiter aus. Gleichzeitig machte er aber auch klar, dass die NATO
nicht aktiv am Kn!eg teilnehmen wiirde, also keine Soldaten in diesen
Krieg schicken wiirde, weil dies den Ausbruch eines 3.Weltkrieges
bedéuten wiirde.

Doch nicht alle NATO-Staaten unterstiitzen die Ukraine. Eine
Sonderrolle spielt Ungar, dessen Prasident Viktor Urban enge
Bemehur;gre_n zu Russland.und Wladimir Putin unterhalt. Ungarn ist
fast vollstdndig von russische Gas- und Ollieferungen abhdngig, dies
mochte Orbanicht aufs Spiel setzen.

Eine Sonderrolle spielt auch die Tiirkei unter Prdsident Erdogan. Er
unterhdalt aucthu‘re. Beziehungen zu R%sslan.d und sieht sich éher als
Vermittler im Konflikt. Erdogan handelte mit Russland und der
Ukraine das Getreideabkommen aus, nhach dem trotz des Krieges
zeitweise ein Teil des ukrainischen Getreides liber das Schwdrze

Meer ausgeschifft werden durfte.
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Internationale Reaktionen II

China

Chinas Haltung zum russischen Uberfall auf die Ukraine kann als Balanceakt
bezeichnet wérden. Offene Kritik am russischen Angriffskrieg haben hochrangige
chinesische Politiker bislang nicht geiibt. Im Gegenteil: AuBenminister Wang Yi hat
die Verbindung zu Moskau dls , felsenfest” bezeichnet und Russlands Rolle dls
strategischerPartner fir die Volksrepublik hervorgehoben. Das russische
AuBenministerium wiederum hatte China bereits wemgg Tage nach dem Uberfall
als einen der wichtigsten verbleibenden Verbiindeten'bezeichnet. Die i
Handelsbeziehungen zwischen China und Russland haben sich seit Kmegsbegmn )
intensiviert. Jingst haben die_beiden Staaten ihre strategische Partnerschaft mit
neuen Abkommen bekrdftigt. Zwei Vereinbarungen iber die Partnerschaft und
tber die strategische Zusammenarbeit der Nachbarn bis 2030 seien
unterzeichnet worden. Der chinesische Prdsident Xi und Wladimier Putin treffen
sich hdufig und bezeichnen sich dabei immer als gute Freunde und als Verbiindete.

China hat sich in der Generalversammlung der Vereinten Nationen am 2. Madrz

2 in der Frage der Verurteilung des russischen Angriffskriegs der Stimme
enthalten. Chinesische Staatsmedien berichten prorussisch. Gleichwohl versucht
Peking, auch die wichtigen Handelsbeziehungen mit Europa aufrechtzuerhalten.
Bereits am 8. Mdrz 2022 hatte sich Staatsprasident. Xi mit deutschen und
franzésischen Vertretern getroffen, um iber eine dlglorrﬁxflsch_e Losung des .
russisch-ukrainischen Kriegs zu sprechen. Im Marz 2023hat China abermals einen
Waffenstillstand und Frie ensverhandluanen vorqeschlqgen und seine neutrale
Pos!r‘rloln hIer'\{ror‘gehoben. Internationalen Beobachtern gift China allerdings nicht als
neutrale Instanz.

China ist nicht an einer Ausweitung des Krieges interessiert und hat Russland
davor gewarnt, Atomwaffen einzusetzen.

Dennoch profitiert China dreifach vom Krieg:

1.Durch die westlichen Sanktionen gegeniiber Russland profitiert China mit
verstdrkten Handelbeziehungen. China kann nun Rohstoffe wie Ol und Gas in
groBeren Mengen und billiger”als vorher importieren. Dadurch macht es Russland
immer stdrker von sich abhadngig.

2.Durch das gr%ﬁe finanzielle Engagement der USA in der Ukraine kann sie sich
weniger im Pazifikraum engagtl)er‘en und schwdcht dort ihre Position, was China
auszunutzen versucht. Chinabeobachtet auch auf seine Ambitionen gegeniber
Taiwan genau, wie die USA in der Ukraine reagieren.

3.Zusammen mit Russland und den anderen BRIC-Staaten machte China die
gor‘herjrschaf‘r der USA in der Welt brechen, Deshalb unterstiitzt es alle
reignisse wie z.B. diesen Krieg, um seinem Ziel ndher zu kommen.
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Internationale Reaktionen III

Die Reaktionen der Ldnder des globalen
Siidens auf den russischen Angriffskrieg
auf die Ukraine sind

um‘er*schnedhch Einige Ldnder haben sich
bereits gegen die russische Aggression
ausgesprochen, wahrend anderé Lander
Sich zurtickhalten.

Die BRICS-Staaten (Brasilien, Russland,
Indien, China, Sudafrika) haben
un‘rerschledllche Reaktionen auf den
russischen Angriffskrieg in der Ukr'ame
gezeigt.

Brasilien und Sudafr'lka haben sich fiir
Verhand lungen im kr'ame-Kr'leg
ausgesprochen und drdngen auf ein
schinelles Ende des Konflikts- Die
Prasidenten von Brasnhen und Sudafr'u
haben beim Brics-Gipfeltreffen er'neu‘r
fir Fr'ledensver'han lungen zwischen
Russland und der Ukraifie geworben.
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Anhang: Podcast I

So beeinflusst der Ukrainekrieg Europa

Am 24.2 2022 (iberfiel die russische Armee die Ukraine. Die Folgen

sind verheerend: Ganze Stadte sind zerstort, Felder und Hauser

vermint, Millionen sind geflohen, Menschenleben wurden vernichtet.
er Krieg verdandere aber nicht nur die Ukraine selbst, sondern ganz

uropa, vermutlich gar die ganze Welt, sagt Ivan Krastev.
Themen in dieser Folge:
«  Warum wird dieser Krieg an der Urne entschieden?
«  Warum hat der Westen Putin falsch eingeschatzt?
*  Gehort Russland zu Europa?
«  Warum geht es im Krieg gegen die Ukraine um die Zukunft Europas?
Der aus Bulﬁar‘ien stammende Politologe Ivan Krastev, der in Wien und
in Sofia wohnt und eine der meistbeachteten Stimmen ist, wenn es
darum qehf, die politischen Bruchlinien dieser Zeit zu analysieren, sieht
eine wéltumspannende Krise des Liberalismus aufziehen, die sich an den
Wahlurnen entscheiden wird und nicht in der Ukraine. Wie bleiben die
Menschen als Gesellschaft resilient in der Krise? Was ndhrt den
Liberalismus und weshalb ist es von zentraler Bedeutung, den Osten
Europas zu begreifen, um die Welt zu verstehen? Moderatorin Barbara
Bleisch fragt nach.
Das Interview ldsst sich auch auf youtube ansehen

https://www.youtube.com/watch?v=3VAVFn107Jk
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https://www.youtube.com/watch?v=3VAVFn107Jk

Anhang: Podcast IT

Wer ist Wladimir Putin

Seit 22 Jahren regiert Wladimir Putin Russland.
Der Aufmarsch russischer Truppen an der Grenze
zur Ukraine alarmiert den Wes‘ren einmal mehr.
Wer ist der Mann d Welt in'S chrecken
versetzt? Wie denkt PuTm in Ges rdch

Michel Eltchaninoff, Phllosop und uTor es
Buches «In Putins Kopf».

Zum Neuj ahrsemffan g 2014 schenkte Wladimir
Putin seinen wichtigsten Beamten drei
philosophische Werke zur Pflichtlektire. Zudem
zmer"r der ehemalige KGB- Splon in_seinen
Eo litischen Reden gerne russische Intellektuelle,
onser'va‘rlve Vordenker und anti-westliche
hilosophen. Manche dieser Visiondre fraumen von
emem russischen Grossreich, andere gar von einem
eurasischen Imperuum Wer sind diesé Vordenker
von Wladimir Putin? Im Gesprdach mit Yves Bossart
erklart Michel El‘rchanmoff Chefredaktor des
franzosischen «Philosophie Magazine», aus welchen
Werken Pu’rm Ideen fiir seine Geopalifik schopft,
wohin ihn diese fiilhren und welche aktuellen
Gefahren sie bergen.

Das Interview ldsst sich auch auf youtube ansehen
https://www.youtube.com/watch?v=ASXAkkHTIGO
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Anhang: Berichte aus Russland Ia

Was Russland in Bezug auf die Ukraine tun sollte von Timofey Serhiytsev am 3.4.2022 ibersetzt mit www.Deepl.com/Translator, russischer Originaltext unter
https://ria.ru/20220403/ukraina-1/81469605.html

Bereits im April letzten Jahres schrieben wir iber die Unausweichlichkeit der Entnazifizierung der Ukraine. Wir brauchen keine nazistische, banderanische Ukraine,
einen Feind Russlands und ein Instrument des Westens, um Russland zu zerstoren. Heute ist die Frage der Entnazifizierung auf die praktische Ebene geriickt. Die
Entnazifizierung ist notwendig, wenn ein bedeutender Teil des Volkes - hochstwahrscheinlich seine Mehrheit - vom Naziregime beherrscht und in seine Politik
hineingezogen wird. Das heifit, wenn die Hypothese "das Volk ist gut - die Regierung ist schlecht" nicht funktioniert. Die Anerkennung dieser Tatsache ist die Grundlage
der Entnazifizierungspolitik und aller ihrer Aktivitdten, und die Tatsache selbst ist ihr Gegenstand. Die Ukraine befindet sich genau in einer solchen Situation. Die
Tatsache, dass die ukrainischen Wahler fiir "Poroschenkos Frieden" und "Zelenskys Frieden" gestimmt haben, sollte nicht in die Irre fiihren - die Ukrainer waren mit
dem kiirzesten Weg zum Frieden durch einen Blitzkrieg, den die letzten beiden ukrainischen Prasidenten bei ihrer Wahl offen angedeutet haben, durchaus zufrieden.
Genau diese Methode der "Befriedung" der Antifaschisten im Innern - durch totalen Terror - wurde in Odessa, Charkow, Dnepropetrowsk, Mariupol und anderen
russischen Stddten angewendet. Und das passte dem ukrainischen Durchschnittsbiirger ganz gut. Die Entnazifizierung ist eine Reihe von MaBnahmen gegeniiber der
nazifizierten Masse der Bevélkerung, die technisch gesehen nicht direkt als Kriegsverbrecher bestraft werden kann. Nazis, die zu den Waffen gegriffen haben, sollten
auf dem Schlachtfeld so weit wie maglich vernichtet werden. Es sollte kein signifikanter Unterschied zwischen der AFU und den so genannten NSBATS sowie den
Milizen der Territorialverteidigung gemacht werden, die sich diesen beiden Arten von militdrischen Formationen angeschlossen haben. Sie alle sind gleichermaBen an
abscheulichen Grausamkeiten gegen die Zivilbevalkerung beteiligt, gleichermaBen verantwortlich fiir den Vélkermord am russischen Volk und halten sich nicht an die
Gesetze und Gebrduche des Krieges. Kriegsverbrecher und aktive Nazis miissen anndhernd und exemplarisch bestraft werden. Es muss eine vollstdndige Lustration
durchgefiihrt werden. Alle Oraanisa’rionen, die sich mit den Praktiken des Nationalsozialismus verbunden haben, miissen beseitigt und verboten werden. Neben den
Spitzenkrdften ist jedoch auch ein erheblicher Teil der Masse des Volkes, die passiven Nazis, die Kollaborateure des Nazismus, schuldig. Sie unterstiitzten und
verwohnten die Nazi-Regier‘ur&g. Eine gerechte Bestrafung dieses Teils der Bevb’lker‘unlg ist nur moglich, wenn er die unvermeidlichen Lasten eines gerechten Krieges
gegen das Nazisystem trdgt, der so sanft und diskret wie méglich gegen die Zivilbevslkerung geﬁj&r“r wird. Die weitere Entnazifizierung dieser Masse der Bevalkerung

esteht in der Umerziehung, die durch ideologische Unterdriickung (Verdrdngung) nationalsozialistischer Einstellungen und strenge Zensur erreicht wird: nicht nur im
Eoli’rischen Bereich, sondern notwendigerweise auch im Bereich der Kultur und der Bildung. Durch Kultur und Bildung wurde die tiefgreifende Nazifizierung der

evélkerung vorbereitet und umgesetzt, die durch das Versprechen von Dividenden aus dem Sieg des Naziregimes tiber Russland, Nazipropaganda, interne Gewalt und
Terror sowie den achtjdhrigen Krieg mit dem aufstdndischen ukrainischen Nazivolk im Donbass gefestigt wurde. Die Entnazifizierung kann nur vom Sieger durchgefiihrt
werden, was voraussetzt, dass er (1? die unbedingte Kontrolle iiber den Entnazifizierungsprozess hat und (2) die Macht, diese Kontrolle zu gewdhrleisten. In dieser
Hinsicht kann das entnazifizierte Land nicht souverdn sein. Der entnazifizierende Staat - Russland - kann bei der Entnazifizierung nicht von einem liberalen Ansatz
ausgehen. Die Ideologie des Entnazifizierers kann von dem Schuldigen, der entnazifiziert wird, nicht in Frage gestellt werden. Wenn Russland die Notwendigkeit der
Entnazifizierung der Ukraine anerkennt, bedeutet dies, dass das Krim-Szenario fiir die Ukraine als Ganzes unmaglich ist. Dieses Szenario war jedoch auch 2014 im
aufstdndischen Donbass unmaglich. Nur acht Jahre Widerstand gegen die Gewalt und den Terror der Nazis fiihrten zu einem inneren Zusammenhalt und zu einer
bewusst unmissverstdndlichen Weigerung der Masse, irgendeine Art von Einheit und Verbindung zu einer Ukraine aufrechtzuerhalten, die sich selbst als eine
Nazigesellschaft definierte.Der Zeitrahmen fiir die Entnazifizierung kann auf keinen Fall kiirzer sein als eine Generation, die unter den Bedingungen der
Entnazifizierung geboren werden, wachsen und reifen muss. Die Nazifizierung der Ukraine hat iiber 30 Jahre gedauert - mindestens seit 19899, algs der ukrainische
Nationalismus legale und legitime Formen des politischen Ausdrucks erhielt und die Bewegung fiir die "Unabhdngigkeit" in Richtung Nazismus fiihrte. Die Besonderheit
der modernen nazifizierten Ukraine ist ihr amorpher und ambivalenter Charakter, der es erlaubt, den Nazismus als Bestreben nach "Unabhdngigkeit" und einem
"europdischen" (wesﬂichen,daro—amerikanischen) Weg der "Entwicklung" (in Wirklichkeit der Degradierung) zu tarnen. (in Wirklichkeit - zur Degradierung), zu
behaupten, dass "es in der Ukraine keinen Nazismus gibt, sondern nur private sporadische Exzesse". Es gibt keine Haupt-Nazi-Partei, keinen Fiihrer, keine vollwertigen
Rassengesetze (nur eine abgespeckte Version in Form der Unterdriickung der russischen Sprache). Infolgedessen gibt es keine Opposition und keinen Widerstand gegen
das Regime. All dies macht den ukrainischen Nationalsozialismus jedoch nicht zu einer "Light-Version" des deutschen Nationalsozialismus in der ersten Hdlfte des
zwanzigsten Jahrhunderts. Im Gegenteil - da der ukrainische Nationalsozialismus frei von solchen "Genre"-Rahmen (im Wesentlichen politische Technologie) und
Beschrdnkungen ist, entfaltet er sich frei als die grundlegende Basis des gesamten Nationalsozialismus - wie der europdische und, in seiner ausgeprdgtesten Form, der
amerikanische Rassismus. Daher kann die En’rnazi?izierung nicht auf kompromisshafte Weise auf der Grundlage einer Eor‘mel wie "NATO - nein, EU - ja" durchgefiihrt
werden. Der kollektive Westen selbst ist der Konstrukteur, die Quelle und der Sponsor des ukrainischen Nazismus, widhrend die westlichen Banderitenkader und ihr
"historisches Geddchtnis" nur eines der Werkzeuge der Nazifizierung der Ukraine sind. Der Ukronazismus stellt nicht weniger, sondern eine graofere Bedrohung fiir den
Frieden und Russland dar als Hitlers deutscher Nationalsozialismus. Der Name "Ukraine" kann offensichtlich nicht als Bezeichnung fiir ein vollstdndig entnazifiziertes
Staatsgebilde auf einem vom Naziregime befreiten Gebiet beibehalten werden. Die in den von den Nazis befreiten Gebieten neu gegriindeten Volksrepubliken miissen
und werden aus der Praxis der wirtschaftlichen Selbstverwaltung und der sozialen Fiirsorge, der Wiederherstellung und Modernisierung der Existenzgrundlagen der
Bevalkerung erwachsen. Thre politischen Bestrebungen kénnen in der Tat nicht neutral sein - die Wiedergutmachung der Schuld gegeniiber Russland, weil es als Feind
behandelt wurde, kann nur in Abhdngigkeit von Russland in den Prozessen des Wiederaufbaus, der Erneuerung und der Entwicklung erfolgen. Ein "Marshallplan" fiir
diese Gebiete sollte nicht zugelassen werden. Es kann keine "Neutralitdt" im ideologischen und praktischen Sinne geben, die mit einer Entnazifizierung vereinbar wdare.
Die Kader und Organisationen, die die Instrumente der Entnazifizierung in den neuen entnazifizierten Republiken sind, konnen sich nur auf die direkte Macht und
organisatorische Unterstiitzung Russlands verlassen.
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Anhang: Berichte aus Russland Ib

Die Entnazifizierung wird unweiger‘lich eine Ent-Ukrainisierung sein - eine Absage an die von den sowjetischen Behorden eingeleitete kiinstliche Aufbldhung der
ethnischen Komponente der Selbstidentifikation der Bevédlkerung in den Gebieten des historischen Malorossia und Novorossia. Als Instrument der
kommunistischen Supermacht blieb der kiinstliche Ethnozentrismus auch nach dem Fall des Kommunismus nicht verwaist. In dieser Funktion wurde sie von einer
anderen Su%ermach'r (Macht liber Staaten) libernommen - der Supermacht des Westens. Sie muss in ihre natiirlichen Grenzen zuriickgefiihrt und von ihrer
politischen Funktion befreit werden. Im Gegensatz etwa zu Georgien und den baltischen Staaten ist die Ukraine, wie die Geschichte %ezeig’r hat, als Nationalstaat
unmaglich, und Versuche, einen solchen "aufzubauen", fiihren unweigerlich zum Nationalsozialismus. Das Ukrainertum ist eine kiinstliche antirussische
Konstruktion ohne eigenen zivilisatorischen Inhalt, ein untergeordnetes Element einer fremden und entfremdeten Zivilisation. Die Entnazifizierung an sich wird
nicht ausreichen, um die Ukraine zu entnazifizieren - das banderitische Element ist nur ein Darsteller und ein Vorwand, eine Verkleidung fiir das europdische
Projekt der Nazi-Ukraine, so dass die Entnazifizierung der Ukraine auch ihre unvermeidliche Ent-Europdisierung ist.Die banderovianischen Spitzenkrdfte miissen
beseitigt werden, es ist unmdglich, sie umzuerziehen. Der gesellschaftliche "Sumpf", der ihn aktiv und passiv durch Handeln und Nichthandeln unterstiitzt hat,
muss die Hdrten des Krieges tberstehen und die Erfahrung als historische Lektion und Siihne fiir seine Schuld verarbeiten. Diejenigen, die das Naziregime nicht
unterstiitzt haben, die unter ihm und dem Krieg, den es im Donbass entfesselt hat, gelitten haben, miissen konsolidiert und organisiert werden, sie miissen zur
Stiitze der neuen Regierung werden, sowohl vertikal als auch horizontal. Die historische Erfahrung zeigt, dass die Tragodien und Dramen der Kriegszeit den
Vélkern zugute kommen, die sich von der Rolle des russischen Feindes verfiihren und mitreiBen lassen. Die Entnazifizierung als Ziel der speziellen Militdroperation
selbst wird als militdrischer Sieg iiber das Kiewer Regime, die Befreiung der Gebiete von bewaffneten Anhdngern der Nazifizierung, die Ausschaltung
unnachgiebiger Nazis, die Ergreifung von Kriegsverbrechern und die Schaffung der systemischen Voraussetzungen fiir eine spatere Entnazifizierung in
Friedenszeiten verstanden. Die Entnazifizierungsoperation der Ukraine, die mit einer militdrischen Phase begann, wird in Friedenszeiten der gleichen Logik der
Phasen folgen wie eine militdrische Operation. Auf jeder dieser Stufen miissen unumkehrbare Verdnderungen erreicht werden, die das Ergebnis der
entsprechenden Phase sind. Die notwendigen ersten Schritte der Entnazifizierung konnen wie fol?f definiert werden: Die Beseitigung der bewaffneten
nationalsozialistischen Formationen (womit wir alle bewaffneten Formationen der Ukraine, einschlieflich der AFU, meinen) sowie der militdrischen,
informationellen und erzieherischen Infrastruktur, die ihre Tdtigkeit gewdhrleistet; Die Bildung einer Volksselbstverwaltung und einer Volkspolizei (Verteidigung
und 6ffentliche Ordnung) in den befreiten Gebieten, die die Bevdlkerung vor dem Terror der nationalsozialistischen Untergrundgruppen schiitzt; Einrichtung des
russischen Informationsraums; Entfernung von Unterrichtsmaterialien und Verbot von Bildungsprogrammen auf allen Ebenen, die nationalsozialistische
ideologische Haltungen enthalten; Massive Ermittlungen zur persénlichen Verantwortung fiir Er‘iegsver‘brechen, Verbrechen gegen die Menschlichkeit,
Verbreitung der NS-Ideologie und Unterstiitzung des NS-Regimes. -Die Auflistung und Offenlegung der Namen von Kollaborateuren des Naziregimes und ihrer
Zwangsarbeit zum Wiederaufbau der zerstorten Infrastruktur als Strafe fiir ihre Naziaktivitdten (unter denjenigen, die nicht mit der Todesstrafe oder einer
Haftstrafe belegt werden); Verabschiedung von primdren Entnazifizierungsvorschriften "von unten" auf lokaler Ebene unter russischer Kuratel, die alle Arten
und Formen der Wiederbelebung der NS-Ideologie verbieten; -Errichtung von Mahnmalen, Gedenkschildern, Denkmdlern fiir die Opfer des ukrainischen
Nationalsozialismus und zum Gedenken an die Helden des Kampfes gegen ihn; Die Aufnahme einer Reihe von antifaschistischen und entnazifizierenden Normen in
die Verfassungen der neuen Volksrepubliken; -Schaffung von sfdndgi]gen Entnazifizierungsstellen fiir einen Zeitraum von 25 Jahren. Russland wird bei der
Entnazifizierung der Ukraine keine Verbiindeten haben. Denn dies ist eine rein russische Angelegenheit. Und auch, weil nicht nur die Bandera-Version der Nazi-
Ukraine der Ausrottung unterworfen sein wird, sondern auch und vor allem der westliche Totalitarismus, die aufgezwungenen Programme der zivilisatorischen
Degradierung und des Zusammenbruchs, die Mechanismen der Unterordnung unter die Supermacht des Westens und der USA. Um den Plan der Entnazifizierung
der Ukraine umzusetzen, muss Russland selbst endlich seine pro-europdischen und pro-westlichen Illusionen aufgeben, um sich als letzte Instanz des Schutzes
und der Bewahrung jener Werte des historischen Europas (der Alten Welt) zu begreifen, die es verdient haben und die der Westen schlieflich aufgegeben hat,
nachdem er im Kampf um sich selbst verloren hatte. Dieser Kampf setzte sich im %O. Jahrhundert fort und manifestierte sich im Weltkrieg und in der Russischen
Revolution, die untrennbar miteinander verbunden waren. Russland hat im zwanzigsten Jahrhundert alles getan, um den Westen zu retften. Sie verwirklichte das
wichtigste westliche Projekt, die Alternative zum Kapitalismus, die die Nationalstaaten besiegte - das sozialistische, rote Projekt. Sie hat den deutschen
Nationalsozialismus zerschlagen, die monstrdse Ausgeburt der Krise der westlichen Zivilisation. Der letzte Akt des russischen Altruismus war Russlands
ausgestreckte Hand der Freundschaft, fiir die Russland in den 1990er Jahren einen ungeheuren Schlag erhielt. Alles, was Russland fiir den Westen getan hat, hat
es auf seine eigenen Kosten getan, indem es die grofiten Opfer gebracht hat. Der Westen lehnte schlieBlich all diese Opfer ab, wertete Russlands Beitrag zur
Losung der westlichen Krise ab und beschloss, sich an Russland fiir die selbstlos geleistete Hilfe zu rdachen. Von nun an wird Russland seinen eigenen Weg gehen,
ohne sich um das Schicksal des Westens zu kiimmern, und dabei auf einem anderen Teil seines Erbes aufbauen: der Fiihrungsrolle im globalen
Entkolonialisierungsprozess. Im Rahmen dieses Prozesses verfiigt Russland iiber ein hohes Potenzial fiir Partnerschaften und Biindnisse mit Ldndern, die der
Westen jahrhundertelang unterdriickt hat und die nicht die Absicht haben, ihm erneut das Joch aufzuerlegen. Ohne die Opfer und den Kampf Russlands wdren
diese Ldnder nicht befreit worden. Die Entnazifizierung der Ukraine ist gleichzeitig ihre Entkolonialisierung, eine Tatsache, die die ukrainische Bevélkerung
verstehen muss, wenn sie beginnt, sich von den Gespenstern, Versuchungen und Abhdngigkeiten der sogenannten europdischen Wahl zu befreien.

* Eine in Russland verbotene extremistische Organisation.
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Anhang: Berichte aus Russland IT

I

Alles Ukrainische muss weg

Deportationen, Zwang zur russischen Staatsbiirgerschaft, Ansiedlung von Russen, Scheinwahlen: In den kontrollierten Regionen
der Ost- und Siidukraine demonstriert der Kreml, was er mit dem ganzen Land machen wirde.

Ein Jahr nach den Scheinreferenden zur Annexion der besetzten ukrainischen Gebiete in den Regionen Cherson und

Saporischschja, Donezk und Luhansk hat Russland auch Scheinwahlen durchfihren lassen. Erwarfungsgemass siegte am letzten

Wochenende die Kremlpartei Einiges Russland deutlich bei allen R.eglonal.— und Kommunalwahlen. Diese ‘Wahlen, die als Farce
ewertet werden miissen, waren €in weiterer Schritt Moskaus bei der Einverleibung ukrainischer Territorien in die Russische
oderation. Der Kreml schafft Fakten.

In den besetzten Gebieten kommen verschiedene Methoden der Ru.s,sifizier'un% zur Anwendung, Sie umfassen Gewalt und Willkiir,
den faktischen Zwang fiir die Einheimischen_ die russische Staatsbiirgerschaft anzunehmen, die geznel‘re A.n'sledlun%von
Menschen aus Russland, finanzielle Anreize fiir russische Arbeitsmigfanten und Firmen, Umerzie un%uknamlscher' inder,
Kr‘emlpr‘ogaganda in.den Schulen und Medien sowie scheindemokratische Volksentscheide. Russlands Ziel ist die Zerstérung der
ukrainischen Staatlichkeit sowie die Ausloschung der ukrainischen Identitdt.

Bereits auf der widerrechtlich annektierten Er‘im sowie_in den selbst ernannten Valksrepubliken Donezk und Luhansk sei Russland
nach diesem Muster vqr'%egqnge,n, sagt Elina Beketova, Forscherin am Center for European Policy Analysis (CEPA) in Washington,
in emgrp Telefongesprdach mit dieser'Redaktion. Doch es gebe einen entscheidenden Unterschied: «Die Russifizierung geschieht
nun viel schneller», sagt Beketova. «Und das ist alarmierénd.»

Die CEPA-Forscherin, die von der Krim stammt, lebte in Kiew, bevor sie nach dem Grossangriff Russlands via Deutschland in die
USA ging. Beketova beobachtet und dokumentiert die Geschehnisse in den von Russland besetzten Gebieten in der Sid- und

OsTukr'a?ne, wo die Offensive der Ukrainer im Gang ist.

Ukrainische Staatsbiirgerinnen und -biirger befinden sich in einer dusserst schwierigen Lage. «Wer keine russischen Dokumente

besitzt, kann nichts rnachen und hat keiie Rechte», sagt Beketova. Ohne russischenPass finde man keine Arbeit, habe keinen

Zugang zu medizinischer Versorgung, erhalte keine finanziellen Hilfen oder drohe Wohneigentum oder Firmenbesitz zu verlieren.

I[‘)Aenscf e:rn mit ukﬁamuschem Pasg sind der Willkir der Besatzungsmacht ausgeliefert - mit"Gefahren, die bis zur Ausweisung oder
eportation reichen.

Ende April unterzeichnete Kremichef Wladimir Putin ein Dekret, wonach alle ukrainischen Staafsb(il["ger'innen und -biirger in den
besetzten Gebieten die russische STaasturgerschafT annehmen miissen, wenn sie in ihrer ,e(lj%enen eimat nicht als Ausldnder
gelten wollen. Mitte August vermeldete Moskaus Statthalter von Saporischschja, dass 300'000 Bewohnerinnen und Bewohner den
russischen Pass erhalten hatten, Mit seiner Passpolitik bekraf_hgﬂ‘ Russland seinen Herrschaftsanspruch in den besetzten
Gebieten. Ausserdem kann der Kreml behaupten, dass er russische Staatsbiirgerinnen und -biirger beschutze.

Zeitungsartikel aus ..Der Bund" vom 13.9.2023
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Russische TV-Journalistin zu Haftstrafe verurteilt

Ihr Protest gegen den Ukraine-Krieg live im russischen Fernsehen hatte fiir Aufsehen gesor'%t Nach
weiteren Auseinandersetzungen mit dem Kreml verlieB die Journalistin Owsjannikowa das Land. Nun ist
sie in Abwesenheit verurteilt worden.

Mehr als eineinhalb Jahre nach ihrem aufsehenerregenden Protest im Live-Fernsehen gegen den
Militdreinsatz in der Ukraine ist die russische Fernsehjournalistin Marina Owsjannikowa ih einer anderen
Angelegenheit in Abwesenheit verurteilt worden.

Die wegen "Verbreitung von Falschinformationen" angekl&g’re Owsjannikowa wurde zu achteinhalb Jahren,

Haft verurteilt, wie ein Moskauer Gericht erkldrte. Das Urteil bezieht sich auf eine Protestaktion im Juli
, bei_ der Owsjannikowa allein in der Nahe des Kremls demonstriert und dabei ein Schnld,hoch}gehalfzn

hatte, auf dem sie'den Krieg gegen die Ukraine und den russischen Prasidenten Wladimir Putin krifisiert.

Owsjannikowa war im Mdrz 2022 wdhrend der Sendung eines TV-Senders hinter der Nachr‘ich’rens‘{)r‘echerin
aufgetaucht und hatte ein Protestplakat in die Kamerd gehalten. Im Oktober 2022 floh die heute 45-
Jdhtige aus dem Hausarrest mit ihrer Tochter aus Russland. Die Journalistin hdlt sich nach Angaben in
threm Nutzerkonto im Online-Dienst Instagram derzeit in Frankreich auf.

In einer vor der Urteilsverkiindung veroffentlichten Erkldrung bezeichnete sie die gegen sie erhobenen
Vorwirfe als "absurd und politisch motiviert". Die Justiz habé "beschlossen, mich fertfig zu machen, weil ich
keine Angst habe und die Dinge beim Namen nenne”, sagte sie. "Naturlich gebe ich meine Schuld nicht zu.
Und ich [eugne auch keines meiner Worte. Ich habe eine sehr harte, aber die el,nzcllg richtige moralische
Entscheidung in meinem Leben getroffen, und ich habe bereits einen hohen Preis dafiir bezahlt", erklarte
Owsjannikowa weiter.

Regierungskritische Stimmen werden in Russland seit Jahren zunehmend unterdriickt, Zahlreiche
Oppositionsvertreter und einfache Birger wurden zu langen Haftstrafen verurteilt. Zehntausende Russen,
unfer ihnen Oppositionelle, Journalisten und Biirgerrechfler, sind ins Exil geflohen.

aus Tagesschau online vom 4.10.2023
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Anhang: Berichte aus Russland IV

Lehren in Zeiten des Krieges

Q\n mssis$¢en Schulen wird nach mehr als 30 Jahren die «militdrische 6rundausbildung» wieder eingefiihrt. Und auch in anderen Fdchern steht Patriotismus an erster Stelle - sogar in
athematik.

Thre Schiiler sollte sie jetzt auch in der Geometriestunde zur Heimatliebe erziehen. Mathelehrerin Tatssna,Tscherwenko schiittelt den Kopf, wie soll man denn bitte auf patriotische
Weise rechnen iliben? «Vielleicht Soldaten zusammenzdhlen», sagt sie trocken, Die Lehrerin aus Moskau‘hat ihren Job vor Monaten verloren, wahrscheinlich, weil sie lieber Geometrie als
Vaterlandsliebe unterrichtet. Die gehort aus Kremlsicht langst in *ede Unterrichtsstunde, von Mathe bis Musik. Der Krieg hat die russischen Lehrpldne von Anfang an verdndert. In
diesem Schuljahr kommt wieder eine neue, patriotische Unferrichtsstunde dazu: die «militdrische Grundausbildung», die’eigentlich vor mehr als drei Jahrzehnten abgeschafft wurde,
Zehntkldssler Ier‘nen'%efz,f wieder, wie sie mit Waffen ugygehen, Kalaschnikows auseinandernehmen, Granaten werfen. Auch’erste Schiessiibungen gehéren zum Lehrplan. Die Frage, wie

ie Schiiler ihrem Land dienen konnen zieht sich durch die Schulwoche. Schule beginnt in Russland’ montagmorgens mit der H?/ ne, die Schiiler singen und hissen die russische Flagge.

anach kommen die «Gesprdche uber Wichtiges», die Themen fiir diese Stunde gibt das Bildungsministerium vor. Die Klassenlehrer sollen dann beispielsweise iiber das besonders ™~
«obf|ek’r|ve» russische Wahl|system sprechen; iiber die Geschichte der Krim als «russische Provinz» oder iiber Russlands Ver_bundeTe, darunter China, Kuba, Belarus. Ein Konzept fiir die
ersfe Klasse sieht vor, Sprichworter iber Heldentum zu diskutieren. Etwa: «Ein Held ist derjenige, der fiir das Vaterland eintritth»

Tatjana Tscherwenko hat in diesen Stunden stur weiter Ma’rhesqepauk‘r, sie findet nichts wich’riggr‘ als das. Friiher hat die 49-Jdhrige Lehrer‘geﬁbe_werjbel‘gewonnen doch die
Schulleitung brauche keine guten Lehrer saq(‘r Tscherwenko. «Sie braucht %ehor'same Lehrer.» Die erste Ru%e kam nach einem Protést gegen den Krieg im Mdrz 2022, Polizisten nahmen

ie Lehrerin auf dem Manege-Platz vor dem Xreml fest, sie zahlte eine Geldstrafe von damals 150 Franken. Als sie dann auch noch mit Ghdbhdngigen, in Russlnnd_gedch’reteri Medien Uber
den ﬁa‘rr‘lohschen Unterricht sprach, bekam sie hoch mehr Arger. Jemand denunzierte sie bei Wladimir Putins Kinderbeauftragter Maria Lwowa-Belowa und bei ihrer Schulleitung. Die
Direktorin besuchte Tscherwenkos Unterricht danach regelmassig. Die Mathelehrerin sollte sich von nun an an die Vorgaben halten. Als das Bildungsministerium_eine Stunde iiber
Wagpen und Nationalflaggen verordnete, liess sie ihre Schiiler am Ende ausrechnen, wie viele mogliche Kombinationen és fiir eine dreifarbige Flaggelﬁlbt. Beim Thema «sowjefische
Helden» sprach sie lber ginen bekannten georgischen Kinderchirurgen und lber einen armenischén Schwimmer, der in den Slebn%emahr'en zwanzig Menschen aus einem verungliickten
Bus vor deg\ Ertrinken gerettet hatte. Dig Schull_el'rung_haﬁe sich das offenbar anders vorgestellt, Thren S{ob verlor Tatjana Tscherwenko schliesslich unter dem Vorwand, si€ habe die
Aufgaben der Schiler nicht ausreichend kontrolliert. Sie klagte vergeblich lgegen ihre Entlassung, Seither lebt sie von Nachhilfeunterricht, den sie in jhrer kleinen Wohnung weit
dradssen am Rand von Moskau gibt. Sie lddt dorthin ein, 15. Stock ineinem Hochhaus, ein Kinderzimmer, eine Wohnkiiche, Ausblick auf den Nachbarwohnblock. Uber dem blauen Sofa
han%"r eine weisse Tafel mit Matheformeln, gegenuber steht der Computer fir den Onlineunterricht. Sie 6ffnet ein Dokument, liest vom Bildschirm aus dem Arbeitsprogramm fir _
Geomeftrie vor, zehnte bis elfte Klasse: Ziele der «patriotischen Erziehung», darunter die «Achtung der patriotischen Vergangenheit und Gegenwart der russischen Mathematik». Gibt
es liberhaupt FI_.ISSISChe Mathematik? Sie lacht. «Man kann alles erfinden.» Es gebe Lehrer, die den Schiilern rggrelmussng «das’Gehirn waschen», sagt sie. «Was sagt der Soziallehrer
meinen Achtkldsslern? <Putin ist ein Prachtkerl. Wir toten dort Faschisten>». Mit «dort» ist die Ukraine gemeint.

Besonders sichtbar wird die Agenda des Kreml im Geschichtsunterricht. Fir die elfte Klasse ist jetzt ein neues Lehrbuch erschienen, ?i‘r Krimbriicke und Rakete auf der Titelseite. Die
estabilisierung Russlands sei zur «fixen Idee» des Wesggns geworden, steht in dem Buch - diese Dauerklafgoe Putins taucht tberall auf. Das letzte Kapitel dreht sich ausschliesslich um
usslands Krieg_in der Ukraine. Die Historikerin Tamara Eidelfman hat das Buch gelesen und findet es furchfbar. Seit vielen Jahren spricht die «verdiente Lehrerin der Russischen
oderation» auf ihrem eigenen Youtube-Kanal liber Geschichte. Seit kurzem bieTet sie dort ihre eigenen «Gesprache iiber Wichtiges» an, auch um den Verdrehungen des Kreml etwas

enjgegenzusetzen: idelman lebt im EXxil. «<Es ist viel schlimmer als alles, was wir bisher hatten», sdgt sie iiber das neue Lehrbuch; das wo.m%ghch noch starker von Propaganda durchsetzt

sei al$ die Schulbicher zur So%fzel’r. «Es ist aggressiv, jede Seite ist mit dem Hauptziel verbunden: zu beweisen, dass die Aggression in der .Ukralnesgerech'rferﬂg i8>, sagt sie. Das

Buch behandelt die Zeit von 1945 bis zum Ukraing-Krieg. Geschrieben haben soll es der frihere Kulturminister und Ideologe Wiadimir Medinski gemeinsam mit Anatoli Torkunow, Rektor
es Moskauer Staatsinstituts fir infernationale Beziehungen. Dort werden Moskaus Diplomaten ausgebildet. Die Autoren idealisieren die Sowjefunion und verharmlosen Josef Stalin, so

weit ist der Inhalt wenig Uberraschend. Sie hadtten verstanden, sagt Eidelman, dass der Gedanke an’ein verlorenes russisches Imperium vielen"Menschen wichtig sei. Mehrmals zitieren

sie Putin, der den «Zusdmmenbruch der Sowjetunion» als die «grésste geopolitische Katastrophe des Jahrhunderts» bezeichnet hat. Besonders krude ist das c(\gl'rel tber die Ukraine.
ggn Abschnitt beschreibt die «Verscharfungen» seit 2020 aus Moskauer Sicht: Der Beschuss im Donbass, die Nato-Berater, die die Ukraine angeblich auf eine Offensive vorbereiteten,
ie Bio-Labore, die Atomwaffen, die sich Kiew laut russscher Darsfgllunngunsc te. Ware die Ukraine der Nato beigefreten, steht dort, befande sich Russjand P;\e'rz'r womo%l'\l/ch im Krie
mit den USA, dem Vereinigten Konigreich, Deutschland und Frankreich. <Es wdre vielleicht das Ende der Zivilisations, heisst'es weiter. Die Botschaft: Russland hatte keine”Wahl. Viele:
avon kennen die Russen bereits von der Propaganda im Staatsfernsehen. Doch das Lehrbuch mische eine «individuelle Ansprache» dazu, sagt Eidelman, die Schiiler sollten sich
personlich engagieren. «Finden Sie heraus, welche Unterstiitzung Ihre Region fiir die Bevélkerung der Volksrepubliken Donezk und Luhansk geleistet hat», lautet einer der

Arbeitsauftrage. An anderer Stelle wird vor «Oppositionellen», «Meinungsfiihrern» und «populdren Bloggern» im Internet gewarnt, das fur viele Russen zur einzigen unabhdngigen

Eri ,ormaARon,squley,e geworden ist. Das Internet sei voller Fadlschungen aus dem Westen, suggeriert das Buch. «Seien Sie also wachsam», steht dort. «Dann werden Sie nicht zuni Opfer
illiger Manipulationen.»

Viele Schiiler wiissten nicht mehr, was sie tun sollten, sagt Historikerin Eidelman. Sie wollten der Propaganda hicht zuhgren, verstiinden aber auch die Risiken, falls sie sich widersetzten.
Schlechte Noten, Streit mit den Lehrern, das, ist das eirie. Eidelman erinnert an die kleine Mascha MosKkaljowa, die_im Unterricht ein kriegskritisches Bild gemalt hat und daraufhin
ihrem Vater weggenommen wurde. Sie konne den Schiilern und Eltern, die sich an sie wendeten, nichts raten, sagt Eidelman. Jeder miisseselbst entscheidén.

Mathelehrerin Tatjana Tscherwenko kennt die Risiken und versucht einen Mittelweg fiir sich zu finden. «Ich habe Angst», sagt sie, aber die Leute miissten doch zumindest die Rechte
verteidigen, die ihfien das russische Gesetz gibt, Lhren achtjdhrigen Sohn hat sie von den Propagandastunden am Montag befreit. Sie selbst engagiert sich bei einer Initiative, die lokale
Oppositionspolitiker ins Leben gerufen haben. Sie heisst «Soft Power» und beschixfhg‘r sich mit"gesellschaftlichen Thermen wie Schule. Tscherwenko und ihre Mitstreiter beantworten
Fragen von Eltern, die ihren Kindern bestimmte Unterrichtsstunden ersparen wollen, Tormulieren en‘rsErechende Antrdge. In Russland ist es sogar moglich, seine Kinder gan,z von der
Schule zu nehmen und zu Hause zu unterrichten. B_ISIGI’]? wehren sich nur wenige Eltern, Tscherwenko kann ihre Furcht verstehen. Keiner ihrer Kollegen habe sich getraut, sie 6ffentlich
zu unterstitzen. Nur eine andere Lehrerin habe sie mal auf dem Flur umarmt, ihr Mut zugesprochen, erzdhlt Tscherwenko. Dort, wo keine Kameras hingen.

Zeitungsartikel aus ,Der Bund" vom 21.10.2023
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Der «ethnische Jude» Selenski soll Nazismus kaschieren

Wiladimir Putin behauptet, der Westen habe Wolodimir Selenski in Kiew als Staatschef eingesetzt. Der Kremlchef bereitet damit dem
Antisemitismus den Boden.

Mit seinem Angriffskrie geggn die Ukraine befeuert der russische Prdsident Wladimir Putin auch unzdhlige Verschwérungstheorien. Dazu
aehor’r das Marchen, dieUkraine sei kein souverdner Staat, oder der Mythos die Nato habe den Konflikt riit der friedliebenden Grossmacht
ussland provoziert."Nun hat Putin noch eine Propagandaliige aus der Mottenkiste geholt.

Er beschuldigte den Westen diese Woche, einen «ethnischen Juden» als Staatschef in Kiew eingesetzt zu haben. Die Marionette Wolodimir
Selenski kaschiere die Ver‘her‘rllchunsg des Nazimus in der Ukraine, so der Kremlchef gegentiberrussischen Medien. Putin meinte, Selenskis
Wahlsieg 2019 sei das Ergebnis eines vom Westen unterstitzten Komplotts. Im «Herzen des ukrainischen Staates» liege «ein unmenschliches
Wesen», fuhr der Kriegsfreiber fort und unterstellte Selenski, er decke jene Ukrainer, die den Holocaust «angefiihrt»"hatten.

Es ist nicht das erste Mal, dass Putin mit Geschichtsklitterung irritiert, Auf dem Internationalen Wirtschaftsforum in St. Petersburg im Juni
erkldrte Putin, Selenski decke «mit seinen Taten diese Missgeburten, diese Neonazis». Dabei sei der ukrainische Prdsident «kein Jude, er ist
eine Schande des_jidischen Volkes». Deshalb bleibe_die «Entnazifizierung» der Ukraine die «Sch]isselaufgabe» Moskaus. Fiir die Ermordung
von 1,5 Millionen Juden in der Ukraine wdhrend des Zweiten Weltkrieges beschuldigte Putin ukrainische Nationalisten. Dass die SS und die
deutsche Wehrmacht erwiesenermassen die Hauptschuld fir die Grddeltaten trugen, verschwieg er geflissentlich.

Der Oberrabbiner von Moskau, Pinchas Goldschmidt, sagte bereits im Mai gegeniiber dem britischen «Guardian», der Antisemitismus in Russland
habe zugenommen. Er forderte alle Juden auf, das Land’ zu verlassen. Nach Angaben der Jewish Agency wanderten allein 2022 fast 40'000
%udeln aéjs Ruhssslgng rﬂ\ach Israel aus. Goldschmidt, in Zirich geboren, weigerte 3ich, Putins Eroberungskrieg zu unterstiitzen und verliess

ussland nac ahren.

Wolodimir Selenski ist der erste jiidische Staatschef der Ukraine. Seine Urgrosseltern und drei Grossonkel wurden wahrend des Holocaust
ermordet_ sein Grossvater starb_im Kampf gegen die Nazi- Truppen. Das ukrdinische Aussenministerium verurteilte die Ausserungen des
Kremlchefs. «Putins chronische F|x1erungl1auf die ethnische Herkunft des ukrainischen Prdsidenten ist ein weiterer Beweis fir den tief
verwurzelten Antisemitismus der russischen Eliten.» Putins neuste antisemitische Ausfdlle seien selbst fiir seine Verhdltnisse abscheulich,
meinte der britische Historiker Ian Garner auf der Twitter-Nachfolgeplattform X.

Die russischen Bomben haben bisher mindestens einen Holocaust-Uberlebenden getétet. Boris Romantschenko hatte vier Konzentrationslager
der Nazis iberlebt. Im vergangenen Jahr starb er im Alter von 96 Jahren, als eine russische Rakete sein Haus in Charkiw traf.

2015 hatte er auf dem Geldnde des KZ Buchenwald das Gelsbnis der Uberlebenden ge_s rochen: «Der Aufbau einer neuen Welt des Friedens und
der Freiheit ist unser Ideal» Bei einem russischen Angriff wurde auch die Gedenkstdtte Babyn Jar bei Kiew beschadigt. Dort hatte ein
Sonderkommando der Wehrmacht 34'000 Juden ermordet.
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«Jeder Diktator hdlt sich fiir unbesiegbar - bis er fallt»

Ewgenia Kara-Mursa kdmpft fiir die Freiheit ihres Mannes Wladimir - und fiir ein anderes Russland. Sie sagt, welche drei Faktoren im Kampf gegen Wladimir
Putin entscheidend sind.

Den Oppositionellen Wladimir Kara-Mursa hat ein Gericht in Russland fiir 25 Jahre weggesperrt. J(Iafzf Eu_hr‘r seine Fray den Kam&; %egen das Putin-Regime
weiter. Ewgenia Kara-Mursa halt weltweit Vortrage tber das Unrechtsregime des Kreml. Auf derselben Biihne, auf der ihr Mann 2018 tber Menschenréechte in
Russland gesprochen hatte, hielt sie am Geneva Summit of Human Rightsiand Democracy am Mittwoch in Genf eine beriihrende Rede. Sie erzdhlte, wie sie ihren

Mann verinisst - und dass sie sich vom Putin-Regime nicht einschiichfern ldsst.
Frau Kara-Mursa, wie geht es Threm Mann?

Maralisch ist er unzerbrechlich. Wladimir ist unglaublich stark, integer und iiberzeugt von seiner Arbeit. Aber kérperlich geht es ihm leider schlecht. Die beiden
Giftanschlage auf ithn haben natiirlich Spuren hifterlassen.

Kénnen Sie das erldutern?

Er leidet an Ldhmungserscheinungen. Friiher konnte er diese mit regelmdssigen Ubungen unter Kontrolle halten. Dach jetzt, nach einem Jahr Untersuchungshaft
und den Monaten in %iner Einzéz%lle, ist die Ldhmung wieder da undqb ei‘re‘rgsi,ch aus.q:‘r verliert das Gefiihl in beiden F!(jssen und der linken Hand. Zudem ga'r,er

tber 20 Kilogramm abgenommen. Im Gefdngnis kanner noch etwa fiinf Jahre iiberleben. Seine Inhaftierung ist nur schon wegen seiner Diagnose widerrechtlich.
Wieso?

Die Diagnose meines Mannes, die sogenannte Polyneuropathie, ist offiziell bestdtigt. Weil er dauerhaft geldhmt sein konnte, diirfte Wladimir nach gel'rendqm
russischen Recht nicht eingesperrt werden. Und'doch ist mein Mann zu 25 Jahren Haft verurteilt wordén. Natiirlich Gberrascht mich das nicht. Das Urteil ist
eine billige Rache des russischen Regimes.

Eine Rache wofiir?

Das Lebenswerk meines Mannes ist das Magnitski-Gesetz, mit dem Menschen sanktioniert werden kannen, die fiir Menschenrechtsverletzungen verantwortlich
sind. In diesem Fall gibt es drei Mdnner, die von Magnitski-Sanktionen betroffen sind: der Leifer des Unfersuchungsgefdngnisses, in dem er festgehalten wird.
Der Richter, der die’ Strafe von 25 Jahren wegen angeblichen Hochverrats verhdngt hat, und der Leiter des russischen Erimittlungsausschusses. Aus Rache haben
sie Wladimir zweimal vergiftet. Aus Rache haben sie’ihn jetzt zu dieser langen Haftstrafe verurteilt.

Kann Thr Mann vom Gefdngnis aus arbeiten?

Das isLschwer. E[‘ ist von der Offentlichkeit abgekoppelt, lebt véllig isoliert. Aber er{.lies'[ sehr viel. Er hat sich immer beklagt, dass er nicht genug Zejt zum
Lesen hat. Jetzt hat er alle Zeit der Welt. Und er schreibt, Er setZt sich weiterhin fiir all die Unterdriickten in Russland und gegen den Krieg'in der Ukraine ein
und verdffentlicht manchmal Artikel in internationalen Medien.

Er wusste um die Gefahr. Wieso ist er trotzdem nach Russland zuriickgekehrt?

s war nicht wirklich eine Entscheidung, nach Russland zuriickzukehren. Es war eine Entscheidung, sein Land nicht zu verlassen, In all den Jahren verbrachte er
ie Hdlfte seiner Zeit in Russland, obwoh| zwei Attentate auf ihn veriibt wurden. Als er 2015 vergiftet wurde, konnte er nur mit einem Stock gehen. Obwohl er

sich kaum auf den Beinen halten konnte, packte er seinen Koffer und reiste nach Russland.
Er hédtte in den USA bleiben kénnen, wo Sie mit den drei Kindern leben.

Er' hat sich img\er‘ als russischer Politiker identifiziert. Es war ihm wichtig, sich auf die Seite der Russen zu stellen, die gegen das Regime kampfen. Er %laubf )
ass er nicht das moralische Recht hdtte, sie zum Kamfp aufzufordern, wenn er selber in Sicherheit wdre. Und er liebte den Kontakt zur Bevolkerung, Bevor Putin
alle unabhdngigen Medien schliessen liess, hatte er auf dem Radiokanal Echo von Moskau eine wochentliche Sendung. Es bedeutete ihm viel, dass er seine Gdste
personlich empfangen konnte.
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Hat Thr Mann mit der Verhaftung gerechnet?

Wladimir wusste, dass ihm nicht nur eine Verhaftung drohte, er riskierte auch sein Leben. Bei den beiden Ver'gif'rungen gya]ben ihm die Ar‘ﬁ‘re eine
Uberlebenschance v_on(}{un Prozent. Es ging nicht darum, ihn zu bedrohen oder aus dem Land zu vertreiben. Sie wollfen ihn fgten. Die Behorden haben alle
Personen, die sich fiir die Magnitski-Ge gtzgebun em%\leseTzT haben, ins Visier genommen. Der britische Kreml-Kritiker und Menschenrechtsaktivist Bill Browder
sollte festgenommen werden, Der Oppositionelle Boris Nemzow, der mit meinem Mann zusammenarbeitete, wurde 2015 in Moskau ermordet. Wladimir wurde nur
drei Monate nach Nemzows Ermordung zum ersten Mal vergiftet. Das ist kein Zufall.

Ihr Mann erhielt die lingste Haftstrafe, die je gegen einen Kreml-Kritiker ausgesprochen wurde. Wieso hat Putin so grosse Angst vor ihm?

Das Regime hat gr‘osse,AnﬂsT yor jeder einzelnen mu‘ri%n Stimme. ,Y\/e"nn. Putin wirklich die Un‘rers‘ri.i‘rzung in der Bevdlkerung hdtte, die er zu haben behauptet,
warum setzt er dann die, sychiatrie ein, mit der Menschen willkiirlich zwangseingewiesen werden? Gegen wen wirde er diese Haftstrafen aus der Stalinzeit

raf
anwenden? Es gdbe da nhie and%n. Dass sie meinen Mann fiir 25 Jahre einsperren, bedeutet, dass sie ihn als’existenzielle Bedr‘ohun? wahrnehmen. Ebenso alle
anderen Menschen, die aufstehen und ihre Freiheit und ihr Leben riskieren. Sie sind meine Hoffnung. Und ich glaube, dass sie Russfands Zukunft sind.

Konnte das Regime einen dritten Giftanschlag auf Thren Mann veriben?

Natiirlich mache ich mir Sorge_n um Wladimirs hqben. Aber die Of&‘,en'rlichkei‘r ist meine einzi%e Waffe, Ich will daE(jr' sorgen., dass die Welt alles erfdghrt. Dass
ie Menschen verstehen was in Russland mit all jenen geschieht, die aufstehen und sich dem e%‘t}m widersetzen. Es gehT mir dabei nicht nur um meinen Mann,
sondern um Abertausende Oppositionelle. Es ist schwieriger, jemanden zu téten, wenn die ganze Welt zusieht.

Wie viele Russinnen und Russen sind tatsdchlich gegen den Krieg?

Putin will der westlichen Welt ein verzerrtes Bild der Realitdt vermitteln, indem angfeblich die ggsamTe russische Bevélkerung hinter ihm }f_jnd seinem Krieg gegen
ie Ukraine steht. Aber die Tatsache, dass tiber 20'000 Menschen im ganzen Land iflegal inhafTiert r‘/urden, ‘rr‘o'rfz des Einsatzes von Strafpsychiatrie, trotz =
Folter sowie kérperlicher und sexueller Gewalt, trotz lr‘rsmmger, hinhaltender und nicht nachvollziehbarer Strafen von bis zu 15 Jahren fir ein einfaches Nein

zum Krieg - das beweist das Gegenteil. Es gibt in Russland wahrscheinlich Millionen, die gegen alles sind, was passiert. Aber sie haben Angst, ihre Stimme zu

erheben.
Haben Sie Verstdndnis fiir diese Angst?

Wenn ich Geschichten wie die von Masha Mascalowa hére, einem russischen Mddchen, dessen Vater zu zwei Jahren Gefdngnis verurteilt wurde, weil sie in der
Schule ein _Bllc\:lNge_gen den Krieg gemalt hat, verstehe ich ithre Angst. Ich bin eine Mutter von drei Tochtern. In Russland kdnnte man mir meine Kinder wegnehmen
und sie in ein Waisenhaus steckén, nur weil ich ihnen Freiheitsrechte beibringe. Das ist sehr bedngstigend.

Was misste passieren, damit Putin gestiirzt wird?

Eigib'f drei Faktoren, die den Sturz des Regimes_herbeifiihren kb’nnLen. Der erste und wichtigste Faktor ist der S,ieTg.der Ukraine zy den Bedingungen der
Ukraine. Putin begeh'f Kriegsverbrechen schon seit iber zwei Jahrzehnten, efwa in Tschetschenien und Syrien. Er. isT in Georgien und dann auf der Krim .
einmarschiert und hat friedliche Proteste in Russland ewal'rsqhm niedergeschlagen, ohne dass dies K?]nsequenzen,fur ihn hatte. Die Aggression gegen die Ukraine
ist also das Ergebnis von mehr als zwei Jahrzehnten Straffreiheit, die er und sein Regime genossen haben. Ein Sieg der Ukraine wiirdé ein Signal an den Kreml
und andere DikRtatoren senden, dass sie mit diesen Verbrechen nicht mehr ungestraft davonkommen.

Und was sind die weiteren Faktoren?

Zum einen weitere Sanktionen. Einerseits solche, die die Wirtschaft ladhmen und es fiir das Regime, teurer machen, die Kriegstreiberei fortzusetzen. Andererseits
auc ,gezrelte, Magnitski-Sanktfionen, denn diese sind dusserst wirkungsvoll. Und der dritte FakTor ist die Unterstitzung und Solidaritat mit dem Teil der
russischen Zivilgesellschaft, der gegen alle Widrigkeiten sowohl innerhalb als auch ausserhalb des Landes weiterkampft.

Sind Sie optimistisch fiir die Zukunft Russlands?

Erstens |ebe ich nach dem Zitat von Winston Churchill, der sagte, dass er ein OpTiT‘i.sT sei. Es ?Aebe Jja keinen Grund, etwas anderes zu sein, Und zweitens hdlt sich
Jjeder Diktator fiir unbesiegbar, bis er fdllt. Das passiert immér wieder in der Geschichte der Menschheit. Das wird auch bei Wladimir Putin der Fall sein.

Zeitungsartikel aus .Der Bund" vom 18.5.2023

70/82



Anhang: Berichte aus Russland VIT

Wie Putins Troll-Armee die Wahrheit plattwalzt

Geleakte Pentagon-Akten sollen zeigen, wie Russland Tiktok, Twitter oder Youtube manipuliert. Die russische Seite geht davon aus, dass gerade
mal ein Prozent ihrer gefdlschten Profile entlarvt wird.

Da sind angebliche Ukrainer, die vermeintlich das Massaker von Butscha inszenieren. Da sind junge Frauen, die zy einem Popsong tanzen und mit

ihren Fingern ein Z formen, Putins Slegeszeuchen. Solche und dhnliche F|I?\chen mit, prorussischen Fake News und Propaganda zim Krieg in der

¥_li<r}allr<\e ind in den vergangenen Monafen immer wieder viral gegangen auf der bei jungen Menschen selbst sehr virulenfen Videoplattform
iktok.

Die App lebt noch mehr als andere soziale Netzwerke davon, dass ihr Algorithmus nicht nur um?ehend auf das Sehverhalten und damit den
Geschmack threr Nutzerinnen und Nutzer reagiert, sondern auch bestinimte Inhalte blitzschnell als sehr beliebt identifiziert. fe mehr .
Kommentare und Likes ein Video bekommt, desto mehr Nutzern wird das Video angezeigt. So kénnen relativ wenige Accounts relativ rasch dafiir
sorgen, dass bestimmte Inhalte ein breites Publikum finden - einfach, indem sie viel kofmentieren und liken.

Die Organisation Hate Aid hat bereits im vergangenen Sommer 60'000 Tiktok-Kommentare ausgewertet und ermittelt, dass fiir 45 Prozent der
Kommentare unter prorussischen Videos gerade ginmal 5500 verschiedene Accounts verantworflich waren, nicht viel fur ein soziales Medium.

Mit ein paar Hundert gefakten Accounts liesse sich also durchaus eini?es,Ube! anstellen, dieser Mechanismus macht Tiktok nach Einschdtzung
vieler Forschender besonders anfallig fiir Desinformation. Und die befreibt die russische Regoler'ung bekannTerg\assen hochprofessionel]. Das
unterstreicht auch ein Dokument, lber das die Washington Post im Zu%a der Pentagon-Leaksberichtet. Unter den Dutzenden US-Geheimakten,
die mutmasslich ein 21-jdhriger Nationalgardist liber die vergangenen Monate in Chatgruppen geteilt hat, ist auch eine Einschdtzung einer
russischen Manipulationskanipagne auf Social Media.

Es %eh‘r um Fake Accounts, die in staatlichem Auftrag Lijlgen und Propagandaspushen in Russland wie im Ausland. Was Sicherheitsbehérden und
Fachleute aus den USA anscheinend mindestens nachdenklich macht: Die russische Seite geht of fenbar davon aus, dass gerade mal ein Prozent
ihrer Hunderttausenden Fake Accounts entlarvt wird, nicht nur auf Tiktok, auch auf Telegram, Youtube oder Twitter.

In westlichen Sicherheitsbehorden hdlt man diese Behauptung zwar fiir vermutlich iibertrieben. Aber nachpriifen ldsst sie sich nicht, denn die
unentdeckten falschen Profile sind ja naturgemdss nicht zu zahlen. Besorgt sind Beobachter, Ermittler und Nachrichtendienstler auf jeden Fall.
Aus westlichen Sicherheitskreisen heisst es, or'?ams_ler“re Desmt‘or'ma‘non von prorussischen Fake Accounts sei seit Beginn des Kriegs ‘ein noch
grosseres Problem geworden als schon zuvor - aflerdings sei auch kaum nachzuweisen, wer dahinterstecke.

Das nun auf?etauchfe Geheimdokument s‘ramrw ausweislich der Wappen von der US-Armee, sein Inhalt aus Geheimdiensterkenntnissen.
Demnach ist fiir das Desinformationsnetzwer nag\_ens «Fabrika» eine Qr'%amsa'hon im Dienste des Kreml zuqundag: Sie heisst «Glavnivts» und
entwickelt nach Erkenntnissen westlicher Geheimdienste Technolo?)le fiirRusslands Sic erherT_squaraT. Das Ziel der Kampagne:

«Unterstiitzung im Land festigen, Widerspruch unterdriicken, die Ukraine demoralisieren, Uneinigkeit im Westen ausnutzen».

Die US-Regierung geht dem Dokument ﬁufolgf davon aus, dass Glavnivts eine Armee aus Bots, also falschen und automgtisierten Social-Media-
Profilen, gezielt einsetzt: «Die Bots sehen, liken, abonnieren und reposten Inhalte und manipulieren Aufrufzahlen, um Inhalte in Suchergebnis-
und Empfehlungslisten nach oben zu bewe?en.» Die zweite Sdule der Manipulationsstrategie: Bots schicken Nutzern direkt Propagandairhalte
auf ihre Gerate, und zwar mithilfe gestohfener oder sonst wie zusammengeklaubter NutZerdaten.

Tiktok hat nach eigenen Angaben im vergangenen Sommer ein Netzwerk aus mehr als 1700 Bot-Accounts al,.lfgeslgiir"r, das gr‘orussische )
Kr‘le%spropqgan.da an Deutsche, Ttaliener und Briten verteilt hatte. Die Fake Accounts hatten mehr als 133'000 Follower. Ganz zu schweigen von
den Bots, die bisher niemand erkannt hat.
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Anhang: Berichte aus der Ukraine I

Das russische Terrorregime im Donbass

In den besetzten Gebieten der Ukraine wurden angebliche Feinde Russlands inhaftiert und gefoltert, ihre Kinder verschleppt. Eine Mutter und ihr Sohn konnten nach Freiburg fliichten.

Es %ib‘r Kriegsgeschichten, die nicht an der Front spielen, aber oft genauso schrecklich sind. Zum Beispiel jene von Julia Dwornitschenko (40) und ihrem Sohn Marc (12). Weil die Mutter
verhaftet wlrde, waren sie fast zwei Jahre lang getrennt. In der Haft erlebfe sie Folter und Drohungen: Dein Sohn wird in ein Waisenhaus gebracht, du wirst ihn hie’wiedersehen,
sagten ihr die russischen Sicherheitskrafte.

Heute ?j’rzen Julia und ihr Sohn Marc wiedervereint an einem schlichten Tisch jm Kloster Maaerﬁe Au in Freiburg. Hier erholen sie sich uuf_Einladun%_der' griechisch-katholischen Kirche.
I'm idyllisch an einer Schleife der Saane gelegenen Ort finden sie jene Ruhe, die sie in der Ukraine wegen der dndauernden Luf tangriffe nie haben konnen. Als Julia Dwornitschenko von

|hr‘err4\r Martyrium zu erzahlen beginnt, blickt Sohn Marc gebannt zii seiner Mutter hoch. Er hort zum efsten Mal detailliert, was sie wahrend der Zeit in Gefangenschaft durchmachen
musste.

Bis zum Tag, der alles verdnderte, lebte Julia Dwornitschenko mit ihrem Mann Kyrill, dem dlteren Sohn Daniel und dem inzwischen zwélfjahrigen Marc in Tores, einer Industriestadt im
Bez«r‘deonezk‘ Schon vor der Invasion Russlands in die Ukraine war das Gebiet von ruSSI?chen Sicherheitskraften und der Armee besetzt. Weil sie sich kritisch zur Politik Russlands im
Osten der Ukraine dusserten, gerieten sie in den Fokus russischer Spezialkrdfte. Die Soldaten kamen am Morgen des 10. Mdrz 2021. «Sie trugen schwarze Sturmhauben und sagten, wir
seien ukrainische Slplone», erinnert sich Dwornitschenko. Die Elfern wurden in getrennten Autos zum Biiro des Ortssicherheitsdienstes gebracht. «Dort sollte ich ein Gestandni
unter'schgr‘elben: Kollaboration mit der Ukraine und Spionage lautete der Vorwurf», berichtet Dwornitschenko. Dabei habe sie sich lediglich kritisch tiber Russlands Politik im Donbass
gedussert.

Von all dem bekam Sohn Marc nichts mit. Der damals Neunjghrige schlief in seinem Zimmer, als seine Eltern weggebracht wurden. Als er aufwachte und seinen Bruder Daniel fragte, was
geschehen sei, vertrostete der ihn nur. Die Nachbarn, bei denen sie spater unterkamen, sagten, die Eltern seien zu den Grosseltern nach Mariupol gefahren.

Doch Julia Dwornitschenko ist nicht in Mariupol, sondern sitzt in einem der beriichtigten provisorischen Gefdngnisse im Donbass. Die Mehrheit der Insassen dort sei unschtilldig, und sie
smd,sgerndss Dwornitschenko ohne Urteil eingesperrt. Sie alle fielen durch kritische Ausserungen gegeniiber Russland auf. Bei manchen reichte sogar ein Like zu einem Russland-
kritischen Post auf Facebook. Einen Monat sitzt sie im soqenann'ren Isolator. In der zum Gefdngnis umfunkftionierten Fabrik standen Misshandlungen und Folter an der Tagesordnung. «Es
ief ununterbrochen laute Musik, um die Schreie der Gefélterten zu iibertonen», berichtet sie. «Tr*o‘rzde? habe ich gehort, wie sie meinen Mann mit Stocken schlu,g\%/n. «Lasst mich’
wenigstens aufstehen!», habe er geschrien. Auch sie selbst wurde schwerer Folfer unterzogen, mehrere fehlende Zahne zeugen von den Schlagen ins Gesicht. Drei"Wochen, so berichtet
sie, habe sie die Tortur ausgehalfen. «Als sie mir sagten, dass Marc bereits in einem Waisenhaus sei und zur Adoption freigegeben worden sei; brach ich zusammen und unterschrieb ein
Gestdndnis.» Erst danach kam sie in ein anderes Gefdngnis.

Was sie hicht wusste: Marc und sein dlterer Bruder kamen bei prorussischen Nachbarn unter und gingen ig\, russisch besetzten Teil des Donbass weiter zur Schule. So wurden sie mit
russischer Pr_‘oRagan la indoktriniert, wie Marc berichtet. «Uns wurde geSG%‘r Russland tue viel Gufes™fir die Ukraine. Unsere Eltern seien weggefahren und kdmen nicht wieder.» In der
Schule wird ihnen beigebracht, dass die Ukraine russische Gebiete angegriffen habe und sich Russland nur verteidige. Marc glaubt die Propaganda.

Viele Ukrainer teilen das Schicksal von Julia Dwornitschenko und ihrem Sohn. Tausende Ukrainer wurden von russischen Sicherheitskrdften ohne Prozess inhaftiert oder zum
Verschwinden gebracht, wie das UNO-Hochkommissariat fiir Menschenrechte kiirzlich in einem Bericht festhielt. Hunderte Kinder wurden aus der Ukraine nach Russland verschleppt.

Die UNO-Behérde dokumentierte «schwerwiegende und weitreichende Verstdsse gegen das humanitdre Vélkerrecht». Auch sogenannte ScreeniR/?—Oper‘a'rionen gehb‘r'ren in den
besetzten Gebieten zur quesor'dnung: Russland-kritische Personen werden ohne juristische Legn‘nmahon verhaftet. Dokumenfiert sind Folter, Misshandlung und Verschwindenlassen.
Und auch Fdlle von Exekutionen sind der UNO bekannt: Mindestens 77 Zivilisten wurden im ersfen Jahr des Krieges Opfer solcher Hinrichtungen.

Dies beobachtete auch Julia Dwornitschenko wihrend ihrer lan%?n Zeit im Gefdngnis, %:‘n Jahr und sieben Monate verbrachte sie dort. Dann, an einem Samstag im Oktober 2022, ging es
plotzlich schnell: «Wir wurden aus unserer Zelle geholt 3_nd per'LKW nach DonezK gefahren. Manche von uns dachten, wir wiirden hingerichtet» Nach einem weiteren Ta% in Haft wurden
sie schliesslich in Richtung Westen gefahren. «Erst als die Lastwagen hielten und Manner zu uns sagten: <Keine AngsT, ihr seid zu Hatise>, wussten wir, dass wir in Sicher!

eim Gefangenenaustausch im Oktober 2022 kam Julia Dwornitschenko mit iiber hundert weiteren*rauen frei.

eit waren»

Thr Mann Kyrill blieb r]edoch in Haft. Mit ihrer .Fr'eilassu,n? begann f(.ir Julia Dwornitschenko die Suche nach ihren Schnen. Da der dltere Sohn Daniel - inzwischen volljdhrig - bereits im
Westen der Ukraine lebte, war die Zusammenfihrung einfach. Er half mit Unterstitzung des Roten Kreuzes, seinen kleinen Bruder Marc liber Russland, Lettland, Litauen und Polen nach
Kiew zu holen. Nach fast zwei Jahren der Trennung ahen sie sich wieder. «Er ist gross geworden», sagt Julia Dwornitschenko mit einem Ldcheln.

E,r‘sgr irr; Fr;rijgli?g kam auch Vater Kyrill frei. Er ist ein gebrochener Mann und kampft nach der langen Haft mit gesundheitlichen Schwierigkeiten. «Wichtig ist, dass wir wiedervereint
ind», sagt Julia.
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«Sie zwangen meinen Mann Oleg auf die Knie und schossen ihm in den Kopf»

Nach dem Abzug der russischen Truppen aus Butscha berichten Uberlebende, was sie F?esehen haben und was ihren Angehérigen
widerfahren ist” Ihre Berichte zeigen das Ausmass des Grauens und dokumentieren schwere Kriegsverbrechen.

Nach dem Massaker: in der Stadt Butscha bei Kiew sind ukrainischen Medienberichten zufolge deutlich mehr als_300 Leichen von Zivilisten
geborgen worden. Bis Sonntagabend seien bereits 330 bis. 340 leblose Kérper eingesammelt worden, schrieb die Zeitung «Ukrajinska Prawda»
am Méntag unter Berufung adf einen Bestattungsdienst. Uberlebende schildern, was sie erlebt haben.

«Wir waren zu Hause in unserer Doppelhaushdlfte, Plotzlich horten wir eine Explosion: Sie zerstorten unser halbes Haus. Dann begannen sie,
durch die Fenster zu schiessen. <Kommt raus>, riefen sie»: So schildert die 48-4§hmge Irina Abramowa gegeniiber einem «Bild»-
Korrespondenten vor Ort den Beginn der russischen Besetzung von Butscha am . Marz.

Thr Ehemann Oleg sei dann auf die Strasse getreten und habe die Soldaten informiert, dass nur Zivilisten im Haus seien. Als Abramowa .
ebenfalls rausgegangen sei, hatten die Kaimpter sie gefragt, warum sie sich verstecke. «Ich sagte: <Wir haben Angst. Und ihr schiesst>. Sie
sagten: <Seht, wir sind Russen. Wir haben ein Sankt-Georgs-Band. Wir kommen, um euch zu befreien.»»

Dann habe ihr Haus zu brennen begonnen, und ihr Mann habe versucht, es zu l6schen. «In dem Moment packten sie ihn, zogen ihm den Pullover
ab, driickten ihn auf die Knie und schossen ihm in den Kopf. Dann begannen sie mich zu verhoren. Sie fragten mich: <Wo sind die Nazis?>» Sie
habe dann gesagt, sie sollten auch sie und ihre Katze toten. Doch eifier der Soldaten habe gemeint, er tote keine Frauen.

«Mein Mann wurde 40 Jahre alt, er hat seinen Geburtstag am 14. Mdrz nicht quhr erlebt, Er lag dort, wo sie ihn erschossen haben, bis wir
sicher waren, dass die Soldaten weg waren», so Abramowa weiter. Die Russen hdtten sie fiir deq Tod ihrer Kameraden verantwortlich gemacht.
«Wir sagten: <Was haben wir euch getan?> Sie erwiderten: <Ihr habt den Prdsidenten gewdhlt, ihr habt Nazis an die Macht gelassen. Thr habt
die Maidan-Proteste g'tz_asfar"re’o». Die Russen hdtten |?\mer' wieder nach Nazis gefragt Und deren Adressen verlangt. Die Mdnner hatten mit
l/(%kéen‘r gesprochen: «Es waren wohl Kadyrowzy-Kdmpfer», glaubt sie, also Mdnner atls der Garde des tschetschenischen Machthabers Ramsan
adyrow.

Auch Wladislaw Kozlowsky iiberlebte die Besetzung von Butscha. Im Interview mit einem polnischen TV-Sender erzdhlt er von dem Moment, als

die Russen in die Stadt kamen. «Allen, die keine Waffen hatten, wurde befohlen, sich in einem Luftschutzbunker zu verstecken.» Doch die

a;:lda’ren ha'I‘ren sie entdeckt. Kozlowsky und andere wurden als Geiseln festgehalten. Fiinf Tage lang hdtten sie ohne Licht und fliessendes
asser ausharren missen.

Dann seien andere Soldaten_gekommen. Zundchst hdtten diese ihnen die Wertsachen at%%enomm,en, dann hatten sie ihre Papiere kontrolliert.

«Wenn jemand an der. Anti- eEr‘or-Opem’non (der Militdreinsatz im Donbass 2014 bis 2018) feilgenommen hatte oder zur Verteidigungsarmee

ge orte, wurde er sofort erschossen. Sie kontrollierten auch Tdatowierungen und suchten nach <Nazis>. Es wurden auch diejenigen érschossen,
ie das Wappen der Ukraine trugen»

Acht Menschen aus seiner Gruppe seien erschossen worden, so .Kozlov\/_skx. Thre Leichen wurden einfach liegengelassen. Einem Freund habe man
in die Seite geschossen und ihm gesagt: «Das ist, damit du es nicht eilig hast, nhach Hause zu gehen» KozlowsKy berichtet weiter, wie er
mehrmals verpriigelt wurde, zuletzt von einem betrunkenen Soldaten. <Meine Nase war gebrachen, meine ganze Kleidung war voller Blut.»

Kurz vor der Befreiung der Stadt hdtten Kadyrowzys in der Stadt Tod und Verderben verbreitet. «In der letzten Woche sind sie von morgens
an durch Wohngebietée gelaufen und haben au g|eden geschossen, den sie Bgesehen haben» Ein Bekannter habe mit anderen versucht, nach Irpin

zufﬂlehen. «Ihre Leichén wurden wen_lge Tage Spater gefunden. Meinem Bekannten wurde in den Hinterkopf geschossen. Der andere wurde
gefoltert, seine Wange herausgeschnitten.»

20 Minuten online, Artikel vom 4.4.2022
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Anhang: Berichte aus der Ukraine ITI

Ukrainische Kinder miissen in unterirdische Schulzimmer

Unter andauernden russischen Attacken sind junge Ukrainerinnen und Ukrainer ins neue Schuljahr gestartet. Die Lage im Bildungswesen ist im
ganzen Land prekar.

In der ganzen Ukraine hat im September die Schule wieder begonnen. Doch der Besuch des Unterrichts birgt fiir die Kinder bei den
andauerhden russischen Attacken grosse Risiken: Laut den ukrainischen Behorden wurden seit Ausbruch des Krieges mindestens 360 .
Bildungsinstitutionen vollstandig zérstort und mehr aIs.3000,bescha%gT. «In der Ukraine gehen die Angriffe auf”Schulen unvermindert weiter,
was ddzu fihrt, dass Kinder in grosser Not sind und keinen sicheren Ort zum Lernen haben», kommt ein neuer Bericht von Unicef zum Schluss.

Nur rund ein Drittel der Schiilerinnen und Schiiler in der Ukraine kénnen im neuen_SchulA'ahr' laut Unicef vplls'rdnd}i__g vor Ort unterrichtet
werden. Der Rest lernt in einem gemischten Ansatz aus Prdsenz- und Onlineunterricht oder vollstdndig online per Fernunterricht. Welches
Modell von den lokalen Behorden gewdhlt wird, hangt von der Gefahrenlage vor Ort ab.

In Charkiw - etwa 40 Kilometer von der Front entfernt - fand der Unterricht seit Ausbruch des Krieges fast ausschliesslich online statt. Im
neuen Schuljahr haben die Kinder nun erstmals die Chance, teilweise in den Unterricht vor Ort zuriickzukehren. Unterrichtet wird \gedo,t_:h nicht
in Schulen, Sondern in Metrostationen: Die Stadt hat nach e,lfgent_an Angaben 60 unterirdische Klassen.z.«,rp‘mer gebaut, um tber 1000 ‘Schiilern und
Schiilerinnen einen sicheren Ort zum Lernen zu bieten. Damif mochte man den Kindern nach bald ZW_€I§]G rigefm Fernunterricht ein Stick
Normalitat bieten: «Kinder haben nicht die M(@Ilchkelt in ihren normalen Schulen zu lernen. Sie miissen sézialisiert werden» sa%Te Charkiws
Biirgermeister Thor Terechow gegeniiber der US-amerikanischen Zeitung « The Washington Post». Bilder und Videos vom ersfen Schultag zeigen
Eltern, die ihre Kinder in die unterirdischen Klassenzimmer begleiten. Wo normalerweise Pendler quf die U-Bahn warten, stehen nun kleine Pufte
mit Stihlen. Die kargen Wdnde sind geschmiickt mit Kinderzeichnungen und den Zahlen von eins bis zehn. «Nach zwei Jahren Onlineunterricht
as’r e%seprl sthon, hierherzukommen Und die Augen der Menschen zu'sehen. Es ist viel einfacher, so zu lernen», sagt Schiler Yegor gegeniiber
em Portal «Euronews».

Auch in Kiew kehren im neuen Schuljahr viele Schiiler und Schiilerinnen zumindest teilweise in den Unterricht vor Ort zuriick. Dies nicht ohne
Risiken: Bricht der Luftalarm aus, miissen die Lehrer den Unterricht abbrechen und sich gemeinsam mit den Kindern in den ndchsten
Luftschutzkeller begeben. Kateryna Pylypenkos Sohn tritt seinen ersten Schultag in Kiew mit zwei Rucksdcken an, wie sie gegentiber dem US-
amerikanischen Fernsehsender CNN sagf: mit einem fir die Schulsachen und einém fiir den Luftschutzkeller. «Die Tasche fur den Schutzraum
wird im Klassenzimmer aufbewahrt, Un§ wurde gesagt, dass sie Wasser, ein Spielzeug und etwas zu essen enthalten sollte, wahrend sie im
Bunker auf das Ende des Luftangriffsalarms wdrter, so Pylypenko gegeniiber CNN.

Besonders gefdhrlich ist der Unterricht fiir ukrainische Kinder in den von Russland besetzten Gebieten. Die dortigen Besatzungsbehorden
versuchen faut dem in Washmsq‘ron ansdssigen Institut fir Krlegss’rudlen (ISW), mit Drohungen die soziale Infggnr'ahqn der Gebiete
voranzutreiben, «Das Bildungssystem bleibt ein Hauptziel», geht aus einem neuen Bericht hérvor. Eltern, die sich weigern, ihre Kinder auf
russische Schulen in den besetzten Gebieten zu schicken, missen gemdss dem ISW «mit Geldstrafen, dem Entzug ihier elterlichen Rechte, der
Beschlagnahmung ihres Eigentums und polizeilichen Eingriffen rechnen».

Zudem besteht dje stdndige Gefahr, dass Kinder gewaltsam nach Russland deportiert werden. Erst Mitte September erklarte die
Besatzungsverwaltung von Cherson, dass 17 ukrainische Schulkinder im Alter von 9 bis 17 Jahren im Rahmen des «gesamtrussischen Kultur- und
Blldungsaus‘rauschpr‘ogr_'amms.Cuh‘ur‘e. Map 4+85» nach Moskau gebracht worden seien. Russischen Berichten zufolge planen die Behorden, bis
Ende 2023 Tausende ginheimische Kinder in ghnliche Programme nach Sankt Petersburg und Moskau zu schicken.

Die Lage fiir die Schulkinder im gesamten Land ist prekdr. Laut dem kiirzlich vercffentlichten Unicef-Bericht zeigen Kinder in der gesamten
Ukraine Anzeichen fiir einen «wéitverbreiteten Lernverlust», einschliesslich einer «\(er‘sthechferung der Lernergebnisse in der ukrainischen
Sprache, im Lesen und in der Mathematik». Die Kinder haben laut Unicef in der Ukraine nicht nur Schwierigkeiten, «in ihrer Bildung

voranzukommen», «sondern auch das zu behalten, was sie gelernt haben, als ihre Schulen noch voll funktionierten».

Zeitungsartikel aus ..Der Bund" vom 27.9.2023
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Anhang: Berichte aus der Ukraine IV

Drohnenangriffe auf Moskau - darf die Ukraine das?

Ob die Ukrajne westliches Kriegsgerdt ?egen Ziele auf russischem Staatsgebiet einsetzen darf, ist politisch heftig umstritten. Das
internationale Recht jedoch gibt eine kiare Antwort.

Wieder und wieder hat die Ukraine versichert, vom Westen gelieferte Waffen nicht gegen Ziele auf russischem Staatsgebiet einzusetzen. US-
Prdsident Joe Biden und auch Deufschlands Kanzler Qlaf Scholz haben dies zur Bedingung fiir Lieferungen gemacht, die’sie als zentral ansehen,
um eine Ausweitung des Krieges bis hin zu einer Auseinandersetzung mit der Nato zu verimeiden.

Es gibt keine Hip\/«f(eise darauf, dass sich die Re%er_ung von Prdsident Wolodimir Selenski nicht an ihre Zusage hdlt - v«{ohl aber darauf, dass Kiew
mit der Einschrdnkung hadert. Das geht aus im"Mai géleakten US-Geheimdienstdokumenten hervor, gemdss denen Selenski gewagte Attacken
auf dem Territorium des Aggressors mit Beratern diskutiert hat.

Einstweilen behelfen sich die ukrainischen Truppen mit eigenen Mitteln. Schon Wachen nach dem Besginn des russischen Uberfalls beschuldigte
der Kreml die Ukraine n\l'r Kampfhelikoptern ein Tanklager im Gr‘enzlgeble‘r bei Belgorod in Brand geschossen zu haben. Damals dementierte
Kiew, Ende Juli sagte Selenski, allmahlich kehre der Krigg nach Russland zuriick, in"«seine symbolischen Zentren und Militdrstitzpunkte». Das
sei ein «unvermeidlicher, natirlicher und absolut fairer Prozess», auch wenn sein Verteidigungsministerium selten Stellung nimmt zu den
inzwischen regelmdssigen Drohnenattacken.

Sie treffen nicht nur grenznahe Gebiete, auch im Grossraum von Moskau und in anderen Landesteilen melden russische Stellen bald tdglich den

Abschuss von Flugkorpern. Auch hat es Treffer an Gebauden %egeben und nach russischen Angaben auch Tote. Wiederholt mussten die

Flughafen der Hauptstadt den Betrieb einstellen, weil der Luftraum essper'rt wurde, Emmal exaloduem‘e sogar ein Sprengsatz in der Luft iber

?Aekare)ml - auch dafiir machte Moskau die Ukraine verantwortlich. 8.6 en Sie zum Thema auch die Reportage «Ein ganz normaler Sommer» in
oskau.

Das US-Aussenministerium hat nun klargestellt, dass es solche Angriffe wie zuletzt im Raum Moskau weder «ermagliche» noch die Ukraine dazu
«ermutige». Allerdings sagte der US-Sprecher, es sei an der Ukrdine, zu entscheiden, wie sie sich gegen die russische Invasion verieidige.
Ahnlich hatte sich am Diehstag bereits Deutschlands Aussenministerin Annalena Baerbock gedussert. Die Ukraine habe ein in der UNO-Charta
verbrieftes Recht auf Selbstverteidigung. Russland bombardiere zivile Ziele in der Ukraine’ohne Unterlass, die Ukraine verteidige sich im
Rahmen der volkerrechtlichen Regeln:

Unstrittig ist, dass volkerrechtlich der ,Anlgegriffene nicht darauf beschrankt ist, sich auf seinem eigenen Staatsgebiet gegen eine Invasion zur
Wehr zusetzen Zugrielch qeh‘en aber die Regeln des humanitdren Volkerrechts, die etwa den Schutz der Zivilbevdlkerung festschreiben. Es
stiinde aber rechtlich nichts dagegen, wiirdedie Ukraine mit es‘rllcher] Waffen etwa russische Flugfelder bombardieren, von denenaus .
Kampf jets starten, die Raketen auf die Ukraine abfeuern. So che.Fluq atze sollen jiingst auch Ziel'von Drohnenattacken geworden sein, bei

denenmindestens ein Langstreckenbomber beschddigt worden sein sé

Inzwischen stellen Politiker im Westen die Kiew aus B\olitischen Erwdgungen auferlegten Beschrdnkungen infrage, Die Vorsitzende des
Ver’reldlgun‘gsausschusses im Deutschen Bundes’r_al?, arie-Agnes Strack Zimmermann (FDP), sagte iny Zuge der Debatte liber die Lieferung von
deutschén Taurus-Marschflugkorpern, es sei «volKerrechtlich moglich und militdrisch geboten, der Ukraine auch die Mittel zur Verfiigungzu
stellen, um auf russischem Térritorium militdrische Ziele anzugreifen und zu neutralisieren, von denen nachweislich jeden Tag Hunderte von

Raketen auf die Ukraine abgeschossen werden».

Zeitungsartikel aus ,Der Bund" vom 27.9.2023
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Anhang: Berichte aus Deutschland IT

Kreml will Wagenknecht mit AfD verheiraten

Geheime Unterlagen zeigen, dass Russland mit einer Querfront-Friedensbewegung die Unterstiitzung fiir die Ukraine unterminieren méchte. Jetzt miisste die
Linke nur noch mittun.

Ende Februar sprach Sahra Wagenknecht im Schneeregen vor deg\ Brandenburger Tor, wie wenn Deutschland Kr‘ie%\gegen Russland fiihren wiirde - und nicht
ussland gegen die Ukraine. Tausende Friedensbewegté jubelten der linksradikalen Politikerin zy. Im Publikum sah man‘auch Gesichter der russlandfreundlichen
Alternative Tir Deutschland sowie andere Rechtsradikale. Den einst kommunistischen, iJrc\ajrzm“ rechtsextremistischen Verleger Jur%en -Isdsser beispielsweise, der
Wagenknecht kurz zuvor auf das Titelblatt seines «Compact Magazin» gehoben hatte, mit dem Titel: «Die beste Kanzlerin - eine Kandidatin fir links und rechts».

Wadchst mit ngenknefhfs Friedensbewegung zusammen, waf“nich’r zusammengehart, die Extreme von links und rech‘rs ndmlich? Die «Washington Post» enthiillte
letzte Woche jédenfalls, dass eine solche’Querfront ein erkldrtes Ziel des Kreml ist. Ein Team um Catherine Belton, Autorin des viel gelobten Buchs «Putins
Netz», konnte'dafiir russische Geheimunterlagen auswerten, die ein europdischer Geheimdienst beschafft hatte.

Demnach traf sich Ser%ei Kiri['genko, stellvertretender Leiter von Russlands Er'éisjdialvenwalfung, am 13. Juli des letzten Jahres mit PpliTsTrgTeggn und schwor sie
auf ein Ziel ein: Deutschland. Dort kénne man die westliche Unterstitzung fir die Ukraine arln esten schwachen. Dafiir musse man einerseits die Propaganda
intensivieren, andrerseits daflir sorgen dass die AfD und Wagenknecht ifre russlandfreundliche Paolitik in einer gemeinsamen Bewegung biindelten und
vorantrieben. Eine solche Kraft, so glaubt man im Kreml offenbar, konnte in Deutschland eine Mehrheit erringenund die Regierung tibeFnehmen.

Tatsdchlich schwoll die russische Propaganda in der deutschen Offentlichkeit und in den sozialen Medien in den folgenden Monaten an wie hie zuvor, so
berichtete es ﬂedenfalls der Bundesver assungsschu’rﬁ. De Krlesg in der Ukraine gehe Deutschland nichts an, wurde hunderttausendfach behauptet. Die
Sanktionen schadeten nicht Russland, sondern™Deutschland. Vielstimmig wurde vor einem Winter in kalten Wohnungen ohne Gas und Strom gewarnt.

Laut einer Umfrage erzjelte die Propaganda durchaus Wirkung: Der Anteil der Deutschen, die der Meinung waren, die Nato habe Russland quasi zum Angriff
gendtigt, stieg von April bis Oktober von 29 auf 40 Prozent --unter den Anhdngern der AfD und von Wagénknechts Linkspartei waren sie in der Mehrhéit.

Einzig aus dem Schulterschluss von AfD und Wagenknecht wurde bisher nicht viel - und auch die Friedensbewegunq(bmch‘re bislang kaum Menschen auf die
Strasse. Dﬂe «Washington Post» rdumte ein, dass sich aus den Dokumenten nicht herauslesen lasse, ob und wie der’Kreml versucht habe, die politischen Krdfte
anzusprechen.

Seit ldngerem bekannt ist, dass Exponenten der AfD Kontakte mit Russlands Regime pflegen, sich zu iippigen Reisen einladen lassen und danach die Weltsicht
Wiladimir Putins als ihre eigene wiedergeben. Vervielfacht haben sich auch die Aufrufe an Wagenknecht, mit der AfD gemeinsame Sache zu machen. Der .
promlfnti?"zgrsn‘rrgew'{lagicéezr'uAu%gﬁll von Bjorh Hocke, dem heimlichen Chef der AfD, der Wagenkneéht kurz vor der grossenFriedensdemonstration in Berlin 6ffentlich
zurief: !

Dumm nur, dass die Angesprochene davon partout nichts wissen will. Sie lehne jede Zusammenarbeit oder Allianz mit der AfD ab, saq’re Wagenknecht der

«Washington Post». Im «Spiegel» hatte sie die Unterstellungen, sie werde fiir‘ihre russlandfreundliche Sichtweise vom Kreml| bezahlt und sei Putins Marionette,

(I;‘\/l\s «dacher‘}lllcll;» zuriickgewiesen. Tatsdchlich hat die ostdeufsche Kommunistin, anders als manche in der Linkspartei, stets Distanz zu Kreml-Exponenten und zu
oskau gehalten.

Die 53-Jdhrige, die sich mit der Linken schon Ign\%};_ﬁers‘rri‘r‘ren hat und derzeit dariiber nacl"denkT eine eigene Partei zu grr(jnden, ist nicht an der AfD
interessiert Sondern an deren Wahlerinnen und Wihlern. Schon nach der Kundgebung in Berlin sagte sie, escftqre sie nicht, wenn auch AfD-Sympathisanten
teilndhmen. Es sei zwar falsch, diese Partei zu wahlen, nicht aber, mit Russland 2inen"Ausgleich zusuchen und fiir den Frieden einzutreten.

Laut einer Umfrage des «Spiegels» sagen 24 Prozent der Deutschen, sie kannten sich vorstellen eine linksnationalistische Wagenknecht-Partei zu wahlen. Im
ﬁ)sl'{)gn sind es sogar 42 Prozent. Manche Fachleute meinen, eine Liste um die populdrste Linke links von Griinen und SPD konnte’den Zuspruch der AfD im Osten
albieren.

Zeitungsartikel aus .Der Bund" vom 24.4.2023

76182



Anhang: Berichte aus Deutschland I

Manifest von Alice Schwarzer und Sarah Wagenknecht

Heute ist der 352. K,r'i,egs’r% in der Ukraine (10.2.2023). Uber 200.000 Soldaten und 50.000 Zivilisten wurden bisher'Uge‘rd‘re’r. Frauen wurden vergewaltigt, Kinder verdngs‘rig‘r, ein
%anzes. Volk tfraumatisiert. Wenn die Kump;[]e so weitergehen, ist die Ukraine bald ein entvolkertes, zerstortes Land. Und auch viele Menschen in ganz Europa haben Angst vor einer
usweitung des Krieges. Sie fiirchten um'ihre und die Zukunft ihrer Kinder.

Die von Russland brutal iiberfallene ukrainische Bevilkerung braucht unsere Solidaritdt. Aber was widre jetzt solidarisch? Wie lange noch soll auf dem Schlachtfeld Ukraine gekdmpft
und gestorben werden? Und was ist jetzt, ein Jahr danach; eigentlich das Ziel dieses Krieges? Die deutsche AuBenministerin sprach jiingst davon, dass .wir" einen ,Krieg gegen Russland

thren. Im Ernst?

Prdsident Selenskyj macht aus seinem Ziel kein Geheimnis, Nach den zuHesagTen Panzern fordert er jetzt auch Kampfjets, Langstreckenraketen und Kriegsschiffe - um Russland auf
gap‘zerﬁ.lgmle ﬁu,l;)fs%gen? Noch versichert der deutsche Kanzler, er wolle wéder Kampf jets noch .Bodentruppen” senden. Doch wie viele ,rote Linien" wurden in den letzten Monaten
Schon iiberschritten:

Es ist zu befiirchten, dass Putin spdtestens bei einem Angriff auf die Krim zu einem maximalen Gegenschlag ausholt. Geraten wir dann unaufhaltsam auf eine Rutschbahn Richtung
eltkrieg und Afomkrieg? Es wdre nicht der erste groRe Krieg, der so begonnen hat. Aber es ware vielleicht der letzte.

Die Ukraine kann zwar - unterstiitzt durch den Westen - einzelne Schlachten gewinnen. Aber sie kann gegen die grofite Atommacht der Welt keinen Krie%gewinnen. Das sagt auch der
26Chste}9¢'l'f$rge§ L{{S/}r General Milley. Er spricht von einer Pattsituation, inder keine Seite militarisch siegen Uund der Krieg nur am Verhandlungstisch™beendet werden kann. Warum
anh nicht jetzt? Sofort!

Verhandeln heiBt nicht kapitulieren. Verhandeln heit, Kompromisse machen, auf beiden Seiten. Mit dem Ziel, weitere Hunderttausende Tote und Schlimmeres zu verhindern. Das meinen
auch wir, meint auch die Hdlfte der deutschen Bevolkerung. Es ist Zeit, uns zuzuhaoren!

Wir Biirgerinnen und Biirger Deutschlands konnen nicht direkt auf Arﬂerika und Russland oder auf unsere eurvﬁisahen Nachbarn einwirken. Doch wir konnen und miissen unsere
Regierung und den Kanzler in die Pflicht nehmen und ihn an seinen Schwur erinnern: ,Schaden vom deutschen Volk wenden®.

Wir fordern den Bundeskanzler auf, die Eskalation der Waffenlieferungen zu stoppen. Jetzt! Er sollte sich aul‘ deutscher wie europdischer Ebene an die Spitze einer starken Allianz fir
einen Waffenstillstand und fir Friedensverhandlungen setzen. Jetzt! Denn jeder verlorene Tag kostet bis zu 1.000 weitere Menschenleben - und bringt uns einem 3. Weltkrieg ndher.

Alice Schwarzer und Sahra Wagenknecht

DIE 69 ERSTUNTERZEICHNERINNEN

r. Franz Alt Journalist und Bigi Alt - Christian Baror\ Schriftsteller + Franiska Becker Cartoonistin + Dr. Thilo Bode Foodwatch-Griinder - Prof. Dr. Peter Brandt Historiker - Rainer Braun Internationales
riedensbiiro (I 1 Andrea Breth Regisseurin « Dr. Ulrich Brinkmann Soziologe * Prof. Dr. Christoph Buﬁ'er‘we?ge Armutsforscher - Dr. Ang ellkaACIaugen IPPNW_Vize-Prdsidentin Europa *

Dahn Publizistin - Rudolf Dressler Ex-Staatssekretdr (SPD) - Anna Diinnebier Autorin - Eugen Drewermann Theo g fTsfq rin (SPD)

Autorin -gu_stus ran'!zblr'lgen‘r und Pianist + Holger Friedrich Verleger Berliner Zeitung - Katharina Fritsch Kiinst : Prof. Dr. Hajo Funke Politikwissenschaftler * Dr. Peter Gauweiler Rechtsanwalt (C

+ Jiirgen Grdsslin Dt. Friedensgesellschaft - Wol gun? Grupp Unternéhmer « Prof. Dr. 6Irg e Guérot Politikwissenschaftlerin - Gottfried Helnwein Kiinstler - Hannelore Hippe Schriftstellerin + Henry

Hibchen Schauspieler + Wolfgang Hummel Jurist * O t% Jdckel Vorstand TALANA - DE' Dirk Jorke Politikwissenschaftler - Dr. Margot KEFrrf)ann Theololgm + Corinng Kirchhoff Schauspielerin - Uwe .
Kockisch Schauspieler - Pro Dr” Matthias Kreck Mathematiker - Oskar Lafontaine Ex-Ministerprdsident - Markus Liipertz Kiinstler - Detlef Malchow Kaufmann ¢ Gisela Marx Journalistin - Prof. Dr. Rainer
Mausfeld Psgchologe * Rol gnd May Theater-Regisseur - Maria Mesrian Theolggm + Reinhard Mey Musiker Hella Mey - Prof. Dr. Klaus Moegling Politikwissenschaftler - Michael MuIIeE Vorsitzender
Na‘rlﬁ:Freun e - Franz Nadler Connectione. V. Dr. Christof Ostheimer ver.di-Gewerkschafter™ Dr. Targq Paulitz Soznglogm * Romani_Rose Vors. Zentralrat Deutscher Sinti und Roma - Eugen Rlﬁ?e Schriftsteller
- Helke Sander Filmemacherin - lehael von der Schu enbur;g/UN»Dlploma‘r a.D. » Hanna Scl y}gﬂllq Schauspielerin + Martin Sonneborn Journalist (Die Partei) + Jutta Speidel Schauspielerin #Dr. Hans-C. von
Sponeck Belgeordg_e‘r_er UN-Generalsekretdr a.D._Prof. Dr. olfgnrg Streec| S%z:olgge und Politikwissenschaftler + Katharina Thalbac SchausEle erin - Dr. Jirgen To erl ofer Politiker - Pr‘(g.__Ger ar
Trabert SozZialmediziner Bernhard Trautvetter Frle.ensrurschlag - Dr. Erich Vad Brigadegeneral a.D. - Glinter Verheugen %lx—Vueprgs- ent EU-Kommission + Dr. Antje Vollmer Theologin (Die Griinen) + Peter
Weibel Kunst- und Medientheoretiker - Nathalie Weidenfeld Schriftstellerin - Hans-Eckardt Wenzel Liedermacher - Dr. Theodor Ziegler Religionspadagoge

Daniela
o?e: Petra Erler Geschaftsfuhreri * Valie Export Kiinstlerin - Bettina Fﬁifner' Foto rgU)n und
erin

3

Das Manifest wurde am 10.2.2023 auf change.org verdffentlicht und von ca. 870.000 Menschen unterzeichnet
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Anhang: Berichte aus Deutschland ITIa

.Gewissenloses Manifest" von Schwarzer und Wagenknecht \

Der Berliner Politologe Herfried Miinkler hdlt das_jiingste Friedensmanifest von Alice Schwarzer und Sahra Wagenknecht fiir
.verlogenes, kenntnisloses Dahergerede." Das Papiér gehe eine Komplizenschaft mit dem Aggressor Putin ein. Eines nimmt
Miinkler den Initiatorinnen besonders ibel.

Herr Professor Miinkler, Sie stehen nicht als Unterzeichner unter dem Friedensmanifest von Alice Schwarzer und Sahra
Wagenknecht. Warum nicht?

Herfried Minkler: Die Vorstellung der Autorinnen und Autoren, man konne Frieden herstellen, indem man .Frieden!” ruft, ist mir
zuwider. Dieses Manifest, und das'nehme ich Schwarzer und Wagenknecht besonders ubel, desavouiert die gesamte Idee des
Pazifismus und das Grundqnheg{en der Friedensbewegung. Wer das Wort Frieden nicht bloB fiir eine beliebige Winsch-dir-was-
Vokabel hadlt, muss dem mit Eritschiedenheit entgegéntreten.

Was meinen Sie mit Desavouierung der Friedensbewegung?

Die Idee des Pazifismus, wie sie seit dem Anfang des 20. Jahrhunderts in internationale Vertragssysteme iberfiihrt wurde,
beruht auf dem Verbot des Angriffskriegs. Die 'er‘Teldl%ung egen einen A_ggr‘essor' bleibt selbstverstandlich zuldassig, Das
Manifest aber nivelliert fortgesetzt die Kategorien von Angritf und Verteidigung. Pazifismus ist dann nicht anderes als .
Unterwerfungsbereitschaft. Das war er eigentlich nie, und'was wir in diesem Papier vorgefihrt bekommen, ist das Ende einer
politisch ernstzunehmenden Friedensbewegung.

Das Manifest beschreibt die seit bald einem Jahr anhaltenden Grauen des Krieges und Stufen einer militdrischen
Ausweitung des Konflikts. Kann man von dieser Beschreibung nicht berechtigterweise zu Warnungen vor weiteren
Eskalationen kommen, bis hin zu einem Atomkrieg?

Wenn die Beschreibung denn zutreffend wdre! Das ist sie aber nicht. Das fdngt an mit Passivkonstruktionen wie ,Frauen wurden
vergewaltigt” - als ob Unklar ware, wer diese abscheulichen Verbrechen begangen hat, Es ist J‘g nicht so, dass die ukrainische
Artiee in Russland em?e allen wdre und ihre Soldaten russische Frauen vergewaltigt hdtten. Tatsdchlich ist es genau )
gnder;\sherum. Das sagT das Manifest aber nicht. Es ist beschonigend, verlogen und geht gewissermalen eine Koriplizenschaft mit
em Aggressor ein.

Aber _rote Linien" bei den Waffenlieferungen wurden doch tatsdchlich iiberschritten, etwa durch die Lieferung von
Kampfpanzern an die Ukraine.

Auch das ist eine Verfilschung der Wirklichkeit mit sprachlichen Mitteln. ,Rote Linien" suggerieren die Uberschreitung einer
zuvor gezogenen Grenze. Wahr ist: Die Bundesregierung selbst hat nie von ,roten Linien" gesprochen, sondern die Lieférung
bestimmterr Waffensysteme ausgeschlossen.

Was ist denn da der Unterschied?

Vor einem Jghr war Berlin zundchst von einem Nigder‘wer‘fungskr‘i%g Russlands ausyefgqrc}gen, der binnen kiirzester Zeit beendet
sein wirde. Das erkldrt die ldcherlichen Unterstiitzungsangebote der damaligen Vérfeidigungsministerin Christine Lambrecht. Die
berihmten 5000 Helme waren sozusagen das Prinzip €inerrein defensiven Unterstitzung in“surrealer Form. Dass Deutschland
mit dieser Position allein auf weiter Flur stand, hat die Bundesregierung dann auch irgendwann gemerkt und ihre Hal‘rung{ einer
ignoranten Unsolidaritat peu a peu aufgegeben. Man kann nicht dabeistehen und tatenlos zusehen, wenn ein Land tiberfdllen und
brutalst mit Gewalt iberzogen wird.
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Muss man der militdrischen Logik nicht tatsdchlich den Versuch einer Verhandlungslésung an die Seite stellen, so
aussichtslos das auch mit Putin als Verhandlungspartner erscheint?

Hdtte es in Deutschland etwas mehr vergleichende Kr'iegsfor'schung %egeben, kdme man womdglich nicht zu der schlicht falschen

Alternative ,Krieg oder Diplomatie”, wie das Manifest sie aufmachf, In"der ?esamfen Kriegsgéschichte der vergangenen 400

Jahre fanden parallel zum Geschehen auf dem Schlachtfeld immer Verhandfungen statt. Man kann - in Umkehring der berihmten

Kriegsformel von Car| von Clausewitz - so weit gehen zu sagen:,DT)lomqhe ist in vielen Kriegen zundchst die Fortsetzung des

Emfege_g r?_u‘rfander'en Mitteln. Im Ubrigen wurdé und wird atch im Ukraine-Krieg verhandelt” Denken Sie an das Abkommen uber
etreidelieferungen.

Was wdren die Voraussetzungen fiir Verhandlungen?

Die russische Seite muss realisieren, dass sie ihre Ziele nicht erreichen kann - es sei denn, urﬂ_ginen fir sie unbezahlbaren Preis.
Das wdre der Moment, wo man von bloem Geplankel zu ernsthaften Verhandlungen tibergehen konnte. Wenn man die ukrainische
Seite dann zu Verhandlungen unterhalb eines - eigentlich selbstverstdndlichen = vollstdndigen Rickzug des Aggressors von ihrem
gesamten Territorium bewegen will, muss man ihr"etwas anbieten.

Und das wird nichts anderes sein kannen als westliche Sicherheitsgarantien, die eine Art Aquivalent zur Mitgliedschaft in der EU
oder in der Nato sein miissten. Wollten die Russen dann einen Waftenstillstand - mehr wird es ja zundchst nicht sein kénnen -
lediglich als Atempause nutzen um anschliefend erneut gnzu_gr'_elfen, wdre der Westen tatsdachlich Kriegspartei. Das gilt es zu
bedenken, und auch das zeigt die politische Substanzlosigkeit in der Friedensrhetorik des Manifests.

Bleibt die Warnung vor einer nuklearen Eskalation.

Wer politisch nachdenkt, erkennt, dass es zwei Barrieren gegen den Einsatz taktischer nuklearer Waffen durch Putin gibt:,
Br"(stens die D\r:ohu?g der Nato, darauf mit einem - konventionellen - Vernichtungsschlag gegen die russischen Streitkrafte in der
raine zu antworten.

Eine Eskalation!

Stimmt. Aber unterhalb der nuklearen Schwelle. Die zweite und vielleicht entscheidende Barriere, die Putin iiber den Einsatz von
Atomwaffen noch nicht einmal nachdenken ldsst, ist die Macht Chinas. Die Fiihrung in Pekmg hat hier tatsdchlich eine rote Linie
gezogen. Die Chinesen sind Putins letzter echter Verbindeter. Er liegt in Chinas Armen, und diese Arme halten ihn ziemlich fest
umklammert. Darauf kann man sich derzeit ziemlich sicher verlassen”Also kommen die nuklearen Drohungen aus Moskau ., Buh!"-
Rufen gleich, mit denen Kinder einander erschrecken. Nur Schwarzer, Wagenknecht und die Unterzeichfienden ihres Manifests
fallen prompt darauf herein und betreiben mit kenntnislosem Dahergeredé Putins Geschdft.

Wo fehlt Ihnen die Kenntnis?

Zum Beispiel bei dem %npquker_\ Argrum_e_nt, geghen eine Atommacht sei ein Krieg nicht zu gewinnen. Wenn das so wdre, hdtte kaum
eine Kolonie ihre Unabhdngigkeit mit militarischen Mitteln erreicht. Die USA hdtten sich nie aus Vietham zuriickziehen missen,
die Sowjetunion nicht aus Afghanistan. Ein bisschen Faktencheck - und von diesem gewissenlosen Manifest bleibt nichts tbrig.

aus .Kélner Stadtanzeiger" vom 13.2.2023
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Die Krimkrise und der Wortbruch des Westens
von Reinhard Mutz (deutscher Politologe), April 2014

In westlichen Ldndern die Bundesrepublik eingeschlossen, erzeugen internationale Krisen unter Beteiligung Moskaus stets den
gleichen Effekt: In Politik und Offentlichkeit formiert sich unverzuglich ein ziemlich monochromes Meinungsbild, wel‘raehend rei
von Nuancen und Schattierungen. Als neoimperiale Gr‘oBTachT, die auch vor Gewaltmitteln nicht zuriickschreckt, sitzt Russlan
auT der Anklagebank. Zu den wenigen Gegenstimmen zahlte stets die von Altkanzler Helmut Schmidt, der daran zu erinnern
flegte, .dass Russland seit Gorbatschow nirgendwo seine Grenzen militdarisch verletzt und sich nach auBen friedlicher verhalten
at als jemals in zaristischen oder sowjetischen Zeiten." Jetzt hat sich ihm sein Nachfolger Helmut Kohl zugesellt, der ,seitens
des Westens in den vergangenen Jahrén [...'Lqro[ie Versdumnisse” feststellt: ,Die Aufbruchsstimmung in der"Ukraine wurde nicht
Bwe_hrdklu Fetgle‘ufe‘r. Ebenso hat es an Sensibilitat im Umgang mit unseren russischen Nachbarn gemangelt, insbesondere mit
rdsident Pu

1Y

n.

Dass russische Soldaten keinen FuB auf fremdes Territorium setzten, galt allerdings nur bis zum 9. August 2008. An diesem Tag
brachen sie zum ersten Mal ihre Abstinenz. Ort der Handlung war die zu Georgien gehérende, aber faktisch selbstverwaltete und
%oluflsche Unabhdngigkeit anstrebende Provinz Siidossetien. Am Vortag warenmach vorbereitendem Artilleriefeuer georgische

‘rﬁlelfkrdffe in dﬂﬁ umstrittene Gebiet vorgedrungen und hatten die Hauptstadt Zchinwali eingenommen. Die russis¢hen Truppen
schlugen sie zurick.

Doch wdhrend der ,eingefrorene” Regionalkonflikt augenblicklich zur internationalen GroBkrise eskalierte, berichteten die Medien
wenig bis gar nichts liber Zweck und Anlass der russischen Militdrprdsenz in Stidossetien. Bereits seit dem Ende der Sowjetunion
lieferte sich die abspaltungswillige Provinz einen blutigen Krieg gegen das georgische Mutterland. Erst ein Waffenstillstand im
Juni 1992 konnte diesen beenden. Das Abkommen, von den Prasidenten Russlands und Georgiens unterschrieben und durch die
KSZE-Mission in Georgien mitgezeichnet, setzte eine Kontrollkommission und eine multinationale Uberwachungstruppe unter
russischem Oberkommando ein. Deren Auftrag lautete, die Einhaltung der Waffenruhe zu gewdhrleisten.

Das war noch immer die Mandatslage im Sommer 2008. Das russische Vorgehen war somit rechtskonform.Dieser Tage Iiegﬂ” die
Sache anders, die Streitfdlle Ossetien und Krim sind kaum zu vergleichen”Erstens ist der Konflikt um die Halbinsel im Schwarzen
Meer von wuchtigerem Kaliber und weit groferer Brisanz - mit bis heute noch gar nicht absehbaren Fo[|gen, die weit Uber die Krim
hinausreichen konnten. Und zweitens handelt es sich im Falle der Besetzung dér Krim durch russische Truppen um eine Verletzung
der Souverdnitdt eines unabhdngigen Staates, namlich der Ukraine, und daher um einen VerstoR gegen das Vélkerrecht. Daran
kann auch die unter zweifelhaften Umstanden zustande gekommene Volksabstimmung am 16. Mdrz lber die Unabhangigkeit der
Krim nichts dndern. Den Aufmarsch russischer Trtgapen auf der Krim und zudem an der Grenze zur Ukraine, wenn auch nur ,zu
Ubungszwecken", wird man kaum als vertrauens- oder gar legitimationsstiftende MaBnahme fiir die .,Unabhangigkeit" der
Abstimmung werten kannen.

Zwar gehort die Krim aus keinem anderen Grund seit 1954 zur Ukraine, als der Wodkalaune eines sowjetischen Potentaten namens
Chrusthtschow wegen. Dennoch muss sich die russische Fuhrunqﬂvorwerfen lassen, geltendes Recht missachtet und den Versuch
einer politischen Problemlosung von Beginn an ausgeschlagen zuhaben. Entschuldigungen gibt es dafir nicht, vielleicht jedoch
Erkldrungen. Und auf diese koimmt es dn, will man denn tberhaupt eine friedliche Streitbeilegung herbeifiihren - auch auf die

d auf
Gefahr Kin, dafur aL||s .Russlandversteher" denunziert zu werden.
Der ldngere, vollstandige Artikel kann unter folgendem Link gelesen werden:

https://www.blaetter.de/ausqgabe/2014/april/die-krimkrise-und-der-wortbruch-des-westens
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Anhang: Berichte aus Deutschland IV

Was tun im Angesicht dieser unglaublichen Agression?

Bis vor kurzem war es fiir die meisten von uns unvorstellbar, dass es unmittelbar vor unserer Haustiir in Europa Krieg geben kannte, dass ein souverdnes Land einfach
vgn ell\r}\e.TTandequ_ugerfallen wird und Millionen Menschen innerhalb kirzester Zeit zur Flucht in Nachbarldnder gefrieben werden - iiberwiegend dltere Menschen
oder Mitter mit Kindern.

Mit dem Einmarsch der russischen Streitkrdfte in die Ukraine am 24. Februar jst dieser Alptraum Wirklichkeit geworden - fassungslos stehen Eltern, Lehrer:innen
und Erzieher:innen vor den Nachrichten aus dem Kriegsgebiet. Vrs_[le kann ich auf etwas reagieren, das ich selpst Kaum fassen und vérkraften kann? Was sage ich den
Kindern LLnd Schiiler:innen? Wie finden alle Orientierdng in der Flut unerTrdghch.er‘ Bilder,die jeden Abend iiber die Blldschlrz\e flimmern oder in den sozialen
Netzwerken die Runde machen? In dieser Situation haben die Oberstufenlehrerin Karoline Ko%p (FWS Landsberg) und Franz Glaw (Lehrer an der .
Mﬁnchengladbach und Mitarbeiter ar? Tessin-Institut fir Med_lenpddagpglk an der Freien Hochschule Stuttgart)eine bemerkenswerte Initiative ergriffen. Zusammen
mit Schiifer:innen wurde ein Oberstufenforum zum Ukmme-Kme% auf die Beine gestellt - iiber Zoom konnten sich Schulklassen zuschalten und Fragén an Expert:innen
zum Krieg stellen. Auch Menschen, die durch ihre Herkunft und Verwandte im Kriegsgebiet unmittelbar betroffen sind, wurden einbezogen: Vitalina Korzyukova,

Schiileriit in Monchengladbach und Igor Ivangv, Ehemann einer Lehrerin an derselben Waldorfschule. Dass Kopp und Glaw mit ihrer Ide€ auf ein breites Bedurfhis in

der Waldor'ﬁschulbewegun\g/gesToBen sind, zeigte dleocg'oﬁe Be’rellisgun_q| von mehr als 140 Waldorfschulen, die zuq_eschalfet waren - eine Resonanz, mit der die beiden so
nicht gerechnet hatten. »Wir schatzen, dass fund 5.000 Waldorfschdler:inhen zugeschaltet waren«, sagte Kardline Kopp im Anschluss an die digitale Konferenz.

Was will Putin mit diesem Krieg erreichen? Gibt es noch ein Zuriick? Warug\ ist von Nazis in der Ukraine die Rede? Warum widmen wir ihm so viel Aufmerksamkeit, wo
doch in anderen Teilen der Wélt stdndig Kmeag ist? Was kann man tun, um den Menschen in der Ukraine zu helfen und: Nutzt es etwas, der Gewalt
riedensdemonstrationen entgegenzusétzen? Das waren Fragen, die die Schiler:innen im Chat an die Expert:innen formuliert hatten. Zusammengefasst und
vor‘g.e'rrq en wurden sie von Noef Norbron Vors’randsml’rghe dT,r‘ WaldorfSV. Zu den Expert:innen gEe orten auch Prof. M. Michael Zech, Historiker und )
Politikwigsenschaftler von der Alanus Hochschule und Lukas Mall, Notfallpddagoge der Freunde derErziehungskunst Rudolf Steiners. Er'ist aktuell an der polnisch-
ukrainischen Grenze im Einsatz. Zu Beginn der ZooTJ
Igor Ivanov schilderten, wie sie - obwcl>h| man es ha
chocksituation versetzt hatte, ausgelost durch die Informationen von Freund:innen und Bekannten, die das Land nicht verlassen konnten. »Ich konnte_zwei Ta%e ang
nicht arbeiten, ich war in Gedanken fur bei meinen Landsleuten«, beschrieb Ivanov seine Seelenlgge. »Ein Grofteil memer;amuhe ist noch dort, Onkel, Tanten, Oma -
sie konhnen nicht weg, In den Stadten gibt es Hilfen, aber auf dem Dorf ist es ganz schwer«, schilderte Vitalina die Lage. Bisher hatten alle Gliick gkehab‘r, nicht von den
LT[ffan riffen getroffen worden zu séin. Igor Ivanov iberwand seinen Schock dadurch, dass er einen Hilfstransport organisierte, der auf dem Riickweg auch
Fluchtlinge mit"nach Polen nahm.

Konferenz gab es eine Schweigeminute, mit der der Opfer des Krieges gedacht wurde. Vitalina Korzyukova und

e erwarten konnen angesichts der russischen Truppenkonzentrationan der Grenze - der Einmarsch in eine tiefe

Zech gab in einem einfiihrenden Beitrag einen Uberblick iiber die Geschichte der Ukraine und ihre enge,Ve,r'flechTLLng mit Russland und WeiBrussland in einem | .
kulturellen Raum. Damusﬁ,edochabzulen‘ren, dass die Ukraine kein Recht auf Eigenstaatlichkeit habe, 3ei ein Gedanke aus der Veng;angenhel'r. ie_ heutige Ukraine sei
ein »sehr komplexes Gebilde« E\l‘r einem Ge%ensa'rz schon ,valschen der? Ostenund Westen des Landes, einer Vielfalt mit sieben Sprachen und 23 verschiedenen
Spmchrqr'up en. So seien viele Familien durch unterschiedliche kulturelle Zugeharigkeiten geprdgt. Bis 2014 habe er, so Zech, diese Diversitdat immer als
unprobfematisch erlebt: »Es wurden gemeinsame Lieder auf den Waldorf-Fortbildingen tg);esun én, die ich besucht habe, die r‘gsssche Sprache diente allen als
Verstdndigung«. Mit der Annexion dér Krim durch Russland und den Krieg im Donbass habe sich alles dann verdndert, auch in er.Waldorfschulb,ewegun in Osteuropa
seien dleﬁGTIOHOIITﬁTen spiirbar geworden. Deutlich wurde_in der Zoom-Veranstaltung auch, dass im Urkrainekrieg nicht nur zwei Vélker gegeneinander kampfen,
sondern dass es um weitreichende gesellschaftspolitische Zielsetzungen geht. »Putinkdmpft an zwei Fronten, auch gegen sein eigenes Volk<, so Karoline Kopp.

Auch Zech unterstrich diesen Aspekt: Auf der einen Seite die Ukraine mit ihrer Diversjtdt, ihrem Streben nach Offenheit, Pluralismus und Demokratie und auf der
anderen Russland, wo Putin diese Bestrebungen in den letzten Jahrzehnten systematisch unterdruckt habe. »Das ist auch das, was uns an diesem Krieg so berihrt: es
geht um die Idee der offenen pluralen Geseflschaft, die wir auch haben und um die Fr‘age: arf man sein, was man will?« Zech erlduterte, dass diese gemeinsame Idee
auch die Stdrke der Verteidigung der Ukraine ausmache: »Die da elmar'schle[l‘r sind, haben keine Idee, sie werden von einer Elite geschickt, die in einer unglaublichen
Machtfiille herrscht«. Auch wenn man auf Seiten der NATO oder der EU Fehler in der Vergangenheif identifizieren konne: »Diese unglgubliche Aggression ist durch
glch‘rs zu rechtfertigen«, betonte Zech. Er verwies auch auf das Budapester Abkomrgeg von 1994, in dem die Ukraine auf ihre atomare Bewaffnung noch aus Zeiten
er Sowjetunion verzichtet habe und die beteiligten Staaten, darunter auch Russlark ,dem Land im G?z?er;(zug seine territoriale Integritdt garantiert hdtten, InsoEern
sei es auch durchaus maglich, sich ein Urteil iiberr den Ukrainekrieg zu bilden: »Man kann urteilen und denkeri«. Bei der Nutzung von Berichfen Einzelner auf Youtube
ﬁum Beispiel sei immer Zu fragen, ob das auch fir die AI[%‘ememhelfr ﬁel'rg. Insofern sei auch die Bemch'rer‘,sta'r'rung der offentlich-rechtlichen Medien ?’}_IT. .
eranzyuziehen. Dort werde memer arll?elﬂerk'r dass bestimmte Berichte im Kriegsgeschehen nicht zu verifizieren 3eien. In d?‘ Y\er‘mlﬂlung von Urteilsfdhigkeit sah
oc orfsc

Franz Glaw, der auch an der Freien schule Stuttgart Medienpddagogik unterrichtet, eine wichtige Aufgabe der Wald ulen.

Zum russischen Argument, es handele sich in der Ukraine um Nazis, die man bekdmpfe, erlduterte Zech, dass bei den Maidan-Protesten in Kiew 2014 auch
Kampfverbdnde von Neonazis beTellng gewesen seien, die es auch jetzt noch in der Ukraine gebe. »Aber sie haben bei einer Wahl in der Ukraine nie Stimmen erhalten,

ie Ukraine ist in keiner Weise von ihnén bestimmt«. Der Kampf gégen die Nazis sei in der rissischen Geschichte seit dem Zweiten Weltkrieg ein wichtiges
Identifikationsmerkmal, deswe%en nutze Putin jetzt das Argument der Entnazifizierung. »Es ist ein Kampfbegriff, mit dem die russische Seife ihr Vorgéhen zu
rechtfertigen versucht«, betonte Zech. Lukas Mall von den Freunden der Erziehungskunst berichtete vom notfallpddagogischen Einsatz an der polnisch-ukrainischen

renze, der den gefliichteten Familien helfen soll, traumatische Erlebnisse zu verKraften. Er erlduterte, wie Nottallpadagogik wirkt, die »Freunde« bieten dazu auch
Fortbildungen fir die Helfer vor Ort an, Eine Hilfsbereitschaft, wie sie dort an der Grenze und in der Wesftukraine zu béobachten sei, habe er »so noch nicht erlebt«.
Hl!fslle?erung.en von Deutschland aus seien wichtig, aber es musse darauf geachtet werden, dass immer konkrete Ansprechpartner:innen in der Ukraine vorhanden
seien: »Fragt jemand, den ihr kennt, welcher konkrete Bedarf wofiir bestéht und wo genau«.

Zeitungsartikel aus ,Erziehungskunst", Mai 2022
81/82



Quellen

. Landeszentrale fiir politische Bildung Baden-Wiirttemberg, https://www.lpb-bw.de/ukrainekonflikt

. Die Zeit, www.zeit.de

. Der Spiegel, www.spiegel.de
. Welt, www.welt.de

. Der Bund, www.derbund.ch

. https://de.wikipedia.org/

. www.kinderweltreise.de
. www.kinderzeitmaschine.de

. Bundesministerim der Justiz, https://www.bmj.de/DE/themen/voelkerstrafrecht/kriegsverbrechen/kriegsverbrechen_artikel.html

. https://correctiv.org/faktencheck/hintergrund/2022/12/12/nato-osterweiterung-was-russland-und-der-westen-vereinbarten-und-was-nicht/

. https://www.youtube.com/watch?v=h2U8tscdDLE

. https://ria.ru/20220403/ukraina-1781469605.html

. Frankfurter Rundschau online, https://www.fr.de/politik/ukraine-news-butscha-massaker-grausame-details-russland-soldaten-krieg-militaer-division-91992581.html

. 20-min-online, https://www.20min.ch/story/sie-zwangen-meinen-mann-oleg-auf-die-knie-und-schossen-ihm-in-den-kopf-147296 251532

. UNO-Fliichtlingshilfe, https://www.uno-fluechtlingshilfe.de/hilfe-weltweit/ukraine

. Spiegel online, https://www.spiegel.de/ausland/ukraine-krieg-700-000-ukrainische-kinder-seit-kriegsbeginn-nach-russland-verschleppt-a-0a709765-a583-459a-b6 3a-059ad81f 3aed

. SRF online, https://www.srf.ch/news/international/kinder-im-krieg-wie-ukrainische-kinder-verschleppt-und-russifiziert-werden

. Tagesschau online, https://www.tagesschau.de/ausland/europa/russland- journalistin-verurteilt-100.html

. Amnesty International, https://www.amnesty.ch/de/laender/europa-zentralasien/russland/dok/2022/zehn-jahre-haft-fuer-kritik-am-ukraine-krieg

. Kélner Stadtanzeiger, https://www.ksta.de/politik/herfried-muenkler-verlogenes-manifest-von-alice-schwarzer-und-sahra-wagenknecht-zur-ukraine-454517

. Erziehungskunst, https://www.erziehungskunst.de/artikel/was-tun-im-angesicht-dieser-unglaublichen-agression

82/82


https://www.lpb-bw.de/ukrainekonflikt
http://www.zeit.online/
http://www.spiegel.de/
http://www.welt.de/
http://www.derbund.ch/
https://de.wikipedia.org/
http://www.kinderweltreise.de/
http://www.kinderzeitmaschine.de/
https://www.youtube.com/watch?v=h2U8tscdDLE
https://www.youtube.com/watch?v=h2U8tscdDLE
https://www.youtube.com/watch?v=h2U8tscdDLE
https://ria.ru/20220403/ukraina-1781469605.html
https://www.fr.de/politik/ukraine-news-butscha-massaker-grausame-details-russland-soldaten-krieg-militaer-division-91992581.html
https://www.20min.ch/story/sie-zwangen-meinen-mann-oleg-auf-die-knie-und-schossen-ihm-in-den-kopf-147296251532
https://www.uno-fluechtlingshilfe.de/hilfe-weltweit/ukraine
https://www.spiegel.de/ausland/ukraine-krieg-700-000-ukrainische-kinder-seit-kriegsbeginn-nach-russland-verschleppt-a-0a709765-a583-459a-b63a-059ad81f3aed
https://www.srf.ch/news/international/kinder-im-krieg-wie-ukrainische-kinder-verschleppt-und-russifiziert-werden
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/russland-journalistin-verurteilt-100.html
https://www.amnesty.ch/de/laender/europa-zentralasien/russland/dok/2022/zehn-jahre-haft-fuer-kritik-am-ukraine-krieg
https://www.ksta.de/politik/herfried-muenkler-verlogenes-manifest-von-alice-schwarzer-und-sahra-wagenknecht-zur-ukraine-454517
https://www.erziehungskunst.de/artikel/was-tun-im-angesicht-dieser-unglaublichen-agression

	Folie 1: Krieg in der  UKRAINE eine Dokumentation
	Folie 2: Vorwort
	Folie 3: Einstieg ins Thema
	Folie 4: Steckbrief I
	Folie 5: Steckbrief II
	Folie 6: Steckbrief III
	Folie 7: Landschaften I 
	Folie 8: Landschaften II 
	Folie 9: Landschaften III
	Folie 10: Städte I
	Folie 11: Städte II
	Folie 12: Menschen I
	Folie 13: Menschen II
	Folie 14: Religion
	Folie 15: Sprache I
	Folie 16: Sprache II
	Folie 17: Fauna und Flora
	Folie 18: Wirtschaft I
	Folie 19: Wirtschaft II
	Folie 20: Wirtschaft III
	Folie 21: Geschichte I
	Folie 22: Geschichte II
	Folie 23: Geschichte III
	Folie 24: Geschichte IV
	Folie 25: Geschichte V
	Folie 26: Geschichte VI
	Folie 27: Geschichte VII
	Folie 28: Geschichte VIII
	Folie 29: Geschichte IX
	Folie 30: Geschichte X
	Folie 31: Geschichte XI
	Folie 32: Geschichte XII
	Folie 33: Krimbesetzung
	Folie 34: Video Krimkrise
	Folie 35: Donbas
	Folie 36: Minsker Abkommen
	Folie 37: Demokratiebewegung in Belarus
	Folie 38: Im Vorfeld des Angriffkrieges
	Folie 39: NATO
	Folie 40: Russische Propaganda I
	Folie 41: Russische Propaganda II 
	Folie 42: Chronik der Ereignisse 1991-2022
	Folie 43: Der russische Angriffskrieg I
	Folie 44: Der russische Angriffskrieg II
	Folie 45: Der russische Angriffskrieg III
	Folie 46: Der russische Angriffskrieg IV
	Folie 47: Der russische Angriffskrieg IV
	Folie 48
	Folie 49:      
	Folie 50: Das Völkerrecht
	Folie 51: Resolution ES-11/1 der UN-Generalversammlung zum Überfall Russlands auf die Ukraine (2.3.2022) 
	Folie 52: Kriegsverbrechen I
	Folie 53: Kriegsverbrechen II
	Folie 54: Flüchtlinge
	Folie 55: Kinderverschleppungen I
	Folie 56: Kinderverschleppungen II
	Folie 57: Russische Opposition gegen den Krieg
	Folie 58: Internationale Reaktionen I
	Folie 59: Internationale Reaktionen II
	Folie 60: Internationale Reaktionen III 
	Folie 61: Anhang: Podcast I
	Folie 62: Anhang: Podcast II
	Folie 63: Anhang: Berichte aus Russland Ia
	Folie 64: Anhang: Berichte aus Russland Ib
	Folie 65: Anhang: Berichte aus Russland II
	Folie 66: Anhang: Berichte aus Russland III
	Folie 67: Anhang: Berichte aus Russland IV
	Folie 68: Anhang: Berichte aus Russland V
	Folie 69: Anhang: Berichte aus Russland VIa
	Folie 70: Anhang: Berichte aus Russland VIb
	Folie 71: Anhang: Berichte aus Russland VII
	Folie 72: Anhang: Berichte aus der Ukraine I
	Folie 73: Anhang: Berichte aus der Ukraine II
	Folie 74: Anhang: Berichte aus der Ukraine III
	Folie 75: Anhang: Berichte aus der Ukraine IV
	Folie 76: Anhang: Berichte aus Deutschland II
	Folie 77: Anhang: Berichte aus Deutschland I
	Folie 78: Anhang: Berichte aus Deutschland IIIa
	Folie 79: Anhang: Berichte aus Deutschland IIIb
	Folie 80: Anhang: Berichte aus Deutschland IV
	Folie 81: Anhang: Berichte aus Deutschland IV
	Folie 82: Quellen

